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Wichtige Stellen 


de 6 


Rabbiniſchen Buches Sohar 


im Text und mit Ueberſetzung, 


| 


8): einigen Anmerkungen. 


| | Berlin 184. | 
In Commiſſion bei Ferdinand Duͤmmler (unter den Linden Nr. 19.). 


(Preis 7½ מ6)‎ , 6 Gr. alt Courant.) r' 


/ 34 


Vorrede. 


Das Buch Sohar (d. h. der Glanz) iſt eines ber aͤlteſten 
Buͤcher, deſſen ſich die Israeliten ruͤhmen. Sie erzaͤhlen daß 
der Inhalt von R. Schimeon Ben Jochai herruͤhre, einem ſehr 
gelehrten Rabbi, den ſie in den hoͤchſten Ehren halten, indem 
ſie ihn auch mit dem Namen: das große Licht, der Funken 
Moſis belegen. Dieſer Rabbi, welcher gegen den Ausgang des 
erſten Jahrhunderts nach Chriſto lebte, ſoll vor den Verfolgun— 
gen der Roͤmer ſich in eine Hoͤhle gefluͤchtet und in ſeiner 
zwoͤlffaͤhrigen Verborgenheit die Materie dieſes Buches ausge— 
dacht haben, welche er hernach ſeinen Juͤngern namentlich dem 
R. Abba mittheilte, von dem ſie ungefaͤhr 60 Jahre nach dem 
Tode des geachteten Lehrers ſchriftlich aufgezeichnet wurde. Die— 
ſes Werk enthält auffallende Uebereinſtimmungen mit der chriſt— 
lichen Lehre, ſowohl im Ganzen als im Einzelnen. Es wäre 
daher wichtig von der Aechtheit deſſelben ſich zu uͤberzeugen. 
Es iſt dieſe von Juͤdiſchen ſowohl als von chriſtlichen Forſchern 


in Anſpruch genommen worden. Unter die chriſtlichen Beſtreiter 


der Aechtheit gehoͤren die großen Gelehrten Buxtorf, Glaͤſener, 
Capellus, Morinus. Die Gruͤnde welche indeß von dieſen 
Maͤnnern gegen die Aechtheit angefuͤhrt werden, vermoͤgen in 
der That nichts gegen ſie zu beweiſen. Es ſind jene Gruͤnde 
folgende: Das Buch enthalte viele Stellen, welche gar zu chriſt— 
lich lauten, als daß ſie von einem Juden herruͤhren koͤnnten, 
vielmehr möchten fie von einem Chriſten untergeſchoben ſeyn. 
Sodann, es ſei nach dem Zeugniſſe der Juͤdiſchen Schriftſteller 
ſelbſt (nach dem Zeugniß des Buches Juchaſin) bis ins I3te 
Jahrhundert unbekannt geweſen, ſelbſt der Talmud und Mai: 
monides, ber große Juͤdiſche Gelehrte, citirten es nicht. — 
Daß nun das Buch ſo viele chriſtliche Beziehungen enthaͤlt, 
koͤnnte nur dann ein Zeugniß wider ſeine Aechtheit ablegen, 
wenn ſich dieſe Erſcheinung gar nicht anders als durch die An— 
nahme einer Unterſchiebung erklaͤren ließe, allein wir koͤnnen fie 
auf eine andere Weiſe eben ſo leicht, ja noch beſſer erklaͤren. 
Wir finden naͤmlich nur wenige rein chriſtliche Beziehungen 
darin, meiſt ſind die chriſtlichen Beziehungen noch gemiſcht mit 
Juͤdiſchem Aberglauben, oder wenigſtens mehr in altteſtament⸗ 
licher Form und Anſchauungsweiſe verhuͤllt. Dieſer Umſtand lei⸗ 


tet uns vielmehr zu der Annahme, daß der Verfaſſer 91008 als 

ten Buches ein kabbaliſtiſcher Jude war, welcher durch ſeine 
kabbaliſtiſchen Forſchungen ſich ſehr dem Chriſtenthum naͤherte. 
Daß er ſelbſt Chriſt geworden ſei, wie Schoͤttgen und andere 
Gelehrte wollen, iſt nicht wahrſcheinlich. Die wenigen Stellen, 
welche dies beweiſen ſollen, laſſen ſich auch anders auffaſſen. 
Wir finden keinen Ausſpruch im Sohar, zu dem ſich nicht aͤhn⸗ 
liche, eben ſo chriſtlich lautende, Ausſpruͤche anderer Juͤdiſcher 
Theologen aufſtellen ließen, weil einmal wuͤrklich das ganze 
Chriſtenthum im Alten Teſtament liegt. Wäre Jochai wuͤrklich 
Chriſt geweſen, ſo koͤnnte man ſich auf der andern Seite nicht 
erflären, warum er vom Meſſtas faſt immer als zukuͤnftigem 
redet und zwar ganz in den Vorſtellungen welche die Propheten 
von ihm haben, und die ſich nicht auf den unſichtbaren Ein⸗ 
tritt des Reichs Gottes in die Welt beziehen, ſondern auf deſ— 
ſen ſichtbare Verherrlichung am Ende der Zeitlichkeit. Auch 
koͤnnte man ſich nicht wohl denken, wie er alsdann den panthe⸗ 
iſtiſchen Saͤtzen ſo zugethan geblieben waͤee. Ganz undenkbar 
iſt auf jeden Fall die Annahme daß ein Chriſt in ſpaͤteren Zei⸗ 
ten darauf gefallen ſei fo liſtig zu erfinden, daß er gerade chriſt— 
liche Lehren in Juͤdiſch-chriſtlichem Gewande vorgetragen haͤtte? 
davon ganz abgeſehn, daß es ſich überhaupt nicht denken läßt, 
wie es einem Chriſten gelingen ſollte Abſchriften Juͤdiſcher Buͤ— 
cher zu verfaͤlſchen, noch dazu in einer Zeit, wo das Hebraͤiſche 
und Chaldaͤiſche unter den Chriſten faſt gar nicht bekannt war. 
Wichtiger iſt der zweite. Einwurf von dem Stillſchweigen der 
Juͤdiſchen Schriftſteller uͤber dieſes wichtige Werk. Wie unſicher 
indeß uͤberhaupt die Beweisfuͤhrung von dem Stillſchweigen uͤber 
eine Sache ſei, ſobald gar kein beſtimmter Grund zu deren Erwaͤh— 
nug / iſt anerkannt genug. Das andere bei den Hebraͤern fo ſehr 
beruͤhmte Buch Jezira wird auch nur einmal im Talmud erwaͤhnt, 
obwohl es genugſam bei den Juden in Ehren ſteht, um eine haus 
figere Erwaͤhnung zu verdienen. Dazu kommt, daß wir wohl 
auch vermoͤchten einen beſtimmten Grund fuͤr das Stillſchwei— 
gen uͤber das Werk Sohar anzugeben, naͤmlich den, daß man 
zu viele chriſtliche Beziehungen darin finden mochte. Iſt es 
doch bekannt, daß noch heut zu Tage, wo das Buch unter ih— 
nen anerkannt, junge Leute gar nicht darin leſen duͤrfen, und 
auch aͤltere man nur ungern darin forſchen ſieht. So ſehr wohl 
wiſſen die Juden die Meffianifchen Beziehungen des Werks, daß 
fie viele Stellen abſichtlich verſtuͤmmelt haben, wenn fie zu klar 
waren; namentlich findet dies in der Amſterdammer Ausgabe 
ſtatt. — Wir vermögen nun aber auch außerdem mehreres Po— 
ſitive für die Aechtheit des Werks anzufuͤhren. Dahin gehoͤrt 
daß die im fünften Jahrhundert nach Chriſto verfaßte Gema⸗ 


rah (der zweite Theil des Talmuds) ausdrücklich die Sage hat 
(Tract. Schabbath Bl. 33.), daß Jochai in feinem 12jährigen 
Aufenthalt in der Hoͤhle ein Buch verfaßt habe. Ferner gehoͤrt 
dahin, daß das Heidenthum als noch beſtehend im Sohar er— 
waͤhnt wird, daß Staͤdtenamen von Oertern vorkommen, die 
im zehnten Jahrhundert ſchon zerſtoͤrt waren. Endlich, daß die 
Sprache die der Chaldaͤiſchen Bibel-Ueberſetzungen iſt, dieſe 
Sprache wurde nur bis ins neunte Jahrhundert geſprochen, 
wornach die Rabbiniſche Sprache an die Stelle trat. Und was 
den Sprachgebrauch anlangt, ſo findet zwiſchen dem des Sohar 
und dem des Neuen Teſtaments eine merkwuͤrdige Uebereinſtim— 


mung ſtatt. 


Es iſt demnach ſehr wahrſcheinlich daß das Buch Sohar 
im Ganzen in die Zeit des zweiten Jahrhunderts nach Chriſto 
gehoͤre. Fuͤr die Aechtheit ſpricht außerdem noch auf beſondere 
Weiſe der Umſtand, daß auch der Inhalt des Buches, fo eis 
genthuͤmlich er iſt, ganz für einen Verfaſſer zeugt, wie der ans 
gegebene iſt. In ſehr unklarer Sprache und ungewoͤhnlichen 
Bildern fragt das Buch altteſtamentliche, neuteſtamentliche und 


morgenlaͤndiſch⸗pantheiſtiſche Vorſtellungen vor. Alles dieſes nun 


koͤnnen wir uns ſehr wohl in einem Manne jener Zeit vereint den— 
ken. Die Juͤdiſchen Theologen jener Zeit, welche uͤberhaupt tiefer 
zu forſchen geneigt waren, hatten faſt alle ſich ein Syſtem aus dem 
Alten Teſtament abgeleitet, welches den Ausfluß aller Dinge 
aus Gott behauptet und dadurch pantheiſtiſch iſt. Eben fo wa— 
ren jene aͤlteren Theologen freier geſinnt und laͤugneten nicht 
aus polemiſchen Gruͤnden die Meſſianiſchen Beziehungen gewiſ— 
ſer Stellen ab. So laͤßt ſich dieſe Vermiſchung gerade aus 
der Beſchaffenheit der tieferen Theologen jener Zeit erklaͤren. 
Die Unklarheit konnte auch außer der Mannigfaltigkeit der Ideen 
ihren Grund in dem Wunſche haben nicht Verdacht zu erregen. Es 
heißt in einer Stelle, daß Jochai wegen feiner Lehre von den Weiſ— 
ſaguegen und der Auferſtehung des Meſſias des Sohnes Ephraim 
ins Gefaͤngniß geworfen worden ſei! Wir ſehen aus dieſem Um— 
ſtande, daß der Verfaſſer in der That ſchon unter den Juden Ver— 
dacht erregt hatte, daß er alſo Urſach haben konnte, ſeine Gedan— 


ken verdeckter auszuſprechen. 


Aus dieſem wichtigen Buche theilen wir nun hier eine 
Reihe merkwuͤrdiger Ausſpruͤche mit, die ſchon fruͤher ein chriſt— 
licher Gelehrter, Sommer, geſammelt hatte. Es ſind vorzugs— 
weiſe ſolche, welche mit den chriſtlichen Lehren große Ueberein— 
ſtimmung haben. Die evangeliſchen Glaubensboten unter den 
Juden werden ſie benutzen koͤnnen, theils um ſelbſt eine tiefere 
Einſicht in die alten rabbiniſchen Lehren zu bekommen, theils 
um die Israeliten zu uͤberzeugen, daß ſo vieles, was ſie im 
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Chriſtenthum verſchmaͤhen, ſchon von ihren aͤlteſten für. heilig 
geachteten Lehrern ausgeſprochen worden iſt. Angehende chriſt⸗ 
liche Theologen werden durch den erleichterten Ankauf dieſer 
Schrift, deren Druckkoſten von der Londoner Geſellſchaft zur 
Verbreitung des Chriſtenthums unter den Juden getragen wer— 
den, ſich in den Stand geſetzt ſehen, von einem Theile der 
theologiſchen Wiſſenſchaft genauere Kunde zu erlangen der nur 
zu ſehr vernachlaͤßigt wird, und in dieſen Ausſpruͤchen e 
Beſtaͤtigung der evangeliſchen Wahrheit finden. 8 

Auf die richtige Ueberſetzung iſt Muͤhe verwandt worden. N 
Bei der Dunkelheit des Buches aber kann nicht auf durchgaͤngige 
Richtigkeit in jedem Einzelnen Anſpruch gemacht werden. Die 
Anmerkungen ſind nicht fuͤr gelehrte Leſer berechnet, ſonſt haͤtte 
eine große Anzahl dogmatiſcher, dogmenhiſtoriſcher, kritiſcher 
und ſprachlicher Bemerkungen hinzugefügt werden koͤnnen, in 
welcher Hinſicht der Kenner der morgenlaͤndiſchen Lehrſyſteme 
und Sprachen dieſe Stellen ſehr ergebnißreich finden wird. 

Moͤge nun der Herr der Kirche dieſe Blaͤtter mit Segen 
begleiten, damit auch durch ſie den ehrwuͤrdigen Glaubensboten 
unter Israel neue Waffen in die Hand gegeben, manche :ו‎ 
der Abrahams erleuchtet, und manche chriſtliche Theologen 
mehr befeuert werden moͤgen fuͤr das Studium der Schriften 
der Israeliten und fuͤr die Verbreitung chriſtlicher Erkenntniß 
unter ihnen! 

Die Kinder Israel aber, welche dieſe Blätter leſen, moͤ⸗ 
gen ſich ernſtlich erinnern laſſen, daß mit der Ueberzeugung, die 
fie daraus für ihren Kopf gewinnen werden, es noch nicht ge 
nug ſei, daß ſie vielmehr durch dieſe Ueberzeugung in ihrer Er⸗ 
kenntniß ſich ſollen leiten laſſen zu einem tieferen Blick in ihr 
Herz, in ihre Uebertretung und Miſſethat, um recht ernſtlich 


mit David zu beten: NM MN N ליב ב טהור ברא-לו‎ 
חרש בקרבי.‎ 
Berlin im July 4 | 


A. Tholuck. 
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Auszüge aus dem Buche Sohar. 


Gott ſchuf den Menſchen nach ſeinem Bilde mit dem 
Vermoͤgen heilig zu bleiben, oder Sünder zu werden. 


זוהר חלק א רף כה עא דפוס 
זולצבאך 

ווברא אלהים את הארם 

IND מטטרון‎ D | בצלמו‎ 

אלהים רברא ליה רא אלהים 

Dorn dow ומלך‎ n 


אלחים ברא אתו רא ed‏ 
mann‏ אלהיכם אחריכם 


ראתמר ma‏ לא mm‏ לך 
אלהים אחרים על a‏ אכם 
Hr‏ בראליה DD‏ בצולמא 
רמטט עבר תחות רביה והאי 
אוהו ויברא אלהים את חארם 
בצלמו בהאו ריוקנא ואם לא 


זכה בצלם רסמאל aan‏ 


מלאך המות דאיהו תחורת 
רשותא רקבה למירן בידה 
בר נש בגיהנם DR‏ לאו ריהא 
צרוק ובגין רא וייצר יצורה 


„Und Elohim (Gott) ſchuf den 
Menſchen nach ſeinem Bilde“ 
(Geneſ. 1, 26.) d. h. nach dem 
Bilde Metatron's. Wer iſt der 
Elohim, der ihn (den Menſchen) 
erſchuf? der lebendige Elohim und 
ewige Koͤnig. „Nach dem Bilde 
Elohim's ſchuf er ihn,“ d. i. nach 
dem Bilde Samael's“), von dem 
die andern Elohim (die falſchen 
Goͤtter) ihren Urſprung haben, 
wie geſchrieben iſt (Exod. 20, 3.) 
„Du ſollſt keine andre Elohim 
habenneben mir.“ In ſo fern naͤm⸗ 
lich der Menſch gut iſt, ſchuf ihn 
Gott nach dem Bilde Metatron's, 
feines Dieners, der unterthan feiz 
nem Herrn iſt, und daher heißt 
es: „Und Gott ſchuf den Men— 
ſchen nach ſeinem Bilde,“ nehm— 
lich nach des Metatron Ebenbilde. 
In ſo fern aber der Menſch boͤſe 
iſt, ſchuf ihn Gott nach dem Bilde 
Samael's, der Schlange, des Ens 
gels des Todes, welcher Engel 
von dem Heiligen, gelobt ſei er! 
bevollmaͤchtigt iſt, an dem Men⸗ 


Sohar. % 


ſchen, wenn er nicht gerecht de⸗ 
funden wird, in der Zölle das 
Gericht zu uͤben. Darum heißt 
es וווצך‎ (mit doppeltem Jud), 
um anzuzeigen einmal, daß der 
Menſch mit einer Anlage zum 
Guten geſchaffen wurde, vermoͤge 
welcher er dem Reiche des Me— 
tatron angehört, der ihm auch in 
Ausuͤbung der Geſetzes-Vorſchrif— 
ten behuͤlflich iſt, weßwegen es 
heißt: „ich will ihm einen Ge— 
huͤlfen machen“. Sodann wurde 
auch der Menſch geſchaffen mit 
einer Anlage zum Boͤſen, wo— 
durch er dem Samael angehoͤrt, 
der (wie es im angefuͤhrten 
Satze weiter heißt) „ihm entges 


gen iſt“ und ihn zur Suͤnde zu 


verleiten ſucht um ihn dann in 
der Hoͤlle zu richten. Dieſe bei— 
den begleiten den Menſchen in 
zwei Geſtalten. 


—— 


לטוב מטטרון לטעבר = 
עזר ראוריתא בפקורין והאי 
איהו אעשה לו עזר DR)‏ לא 
זכה יצורה לבוש dd‏ 
ראיהו כנגרו למחטי לורק 
למירן ליה בגיהגם ותרוויוהו 
אזרין dy‏ בר נש בתרין 
צורמין: 

) Die Rabbinen ſuchen nämlich in 
dem Parallelismus 1 Mof. 1, 27. den 
tieferen Sinn daß das erſte Versglied 


die Anlage des Menſchen zum Guten 
das andere die zum Boſen anzeige. 


Durch die Suͤnde verlor der Menſch das Bild Gottes. 


Komm und ſieh, zuerſt (1 Mof. 
1, 27. wie auch 9, 6.) heißt es 
„nach dem Bilde Gottes ſchuf er 
den Menſchen“, nachher aber heißt 
es (1 Moſ. 5, 1.) „nach der Aehn— 
lichkeit Gottes ſchuf er ihn“; 
weil ſich nehmlich nach dem Suͤn⸗ 
denfalle ihr Bild aͤnderte von jes 
nem himmliſchen Bilde, und ſie 
(gleichſam) verwandelt wurden, 


זוהר a N‏ חלק 
א רף עא א רפוס אמסטעררם 
רף 20 עב רפוס זולצבנתך 


תא חזי בקדרמיתא כתיב 
DD‏ אלהים עשה את הארם 
וכתיב ברמות אלהים עשה 
אתו MD‏ רחטא אשתנו 
ריוקנייהו מההוא Dp‏ 
עלאה ואתהפכן אינון למרחל 


> מקמי חיוון ברא בקרמותנת 


כל בריון רעלסא זקפן עוונין 
וחמאן ריוקנא קרישא עלאה 
וזעאן ורחלין מקמי כיון רחטו 
אתהפך דיוקניוחו. מעינייהו 
לריוקנאאחרא ואתהפך 9327 
כשנק זעון ורחלון קמי שאר 
pa‏ תא חזו כל אינון בני 
כשא רלא חטאן קמי מאריהון 
ולא עברון על פקורי אוריותא 
זיו רווקכא רילהון לא אשתני 


מחיזו ‏ רדיוקכא עלאהוכל- 


בריין רעלמא por‏ ורחלין 
קמיה ובשעתא 227 N‏ 
עברין על פתגמי Dr‏ 
אתחלף ריוקנא רלהון וכלהו 
por‏ ורחלין pa app‏ 
אחרכין בגין ראתחרף דיוקנא 


עלאה ואתעבר מנייהו וכדיז ‏ 


שלטי בהו חיוות ברא 77 
לא חמו בחו האו ריוקננצת 
NN‏ כרקחזי: 


זוהר a7 pn‏ מו ב . 


1 וט ער רז: 
וופח באפיו כשמת חייכש 
רגת | נשמרחנת | קרושנת 


ראתמשכנת מנתונון חווכם 


רלעילא ווהי הארכש רנפש | 


A 2 


ſo daß ſie ſich vor den wilden 
Thieren fuͤrchten mußten. Fruͤ⸗ 
her zitterten und fuͤrchteten ſich 


alle Geſchoͤpfe der Welt vor dem 


Menſchen, da ſie, wenn ſte die 


Augen aufhuben in ihm jenes 
heilige himmliſche Bild erblickten, 
nach der Suͤnde aber wurde ihr 
Bild in ein andres verwandelt 
und ſo veraͤndert, daß die Men— 
ſchen vor den andern Geſchoͤpfen 
Komm 


Herrn und die Vorſchriften ſei— 
nes Geſetzes nicht uͤbertreten, 
bleibt der Glanz ihres Bildes 
unverändert von jenem himmli⸗ 
ſchen Urbilde und alle Geſchoͤpfe 
der Welt zittern und fuͤrchten ſich 
vor ihnen, ſobald aber die Men— 
ſchen die Worte des Geſetzes 
übertreten, veraͤndert ſich ihr 
Bild und ſie alle zittern und 
fürchten ſich vor den andern Ge— 
ſchoͤpfen, weil ſich naͤmlich jenes 
himmliſche Bild verwandelte oder 
vielmehr von ihnen wich. Die 
wilden Thiere uͤben daher ihre 


zittern und ſich fuͤrchten. 
und ſieh! Denjenigen Menſchen, 
welche nicht ſuͤndigen gegen ihren 


Gewalt über fie, da fie ja an 


ihnen jenes himmliſche Bild nicht 


gewahr werden wie gezeigt ward. 


„Und er blies in ſeine Naſe 
einen Geiſt des Lebens“ (Geneſ. 


2, 7.) d. h. einen heiligen Geiſt 


entſpringend aus dem himmliſchen 
Leben. „Und der Menſch ward 
eine Seele des Lebens“ d. h. 


| 
| 
| 


— — — — 


vollendet wurde der Menſch durch 
eine heilige Seele aus einem hoͤ— 
hern Leben, welche aus der Erde 
hervorging, wie geſchrieben iſt 
(Geneſ. 1, 24.) „Die Erde bringe 
hervor eine Seele, welche das 
himmliſche Leben iſt.“ Komm und 
ſieh! So lange dieſe heilige Seele 
vereiniget iſt mit dem Menſchen, 
iſt derſelbe ein Liebling ſeines 
Herrn, auf allen Seiten wird 
er von vielen Wachen bewacht. 


Gleichſam geſtempelt iſt er für 


das Heil von droben und hienie— 
den und die heilige Schechina 
ruht über ihm. So bald er aber 
von ſeinem Wege abweicht, weicht 
auch die Schechina von ihm und 
nicht mehr bleibt die heilige 
Seele mit ihm vereinigt, ſondern 
ein Geiſt kommt uͤber ihn, der 
von Seiten der boͤſen und ge— 
waltigen Schlange ausgeht, um— 
herſchweift in der Welt und nur 
da bleibt, wo die himmliſche Hei— 
ligkeit gewichen iſt. Alſo wird 
das Menſchenkind befleckt, ver— 
unſtaltet an Leib und Antlitz ganz 
und gar. 


> 


— 


Qn ארם אתכלול.‎ min 
de DE מחיה עלאחה‎ N 
en ארעא רכתיב תוצא‎ 
נפש הוה כפש ראיהו חורה‎ 
un בכל‎ n תא‎ NN 
קרושרק‎ ma) = 
בור בבר נש‎ RN = 
d na הוא‎ mon 
כטורון כטרון לוה מכל סטרא‎ 
רשימא הוא לטב רעולצק‎ 
קרושנת‎ DDD NEN 
שריא עלוי ובזמנא. ראיהו‎ 
mar Nm NEON 
UND אסתלקר מכוודה‎ 
, קדושא לא אתרבקת בורח‎ 
ומסטרא רחויא בישא תקיפא‎ 
pay אתער רוחא חר רשט‎ 
mo wen בעלמא ררא‎ 
r רקדושנר‎ IIND 
אסתלק מתמן וכדון אסתאב‎ 
בר נש ואתפנים בבשרוודק‎ 

בחיזו ראנפוי בכלא: 


Sie bleibt 


Mit der Erbſuͤnde wird der Menſch geboren. 


ihm bis zum Tode. 


זובר חלק א דף קסה ב' ראה 
0 צו עב דז: 

הא בשעתא דבר נש אתי 
לעלמא מיר אזרמן בהדורק 
יצר הרע ראיהו מקטרג ליה 
לבר נש תריר כרא לפתח 
חטאת רובץ מאו mon‏ 
רובץ דא יצר הרע ורוד הכי 
נמו קרוורח חטארת רכתיב 
nom‏ נגרי: won‏ בגין 
ראיהו עבור ליה לבר נש 
בכר יומא למחטא man mp‏ 
EN‏ הרע רא לא אתערי מבר 
בש D‏ ראתילר. בנ 
לערמין ויצר הטוב אתי לבר 


נש mm‏ ער ראתי 
לאתרכאר ואומתי אתו בר 
נש לאתרכארה כר אוהו בר 


תלוסר שנין אזרווג בר נש 
בתרווווהן חר D‏ 
משמאלא וצר טוב Nyon‏ 
ווצר: רע eben‏ ואלון 
אונון תרין מלאכין ממש 
ממנין ואינון משתכחין תדור 


ihm und die 


ו 


So bald der Menſch zur Welt 
koͤmmt, iſt auch ſchon der boͤſe 
Trieb bereit, der ihn ewig an— 
klagt, wie geſchrieben iſt (Geneſ. 
4, 7.) „vor der Thür ruht die 
Sünde”. Was heißt das: es ruht 
die Suͤnde? d. h. der boͤſe Trieb, 
den auch David Suͤnde nennt, 
wenn er ſagt (Pſal. 51, 6.) 
Und meine Suͤnde iſt mir im⸗ 
mer gegenwaͤrtig“; und zwar des⸗ 
halb (heißt der boͤſe Trieb Sünde), 
weil es fein Geſchaͤft ift, immer: 
während den Menſchen zur 
Suͤnde gegen den Herrn zu ver— 
leiten. Dieſer boͤſe Geiſt weicht 
nicht von dem Menſchen, von 
dem Tage ſeiner Geburt an. Der 
gute Trieb aber koͤmmt in den 
Menſchen, wenn er anfaͤngt ſich 
zu heiligen. Wenn aber faͤngt der 
Menſch an ſich zu heiligen? So— 
bald er das dreizehnte Jahr er— 
reicht hat. Alsdann werden ihm 
beide zugeſellt, der eine zur Rech— 
ten, der andre zur Linken, und 
zwar der gute Trieb zur Rechten, 
der boͤſe zur Linken. Dieſe ſind 
in der That zwei ihm vorgeſetzte 
Engel, die zu jeder Zeit in ihm 
angetroffen werden. Wenn aber 
der Menſch fromm zu wandeln 
beginnt, beugt ſich alsdann der 
boͤſe Trieb vor 


Rechte herrſche Über die Linke. 
Beide ſind jedoch zugleich in dem 


Menſchen, um ihn auf allen ſei— 


nen Wegen, die er unternimmt, 
zu beobachten. 


— 


בהריה רבר נש אתי WIND‏ 
לאתרכאדק ההוצת וצר הרע. 
אתכפיא קמיה ושליט ומינא 
על שמרא ותרוווהו כזרוונין 
- לור לברנש ons‏ - 
ארחוי רהוא עבר: 


Durch feine Sünde veranlaßte Adam den Tod. 


„Unſer Vater iſt durch ſeine 
Suͤnde geſtorben“ (3 Moſ. 37, 3.) 
R. Elieſer ſprach: Mein Sohn, 
weil du gerade von dieſer Sache 
fprichſt, was heißt das: Er iſt 
durch ſeine Suͤnde geſtorben? — 
Diefer Knabe antwortete: Vater, 
Vater! Ein einziges Wort erklaͤrt 
es hinlaͤnglich. Weil ſich jene 


Schlange im Himmel mit dem 


Schweife bewegte (an die Erb— 
ſuͤnde erinnerte), veranlaßte fie 
daß er durch ſeine (ihre. Im Hbr. 
iſt Schlange maͤnnlich) Suͤnde 
(durch ihre Verſuchung) ſtarb. 
Das koͤnnte ſonſt heißen: „Durch 
feine Sünde’? Warum (wenn 
man es auf die Schlange deutet) 
durch die Suͤnde jener Schlange 
und nicht durch eine andere? Was 
koͤnnte uberhaupt dieſe Redens— 
art: „denn er iſt durch ſeine 
Suͤnde geſtorben“ heißen? Gewiß 
heißt durch ſeine (ihre) Suͤnde 
nichts anders als die Bewegung 
die jene Schlange mit ihrem 
machte (die Verſu⸗ 
chung) wodurch ſie ſeinen Tod 
verurſachte. 


Schweife 


זוחר חלק nns‏ 
וברז m‏ פג עב (דברוכם 
כז ג): 

אבונו בחטאו We p‏ 
רבי אלעזר ברי הואיל ואמרת 
מל ה רא מהו כי בחטאו D‏ 
א ההו ינוקא אבא אבא בחר 
מלה סגי = כיון רההוא נחש 


כריך nm an‏ משיך 


טעמנת בחטאו מאו בחטאו 
מאו בחטא רההוא נחש ולא 


EINE Nate‏ ומאו חוצת. 
מרודח ο‏ כי בחטאו מת 
טעמא NIIT‏ משיכו-רההוא 

נחש רכריך בזנכיה ודאי: 


=-- 7 
זוהר חלק א רף a‏ ב רצק 
(בראשית ג א): 
והכחש הוה ערום דא יצר 
הרע רא מלאך המורת ובגין 
דנחש איהו מלאך המות גרם 
מותא לכל עלמא ורא הרת 
רזא דכתיב קץ כל בשר בא. 
NN‏ קצא רכל בשרא 
רנטל נשמתא מכל בשרא: 


זוהר חלק ב 9 רסב ב an‏ 
Ba‏ רף קו עא: 
פתח ר שמעון ואמר וחמה 
כארם עברו ברית שם בגד 
בי מאן ונלי עפר מעיניך DIR‏ 
קדמאה רקדשוגּת ברוך u‏ 
פקור לך פקורנ חרא ולצת 
Nom mn‏ ברח ra‏ 
ראתפתירץ עלד מלון בישין 
ראסטו רך ההוא חווא בישא 
רכתוב והנחש mn‏ ערוכם 
ובגין כך אתפתית אבתרורח 
ונרמא מיתח לגרמיה ולכל- 
אינון תולדין רכפקא מכך תא 
m‏ רכלל. מאן ראתפרתצת 
אבתרורה may mann‏ 
ברגעא חרא Dr‏ לגביה: 


da waren fie mir treu⸗ 


„Und die Schlange war li— 
ig (Geneſ. 3, 1 Die 
Schlange, der boͤſe Trieb und 
der Engel des Todes iſt eins und 
daſſelbe, und darum verurſachte 
die Schlange, da fie der Engel 
des Todes iſt, der ganzen Welt 
den Tod. Das iſt auch das Ger 
heimniß des Satzes (Geneſ. 7, 13.) 
„Das Ende alles Fleiſches iſt vor 
mich gekommen“, das Ende al⸗ 
les Fleiſches iſt, indem er (Gott) 
allen Körpern die Seele nimmt. 


R. Simeon fing an und ſprach, 
„Wie Adam uͤbertraten ן‎ den 
Bund, 
los“ (Hof. 6, 7.). Wer kann o 
Adam den Staub aus deinen Au— 
gen wiſchen! Ein Geſetz nur gab 
dir der Heilige und du warſt 
nicht im Stande es zu beobach— 
ten, da du dich durch liſtige Worte 
haſt verleiten laſſen, durch welche 
dich jene boͤſe Schlange zu vers 
führen ſuchte, wie geſchrieben iſt 
„Und die Schlange war liſtig.“ 


Du haft dich alſo von ihr ver⸗ 


führen laſſen und dadurch haft 
du ſo wohl dir als auch allen 
Geſchlechtern, die von dir ab— 
ſtammen, den Tod zugezogen. 
Komm und ſieh! Wer von ihr 
verfuͤhrt wird und ſich mit ihr 
einlaͤßt, der geraͤth augenblicklich 
ins Verderben. 


Komm und fieh das Geheims 
niß des Ausſpruches (1 Moſ. 3, 
14. Gott trieb Adam aus dem 
Paradieſe)! Weil der Menſch 
ſuͤndigte, iſt er gefangen worden, 
und hat ſich und der ganzen 
Welt den Tod zugezogen. Er hat 
wegen des Baumes, an dem er 
ſuͤndigte, ſich und der ganzen 
Welt Verſtoßungen zugezogen, ſo 
daß er und ſeine Soͤhne auf ewig 
verſtoßen wurden. 


' רף רלז א דא‎ pon m 
קכז עב רז:‎ mn 


תא חזי רזא רמלה ארכם 
במדח רחטנת אתפס Dan‏ 
מותא ליה ולכל עלמא וגרם 
לההוא אילנא רחטא בורק 
Sonn Damm‏ בודה 
ולאתרכא בנוי לעלמין: 


Gott ſtuͤrzt in ewige Verdammniß jeden, der ſich nicht 
zeitig bekehrt. 


Rabbi Joſe ſprach, wehe den 
Ruchloſen, die ſich nicht bekeh— 
ren wollen von ihren Suͤnden zu 
dem Heiligen Geb. ſo lange ſie noch 
auf dieſer Welt ſind! Denn thut 
der Menſch Buße und bereuet er 
ſeine Suͤnden, ſo vergiebt ihm 
der Heilige Geb.; diejenigen aber, 
welche in ihrer Suͤndenſchuld 
verharren und ſich nicht von 
ihren Suͤnden bekehren wollen 
vor dem Heiligen Geb., wirft er 
in die Hölle, aus der er fie nie 
wieder herausgehn laͤßt. 


זוהר (בראשית ו ין) חלק N‏ 
רף סו א רא רף מט ער דז: 


no m von תמר ר‎ 

לרשיעיא דלא בעאן לאתבא 
קמי קבה Oy‏ חוביהון בעור 
דאונון בהאי עלמא רכר בר 
נש אתיב ואתנחם על חובוי 
קבה Sinn‏ לוה וכל אולין 
רמתתקפין בחובויהן. ולצת 
בעין לאתבא קמיה קבה על 
חוכוי לבתר San‏ לגיהנכם 
ולא וסקן לוה מתמן לעלמין: 


Wer aber zu Gott will um fein Freund zu werden, muß 
durch die Matrona (den Meſſias), welche die Ver— 
mittlerin zwiſchen Gott und dem Menſchen iſt. 


זוהר חלק ב UN,‏ כא א N‏ 
רף N‏ עג 77 

מאן ררך עץ החוום N‏ 
היא מטרוניתא רבתא דהיא 
אורחא להאי אילנא רברבא 
תקיף DONE‏ דחיו דכתיב 
הנה מטתו שלשרמה ששים 
Dar‏ סביב לדח מגבורי 
Sm‏ ושראלה b‏ 
5 נתחוזו חרב וכו כד 
נטלא מטרוניתא כלהן נטלין 
yon en‏ מלדאך 
האלהים וכי מלאך האלהים 
אקרי אמר ר אבא און INN‏ 
חזי הכי ארש pre‏ קברק 
p‏ היכלא קרישא היכלא 
עלאה קרישא קרתא קרושא 
קרתא עלאה ורושליכם עיר 
mp p-‏ מאן ev.‏ 
| למלכא ראורחא לת עאל- 
אלא r‏ קרתגת rp‏ 


Was ift das „der Weg zum 
Baume des Lebens?“ (1 Moſ. 3, 
24.) Die große Matrona (Sche— 
china), denn ſie iſt der Weg zu 
dieſem großen, zu dieſem ſtarken 
Baume des Lebens, wie geſchrie— 
ben iſt (Hohesl. 3,7.) „Siehe das 
Bette Salomo's, iſt umgeben 
von ſechzig Helden aus den Hel— 
den Israels“),“ d. i. das himmliſche 
Israel „Alle haben das Schwerdt 
ergriffen“ u. ſ. w. Wenn es die 
Matrona ergreift ſo ergreifen es 


alle mit ihr, daher heißt es (2 Moſ. 


14, 19.) „Und es zog der Engel 
Gottes.“ Wird ſie denn Engel 
Gottes genannt? Ja! antwortete 
R. Aba. Komm und ſieh, ſo 
ſagte Rabbi Simeon, der Hei— 
lige Geb. hat vor ſich einen heili— 
gen Tempel eingerichtet, einen 
himmliſchen Tempel, eine heilige 
Stadt, eine himmliſche, welche 
genannt wird Jeruſalem, die hei— 
lige Stadt. Wer vor den Koͤnig 
kommen will, muß, da nur durch 
dieſe Stadt ein Weg zu ihm 
fuͤhrt, ſeinen Weg von dieſer 
Stadt aus nehmen. Darum heißt 


| „) Salomon iſt die Schechina oder Matrona, und das himmliſche Israel 
iſt hier das Engelheer, weil die Gemeinde Israels immer ein Abbild des Engel⸗ 


deeres ist, 


— Denke 
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נטיל אורחא רמלכא ann‏ 


es (Pſal. 98, 20.) „Dieſes iſt 
das Thor zu Jehova, die Ger 
rechten gehen durch daſſelbe“. Alle 
Beſtellungen des Koͤnigs gehen 
von der Matrona aus, und was 
an den König geſchickt wird, muß 
zuerſt vor die Matrona kommen 
und von da erſt zum Koͤnig. 
Folglich iſt die Matrona die Ver- 
mittlerin von Allem, von oben 
nach unten und von unten nach 
oben. Sie alſo ift die Vermitt⸗ 
lerin von Allem, darum heißt es 
(2 Moſ. 14, 19. „Und es zog ein 
Engel Gottes, welcher ging vor 
dem Lager Israels“, nehmlich des 
himmliſchen Israels. Der Engel 
Gottes iſt der, von welchem geſagt 
iſt, (2 Moſ. 13, 21.), „und Jehova 
ging vor ihnen“ u. ſ. w. wie wir 
gezeigt haben. Iſt es denn aber 
mit des Koͤnigs Wuͤrde vertraͤg— 
lich, daß die Matrona ſoll gehn 
Krieg fuͤhren, daß ſie wie ein 
Bothe gebraucht werde? 
dir einen Koͤnig, der ſich mit ei— 
ner Matrona verbunden hat. Da 
der Koͤnig die Vorzuͤge derſelben 
vor allen andren Matronen der 
Welt gewahr wurde, ſprach er, 
alle andere erſcheinen gegen meine 
Matrona wie Thiere, ſie uͤbertrifft 
alle, was ſoll ich nun thun um 
ihr meine Gunſt zu bezeugen? 
Dieſes: mein ganzes Haus ſoll in 
ihren Haͤnden ſein. Alsbald ließ 
der Koͤnig oͤffentlich bekannt ma— 
chen: Von nun an ſoll alles, was 
des Königs iſt, der Königin übers 
geben werden. Alſo uͤbergab er 
ihr alle feine Waffen, alle Kriegs» 


— 


אתתקן mr en‏ השער לוי 
"ו יבאו בו כל שליחותא 
בעי מרכא man‏ מטרוניתא 
oa apa‏ שלוחותא לבי 
משרונותא עוול pn‏ 
De mann)‏ נתשתכוז 
NN DDD‏ אוהו umher‏ 
N‏ מרעולצת Nr‏ 
ומתתא לעולא ועל רא אוהו 
N‏ הכולא ההר yon‏ 
מלאך האלהום ההולך. לפנו 
oma nn‏ ושרנתל- 
רלדעולנת מלאך האלהוכם 
החוא דכתוב בודה ויי הולך 
oma‏ וגו כמה ראוקמוה 
וכו Sp‏ דחונת 907 
רמטרוניתא תזולד והו' ran‏ 
קרב Dem‏ אזלר wen‏ 
למרכא ראזרווג במטרוניתא 
mon Tr‏ מלכצת mp‏ 
רולה על כל שאר מטרונית 
רעלמא אמר כלהו משתכחין 
Orr r=n‏ 
מטרוניתא רולו הוא סלקצת 
ער כרא מה אעבר לה אלא 


כל ביתא רולי am‏ בורהצת 


אפוק מלכא Nm‏ מהכצת 
כל מלדון n ND‏ 
רמטרוניתצת יתמסרין =D‏ 
עביר אפקור ma Kohn‏ 
כל זונון nun‏ כל איכון 
מארו מגיחי קרבא כל אינון 
pam‏ וקורון רמלכצת a‏ 
גנזיא רמלכנת WN Ta‏ 
מהכא כל מאן רוצטרך למלל' 
עמי לא וכוכך למללצק עמי 
ער ראורע לה למטרוכיתנצת 
כך הקכה מסגיאות חבובותא 
ורחימותא דוליה בכי ph‏ 
כלא ברשותא אמר חא כל- 
שאר עמין עעז לא משתכחא 
כלום לגבהא אחת היא ונתי 
non‏ מה אעבר לה אלנצת 
הא כל ביתא דולי בירהא: 


= . 


oberften, alle feine Edelſteine und 
den ganzen koͤniglichen Schatz. 
Von nun an, dachte er, wird 
niemand, der mit mir wird zu 
ſprechen noͤthig haben, etwas ab— 
ſchließen koͤnnen, bis ich erſt die 
Matrona davon unterrichtet habe. 
So auch uͤbergab der Heilige Geb. 

aus unendlich großer Freundſchaft 
und Liebe zu der Gemeinde Is⸗ 
raels, Alles in ihre Gewalt, denn 
er ſprach, alle Abgoͤtterei trei— 
benden Voͤlker ſind ja nichts gegen 
fie „Eine iſt meine Taube, meine 


Fromme“ (Hohesl. 6, 9.). Was 


ſoll ich thun um ihr meine Gunſt 
zu bezeugen? dieſes: mein ganzes 
Haus ſoll in ihren Haͤnden ſein. 


* 


(Anm. Das Gleichniß ſcheint zu dieſem Neſultate nicht zu paſſen allein 


es möchte die Sache ſo zu faſſen ſein! Israel beſitzt beſonders die Matronen als 
Regentin; die Ehre die Gott dieſer erweiſt, erzeigt er auch ſeinem heiligen Volke.) 


Metatron iſt das erſte der Geſchoͤpfe, der Abglanz 
| Gottes. 


זוהר חא דף קכו ער ראי רף 
| עז עא דז: 
2 שאמר עברו עברו 


dyn wn זקן‎ p של‎ 


Wenn geſagt wird (1 Moſ. 24, 
2.) „ſe in Diener“, ſo iſt dar⸗ 
unter zu verſtehn der Diener 


ו 


Gottes; „der aͤlteſten feines Hau— 
ſes,“ der ihm der naͤchſte iſt zu ſei— 
nem Dienſte. Und wer iſt dieſes? 
das iſt Metatron, wie ſchon ge: 
ſagt iſt, daß dleſer in der Zu⸗ 
kunft die Leichen in den Graͤbern 
beleben wird; das bedeutet der 
Satz (a. 05 O.) m Und Abraham 
ſprach zu feinem Diener“, das 
iſt Metatron, der Diener Gottes; 
„dem aͤlteſten ſeines Hauſes“ der 
der erſte unter den Erſchaffnen 
Gottes iſt; „welcher herrſcht 
uͤber alles Seinige“, dem der 
Heilige Geb. die Herrſchaft uͤber 
alle ſeine Heerſchaaren gegeben hat. 


Die mittelſte Säule, das iſt 
Metatron, welcher das Himmli— 
ſche vollkommen macht, nach Art 
der Tiphereth. Sein Name iſt 
wie der Name des Herrn, nach 
deſſen Bild und Aehnlichkeit er 
geſchaffen wurde, denn er iſt der 
Inbegriff aller Stufen von oben 
nach unten und von unten nach 
oben, er iſt der Vereinigende in 
der Mitte. 


Das W in שרי‎ deutet (durch 
ſeine Figur) auf die drei Zweige, 
ſind und 
welche bezeichnet werden durch 
Jehova, Elohenu, Jehova. 
Ihre drei Namen bezeichnen die 


welche die Principe 


לעבורתו ומאי איהו זה מטט 
כרקאמרן ראיהו עתיר ליפות 
לגוף בבתי קברי ההר ויאמר 
אברחם אל עכרו זה מטטרון 
עברו של" מקוכם זקן בירזו 
שהוא n‏ בריותיו שכ- 
מקום המושל בכל" אשר לו 
שנתן לו הקבה ממשרה על 
כל צבאותין: 


זוהר חלק ג AI‏ רכז א רא * 
NN‏ צא ער רז רעיא מהימנא: 


עמורא ראמצעיתא אוהי 

מסטרון mom‏ לעולגרק 
כגוונא רתפארת שמיה כשם 
רביה בצרמו כרמותו אתברי 
ראוהו כליל כל ררגין מעילא 
לתתא ומתתא דעילא ואיהו 
D‏ באמצעיתא: 


ווהר חג רף רלא א ראי רף 
צג עג רז: 

ש מן שרי תלת ענפי אבהן 

DIN‏ ירוד na‏ ירוד 

תלת שמהן לקבל וזלת ענפי 

אבהן ובהון יר אתוון כחושבן 


— 


די מן שרי ורלבוש רשרי 


מטטרון רהכי סליק בחושבן . 


E 
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drei Prineiv- Zweige. Dieſe 
(והוה אלהינו יהוה)‎ enthalten 
vierzehn Buchſtaben, ſo viel als 
die Buchſtabenzahl von Ades Wor— 
tes שרר‎ if. Die Bekleidung 
des W iſt Metatron, denn die 
Buchſtabenzahl von מטטרון‎ ift 
gerade fo viel als von שרי‎ 
(nehmlich 314). 


Die Schechinah iſt der oberſte Engel, das Ebenbild 
Gottes und eins mit Gott. 


זוהר חא רף bo‏ עב רז * רף 
ו א רא: 

pn Son‏ כד הוה חרי 
בהאי הלולא אמר DR‏ אני 
כאן הכל כאן ואכם אין אני 
כאן מי כאן דחוה רמז ואמר 
אי שכנתא ראקרא אני שרוא 
כאן הכל כאן ההוא e‏ 
ראק כל ראתי לאזרוונא כה 
ואם אין אני כאן מי כאן רהא 
לצ חשובא ao‏ שלומנת 
בגון רשכונתא um bh‏ 
בארענת קדושנת Dax‏ כד 
ישתלמו na‏ פרוכם כרון 
כתיב ושאבתם O‏ בששון 
ממעיוני הושועדה מאן איכון 
שירח מעייני ראינון מריקון 


/ 


Wenn Hilel der aͤltere bei 
einem Gaſtmale freudig war, 
pflegte er zu ſagen, wenn N 
(ich) hier iſt, ſo iſt Alles hier, 
iſt aber אכר‎ nicht hier, wer iſt 
dann hier? damit wollte er Fols 
gendes andeutend ſagen: Wenn 
die Schechina, welche e heißt, 
hier iſt, dann iſt Alles hier. (Ger 
der aber, der ſich mit ihr zu ver— 
einigen ſtrebt, kann zu ihrem 
Aufenthalte dienen). Iſt aber 
אני‎ die Schechina) nicht hier, 
wer iſt dann da? Keines Men— 
ſchen Gluͤck kann ja für vollkom⸗ 
men geachtet werden, da die 
Schechina nicht in dem heiligen 
Lande ruht. Wenn aber die Zahl 
der Opferfarren wieder vollſtaͤn— 
dig ſein wird, dann iſt geſchrie— 
ben (Jeſ. 12, 31.). „Und ihr 
werdet Waſſer ſchoͤpfen mit Freude 
aus den Quellen des Heils“. 


14 — 


Was für Quellen find dieß? — 
Grundlage der Quellen, 
welche von dieſem Heile überftrd+ 
men. Alsdann wird die ganze 
Welt in Freudigkeit ſein, da ſich 
die Schechina wird dem Unflathe 
der andern Voͤlker entzogen haben, 
darum heißt es (Numeri 29, 35.) 
„Am achten Tage (Meſſtaszeit), 
wird euch ein Feſt ſein.“ 


fl 5 

(ef. 19, 1.) betragt‏ עב קל 
nach der Buchſtabenzahl, zwei—‏ 
בר hundert und zwei ſo viel als‏ 
(Sohn); du biſt der Sohn, der‏ 
treue Hirte, von dir iſt geſchrie—‏ 
ben (Pfl. 2. 12.) „Kuͤſſet den‏ 
Sohn“. Du biſt der Herr Isra⸗‏ 
בר els, ein 39 kruͤckwaͤrts von‏ 
und heißt Herr) auf der Erde,‏ 
Herr der dienſtbaren Engel (das‏ 
Bild Israels) und ein (Sohn)‏ 
im Himmel, Sohn des Heiligen‏ 
Geb. und der Schechina, welche iſt‏ 
(Gnade, 72 wie Y). Das‏ חסר 
Wort D (43) aber, ergänzt die‏ 
Zahl (202) zu zweihundert fuͤnf‏ 
und vierzig. In Beziehung dar⸗‏ 
auf iſt von dem Meſſias, Sohn‏ 
Joſeph's geſagt (2 Sam. 12, 13.)‏ 
„z Jehova hat deine Sünde‏ 
weggenommen, du wirft nicht‏ 
ſterben.“ Durch dz (den Mefftas)‏ 
wurde alſo David verſoͤhnt.‏ 


Die 


— 


בהאו ושוערק וכרון any‏ 
כלוה בחרודח בגון phon‏ 
שכינתא מבון rm‏ סאיבו 
OW N‏ בגכ dyn‏ 
השמוני עצרת תהיח 209% 


זוהר חא רף 
na‏ 


ואצת דז N‏ 


עב רא 

עב Sp‏ מנתרתן ורתרין 
כחושכן בר mn mas‏ 
רעונ מהומננק Y‏ אתמר 
נשקו בר = 
Senn‏ רב להתתנק רבן 
רמלאכי השרת בר DD‏ 
ברא רקבה ושכינתנת Jon‏ 
נכל לאשלמה ron‏ עלייהו 
אתמר 123 משיח בן יוסף 
גם mim‏ העביר חטאתך לא 
תמות בהאי גם אתכפר רור: 


* חג רף‎ am 
רא:‎ . NY רל‎ 


N, 


up-‏ איהו סתיכם 
בסרתרי - n‏ 
אשתמורעי במצורה mn?‏ 
שכנתורה AN?‏ רווקנודק 
כנוונא ראיהן ענו שכנתירק 
ענודה נתוהו חסוד ag‏ 
Ton‏ נתוהו גבור ra)‏ 

גברתא על כל אומין רעלמא 
| איהו אמת ואיהי אמוכה איהו 
כביא ואיהו נביאה איהו צריק 
וְאיהי צרוקה איהו מלך ואיהי 
מלכתנת איהו הככם ואיתי 
הכמתנ איהו מבין ואורחי 
-n man‏ אוהו כרפר 
ואיהו עטרה דיליור= עטררת 
תפאררת ובגון רגת אוקמוהן 
רבנן כל מי שאין תוכו כברו 
אלד וכנס לבור הזמררש 
בריוקנא רקבה דאיהו תוכו 
ושכנתא ברו איהו תוכו מלגו 
Ya‏ ברו מלדבר u‏ 
אשתניאת איהי דלבר מההוא 
רלגו לאשתמורערה Nm‏ 
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Da der Heilige Geb. verborgen 
iſt in den Geheimniſſen des Ge— 
ſetzes, wodurch wird er uns be— 
kannt? Durch das Geſetz, welches 
die Schechina iſt, und dieſe iſt 
ſein Bild, naͤmlich ſo wie er 
demuͤthig iſt, fo ift auch fie des 
muͤthig; er iſt gnaͤdig, auch fie 
iſt gnaͤdig; er iſt maͤchtig, ſie iſt 


maͤchtige Herrſcherin uͤber alle 


Voͤlker der Welt; er iſt Wahr⸗ 
heit, ſie Treue; er iſt allwiſſend, 
fie iſt auch allwiſſend; er iſt ger 
recht, fie iſt gerecht; er iſt Koͤ⸗ 
nig, ſie Koͤnigin; er iſt klug, ſie 
iſt klug; er iſt weiſe, ſie ſeine 
Weisheit; er iſt die Krone, ſie 
ſein Kranz, ein Kranz der Herr— 
lichkeit. Darum haben es die 
Gelehrten zum Grundſatz gemacht: 
Derjenige, deſſen Innres nicht 
wie ſein Aeußeres iſt, darf nicht 
in die Lehrſchule, in das Bild 
Gottes hineingehn, da er, ſein 
Inneres iſt, und die Schechina 
ſein Aeußeres (er iſt nehmlich ſein 


eignes Innere nach innen, ſis 


ſein Aeußeres nach außen), ohne 
daß ein Unterſchied Statt fin⸗ 
det zwiſchen ihm als dem In— 
nern und ihr als dem Aeußern. 
Wohl zu merken! fie iſt ein Aus— 
fluß von ihm, aber doch ohne 
allen Unterſchied. Denn „von ins 
nen und von außen ſollſt du fie 


dieſe 
unſterblich, jener 


Die 


bedecken“. *) Und da er, der nach 
innen verborgene Jehova iſt, ſo 
wird er nur durch die Schechina 
genannt, daher ſagen die Gelehr— 
ten, nicht wie ich (Gott) geſchrie— 


ben werde, nennt man mich; in 


dieſer Welt werde ich geſchrieben 
Jehova aber geleſen Adonai, 
in jener Welt aber werde ich ſo 
wie geſchrieben ſo auch geleſen 
Jehova, damit auf allen Sei— 
ten Barmherzigkeit ſei. 

(H iſt der Name fuͤr das 
Princip der Barmherzigkeit, IR 
aber für das der Gerechtigkeit.) 


Wenn gleich die Schechina 
gegen andre Lichter der Schoͤ— 
pfung wie Seele gegen Koͤrper 
iſt, ſo iſt ſie doch gegen den Hei— 
ligen Geb. nur wie Koͤrper anzu 
ſehn, aber beides iſt eins, hier 
iſt Koͤrper und Seele eins und 
daſſelbe, was bei dem Menſchen 
nicht ſo iſt, denn bei ihr ſind 
Koͤrper und Seele zwei getrennte 
Weſen, jener iſt Erde, 
Geiſt, dieſe 
ſterblich. Aber der Heilige Geb. 


iſt Leben und auch die Schechina N 


ift Leben. 


אצילותיה ולות אפרשותק 
on‏ כללד רמבירז ומחוץ 
רתצפנו ובגון Wen‏ ירוד 
סתים מלגיו לא יתקרא אלא 
DD‏ ארכ ובגון רגית 
אמרו רבנן לא כשאני Mn‏ 
D‏ נקרנת בעהז נכתםב אני 
apa ira‏ בארני Das‏ 
בעחב נכרתב po n‏ 
ma‏ למהוי רחמים D‏ 
סטרא: 


m‏ חלק ב דף קוח ב רתי 
1 מט עא 270 

שכינתא DN‏ לקבל 
IND‏ נדהורין NT‏ 
כנשמתא אצל גופנת לקבל 
קבה חשיבא Dax mann‏ 
כלא חר הכא NDH‏ ונכשמתא 
כרא חד מה דראו הכי בבר 
כש רגופיה ונשמתיה בפרורה 
רא n‏ ורא שכל דצת v‏ 
ורא מיתא Das‏ הקבדה in‏ 
ושכנתיה חיים: 


) D. h. nur durch die Welt des Ausfluſſes (die Ideenwelt) wird Gott a j / 


außen hin als die Fülle bekannt. 


— 


Die Schechina hat mit Gott die Welt gefchaffen und 


47 


Gott zur Schöpfung der Welt veranlaßt. 


זוחר חלק גת רף בך א רגר 
רף כה עא רז: 

וואמר אלהי כעשה ארכם 
סוד יי ליראיו וגו פתח ההוא 
סבנת רסבון ומר שמעון 
שמעון מאן הוא ראמר נעשה 
DDR‏ מאו o‏ הכנ האו 
אלהוכס ארהכי. פרח ההות 
סבא רסבין ולא חמא דורח 
וכמה רשמע רש רהורה קרי 
לוח שמעון ורנ רבי שמעון 
אמר לחברוי וראי האו הוא 
קבדה Jona‏ בוד ועתיק 
וומון ורתוב. mn‏ כען נתוהו 
Nm una Hep Orr‏ 
רוראי NO‏ רזא NH‏ 


אתיהוב רשו לאגלונצת וכען 


משמע ררשורתנק נתתוהוב 
לאגלוא HDD‏ ואמר למלכא 
nn‏ ליח כמה בנינין רסבני 
והוח לוה אומנא והאי אומכא 
לא הוה עבר מרעכס us‏ 
מרשו 82507 כרא ms)‏ 
אצלו אמון מלכא וראי איהו 
B‏ 


„Und 6000081 ſprach, wir 
wollen einen Menſchen machen“ 
(1 Moſ. 1, 26.) „Das Geheim— 
niß Gottes wird denen, die ihn 
fürchten (Pf. 15, 14.). Ein 
ſehr alter Greis fing an und 
ſprach: Simeon Simeon, wer 
ſprach, wir wollen einen Men— 
ſchen machen, und wer iſt hier 
Elohim? Kaum hatte jener alte 
Greis dieſes geſprochen, als er 
verſchwand, ſo daß ihn niemand 
Da nun R. Simeon 
gehoͤrt hatte, daß ihn Jener Si— 


mehr ſah. 


meon und nicht Rabbi Simeon 


anredete, ſprach er zu ſeinen Ge— 
faͤhrten: Dieſes war gewiß der 
Heilige Geb. ſelbſt, denn von ihm 


wird geſagt (Dau. 7, 9.) „Und 


ein Alter an Tagen ſaß er“. 
Es iſt nun Zeit bei dieſem Ge— 


heimniſſe anzufangen, denn gewiß, 
ein Geheimniß iſt hier, zu deſſen 
Fnthuͤllung keine Erlaubniß gege— 


ben ward; jetzt aber iſt, wie es 
ſcheint, die Erlaubniß gegeben es 
Er fing alſo an 
und ſprach: Gleich wie bei einem 


Koͤnige, welcher viele Gebäude 
auffuͤhren wollte und einen Bau: 


meiſter hatte, dieſer Baumeiſter 


nichts that ohne daß ihm von dem 


Koͤnige erlaubt waͤre, ſo auch der, 
von dem es heißt (Spr. 8, 30), 
Sohar. 


zu enthuͤllen. 


1 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


— — ---- 


und ich war bei ihm ein Bau: 
meiſter. Der König das iſt of: 
fenbar die himmliſche Weisheit 
und als die mittelſte Saͤule iſt 
fie König auf Erden. Elohim 
aber iſt der himmliſche Baumei— 
ſter, und als ſolcher die himm— 
liſche Mutter“); und wiederum 
iſt Elohim der Baumeiſter auf 
Erden und dann iſt es die She 
china auf Erden. Die Frau kann 
nichts ohne Erlaubniß ihres 
Mannes thun. Alle Gebaͤude die 
da wurden, wurden nur auf dem 
Wege des Ausfluſſes; der Vater 
ſprach zur Mutter, es werde fo 
und ſo, und ſogleich ward es, ſo 
iſt auch geſchrieben (Geneſ. 1, 3.), 
„Und er ſprach: o Elohim, es 
werde Licht! und es ward Licht.“ 
Er ſprach nehmlich zu Elohim, 
es werde Licht, der Herr des 
Baues ſprach, und der Baumei— 
ſter machte es ſogleich, und ſo 
entſtanden alle Gebaͤude auf dem 
Wege des Ausfluſſes; er ſprach: 
es werde eine Ausdehnung! es 
werden Lichter und ſogleich ward 
Alles. Als er zur ſichtbaren 
Welt kam, ſprach der Baumei— 
ſter zum Bauherrn, „Wir wol— 
len einen Menſchen ſchaffen in 
unſerm Bilde und unſrer Aehn— 
lichkeit. Und der Bauherr ſagte, 
wohl waͤre es gut einen zu ſchaf— 
fen, allein er wird gegen dich 
ſuͤndigen, denn er iſt thoͤricht. 
[Darum heißt es (Spr. 10, 1.) 
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DE man 
rb ראמצעורת מלכצת‎ 
N אלהום אומנא לעולא‎ 


NN‏ עלאה אלהים אומנא. 


לתתא ורא שכינתא רלתתא 
ואתתא לות לה רשו למעבר 
מרעם בלא רשו בעלה וכל 
בניונין רהוה בארח אצילותא 
הוה אמר אבא באמירה לגבי 
אמא SM‏ כרין 7721 ומיר 
הוה כרא וואמר אלהים יהי 
תור ווהי אור וואמר II‏ 
אמר לאלהים יהי אור מארי 
רבנונא איהו אומר ואומננת 
עביר מיר Sa om‏ בנינין 
בארח אצילותנת הורה אמר 
והי רקיע והי מאררת וכלת 
אתעבר מיר כר מטא לעלמא 
רפרורא אמר אומנא למארי 
בנוונא נעשה ארם בצרכמינו 
כדמותנו אמר מארי בניינא 
וראו טב הוא למעבד לורה 
אבל עתיד הוא למחטי קרמך 
בגון ראיהו oa‏ = 


) Anm. Der Sohn Gottes, der ןוו‎ iſt gleichſam das weibliche 


Princip in Gott. 


הככש ישמח אב ובן ps‏ 
תונת אמו איהי אמרה בתר 
רחובורה תלוא באמא ולצת 
באבא DIN‏ בעוננת למברי 
ליה בריוקנא ריליההר N‏ 
אלהים את הארם בצלמו ולא 
בעא לאשתתפא בוה Nas‏ 
mn‏ רחב mo‏ כרתיב 
ובפשעכם שלחה אמכם אמר 
מרכא ראמא ורצ אמרורץ 
= רערתור Q‏ למחטי 
בההוא זמנכא תריך ליה ותריך 
אמא ובגין רא כתוב בן חכם 
HDD‏ אב ובן nn e‏ 
אמו ig‏ חכם דא MIND DIN‏ 
אצילות ובן כסיל דא ארכם 
רבריאה קמו כלהו n‏ 
DON‏ רבו רבו וכו נתורת 
N‏ בון אבות Nox‏ 
D‏ ראבא איהו בארח 
אצולורת ומסטרצק. ראמצת 
בבריאדה אמר לון חבריוצת 
חברייא לאו הכו הוא Sun‏ 
DIN‏ ראצילות רכר ונוקכצת 
הודח מסטרא ראבא ואמצת 
ורא איהו ויאמר אלהים יהי 


9 2 
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„Ein weiſer Sohn erfreuet den 
Vater, ein thoͤrichter Sohn iſt 
feinee Mutter Kummer“ ]. Dar⸗ 
auf antwortete ſie, wenn er 
ſchuldig wird, hange er von der 
Mutter, nicht vom Vater ab; ich 
will ihn nach meinem Bilde ma— 
chen. Darum heißt es „Und 
Elohim ſchuf den Menſchen nach 
ſeinem Bilde“. Der Vater 
aber wollte ſich nicht mit ihm 
vereinbaren. Als er nun ſuͤn— 
digte, wie heißt es denn? „Und 
durch eure Miſſethat wurde eure 
Mutter verwieſen“ (Jeſ. 50, 1.). 
Der Koͤnig ſprach nehmlich zur 
Mutter, habe ich es dir nicht ge— 
ſagt, daß er ſuͤndigen wird? Zur 
ſelben Zeit vertrieb er ihn und 
verwies auch die Mutter mit ihm. 
(Darum heißt es „Ein weiſer 
Sohn erfreut den Vater, ein 
thoͤrichter iſt ſeiner Mutter Kum— 
mer.) Ein weiſer Sohn iſt nehm: 
lich Adam wenn er aus der Welt 
des Ausfluſſes iſt, ein thoͤrichter 
Sohn aber iſt Adam, wenn er 
aus der Welt der Schoͤpfung iſt 
Und es ſtanden alle Gefährten 
auf und ſprachen: Rabbi! Rabbi! 
iſt denn ein Unterſchied zwiſchen 
Vater und Mutter, daß er von Sei⸗ 
ten des Vaters auf dem Wege des 
Ausfluſſes, von Seiten der Mut— 


ter aber auf dem der Schoͤpfung 


wird? — Er antwortete ihnen, 
Freunde! Freunde! keinesweges 
iſt es ſo; denn der Adam des 


Ausfluſſes war als Mann und 


Weib von Seiten des Vaters und 
der Mutter zugleich, wie auch 


— 


der Satz zu deuten iſt „Und 
Gott ſprach, es werde Licht, und 
es ward Licht“, nehmlich es 
werde Licht von Seiten des 
Vaters, und es ward Licht auch 
von Seiten der Mutter, und das 
iſt Adam aus zwei Perſonen 
beſtehend. Jener aber (Adam 
der Schoͤpfung) hat nicht Bild 
und Aehnlichkeit zugleich. Allein 
(ſo iſt es zu verſtehn), die himm⸗ 
liſche Mutter hatte einen Na— 
men, welcher in ſeiner Zahl gleich 
war der Zahl von Elohim, und 
dieſer Namen war die Vereini— 
gung von Licht und Finſterniß 
und von der in dieſem Namen 
enthaltnen Finſterniß ſprach der 


Vater, daß dieſelbe den Adam 


des Ausfluſſes, welcher, als Licht, 
das himmliſche Kleid iſt, zur 
Suͤnde verfuͤhren wird. (Das 
iſt das Licht, welches der Hei- 
lige, Geb. am erſten Tage ſchuf, 
und welches er fuͤr die Gerech— 
ten aufbewahrt, jene Finſterniß 
aber auch am erſten Tage ge— 
ſchaffen, bewahret er fuͤr die 
Gottloſen auf, wie geſchrieben iſt 
)| Sam. 2, 9.) „Und die Gott ⸗ 
loſen werden durch die Finſterniß 
umkommen“). Und wegen dieſer 
Finſterniß, welche zur Suͤnde 
hatte verfuͤhren wollen jenes Licht, 
wollte ſich der Vater nicht mit 
ihm vereinbaren, darum ſprach 
er: „Wir wollen einen Menſchen 
machen nach unſerm Bilde,“ das 
iſt das Licht, „und nach unſrer 
Aehnlichkeit“ das iſt die Fins 
ſterniß, welche das Kleid des 
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אור ויהי אור יהי אור מסטרא 
nN‏ ווחו קור מסטרנת 
NN NDR‏ אוהו DIR‏ דו 
פרצופים אבל D‏ לות ביה 
צלם mon‏ אלא אמא עלאה 
הוה לידה חר כנוי הסלדוק 
החושבן אלהוכס והאי כנוי 
איהו אור וחשך ובגין ההוא 
חשך דהוה בהאו כנוי אמר 


אבא רעתוךר למחטו Ds»‏ 


ראצילורת ראיהו אור לבוש 
עלאה והאי איהו אור רברא 
Hp‏ ביוכם רצתשון רגנזו 
Dp‏ והות חשך 
ראתברגת ep Nn‏ 
לרשעיוא כדא ורשעי בחשך 
ורמו ובנין ההוא חשך רהוה 
עתור למחטי לההוא Ye‏ לא 
בעא אבא לאשתתפא בורח 
ובגין דא אמר נעשה ארכם 
בצלמינו ההוא אור כרמותנו 
ההונת חשך ראוהן לבושגת 
לאור כגוונא ART SEIT‏ 
לבושנת רנשמתנת ההר עור 
ובשר רתלבושני חרו כלהו 
ואמרו זכאה חולקכא רזכינא 
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למשמע מרין רלא אשתמעו 
ער בען -n‏ עור רש ואמר 
ראו עתרה כו IR‏ אני NW‏ 
ואין אלחיכס עמרו וגו אמך 
חברשת שמעו מרין עתיקין 
N N-‏ ברזר 
ראתיזים רשו עלאה רמימר 
IND‏ נוהו ראמר ראו עתוז כי 
אני אני הוא אלא דא Dar‏ 
- על כל עלאון ההות 
ראתקרי ry‏ העלות עלרז 


DN‏ עלות רלא ועביר חר 
מאלין עלות Die‏ עוברא ער 
Amen men on‏ 


np‏ כמרה ראוקומננת 
לעירא בנעשה un) DIN‏ 
וראו על" תרין אתמר ראמר 
רא להוא רלעולנת nn‏ 
נעשה ולא may‏ מרעם אבל 
החוא ראתקרי עלת על כל 
העדות רלות לעילא man‏ 


ולא לתתא שוה לור כרצת. 


ואל מי תרמיוני ואשוח יאמר 
קרוש אמר ראן עתח כי אני 
אנו DR) ma‏ אלהים עמר 
H e‏ מכידח כגווכא 


— 


Lichtes iſt, ſo wie der Koͤrper 
das Kleid der Seele iſt, wie ge— 
ſchrieben iſt (Hiob 10, 11.) „Haut 
und Fleiſch gabſt du mir zum 
Gewande.“ — Da freuten ſich nun 
alle und ſprachen: Heil uns, daß 
wir ſo gluͤcklich ſind, Dinge zu 
hoͤren, die bis jetzt noch nie ſind 
gehoͤrt worden. Abermals fing R. 
Simeon an und ſprach, was heißt: 
„Seht nun, denn ich, ich ſelbſt bin 
es und kein Elohim iſt mit mir 
(5 Moſ. 32, 30.) ““? Er fuhr fort, 
hoͤret meine Freunde geheimniß— 
volle Worte, die ich euch entdek— 
ken will, da einmal die Erlaub— 
niß zu reden uns von oben gege— 
ben wurde. Wer iſt es, der da 
ſpricht „Sehet nun, denn ich, 
ich ſelbſt bin es“? Das iſt das 
hoͤchſte Weſen aller himmlliſchen 


Weſen, das iſt das, welches heißt, 


das Urweſen aller Weſen, wel— 
ches erhaben iſt uͤber alle erhabne 
Weſen; denn von den andern ho— 
hen Weſen thut keines etwas, 
wenn es nicht vorher die Erlaub- 
niß hat von dem ihm naͤchſt hoͤ— 
hern, wie wir oben erklaͤrt ha— 
ben bei dem Satze, „Wir wol— 
len einen Menſchen machen“, daß 
nehmlich „wir wollen“ gewiß auf 
zwei Weſen zu beziehen iſt, in— 
dem das eine zu dem ihm naͤchſt 
hoͤhern ſprach „wir wollen fchaf: 
fen“ ohne allein etwas zu unter— 
nehmen. Aber das, welches ge— 


nannt wird das Urweſen aller — 


hohen Weſen, auf den kein hoͤ— 


heres mehr folgt, und dem kei 


nes von denen die unter ihm ſind, 
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gleich koͤmmt [wie es heißt (Jeſ⸗ 
40, 18.) „wem wollt ihr mich 
vergleichen, dem ich gleich waͤre, 
ſpricht der Heilige “] — dieſes 
ſprach: „Sehet ich bin es, kein 
Elohim iſt mit mir“, bei dem ich 
mir etwa Rath erholen ſollte, 
nach Art jenes Weſen, von dem 
geſagt iſt „Und er ſprach, wir 
wollen einen Menſchen machen.“ 
Alle Gefaͤhrten ſtanden auf und 
ſprachen, Rabbi erlaube uns an 
dieſer Stelle eine Frage! Sie fuh— 
ren fort, haſt du nicht oben er: 
klaͤrt daß das hoͤchſte Weſen der 
Weſen zu Kether“) ſprach, wir 
wollen einen Menſchen ſchaffen? 
— Er antwortete ihnen, eure 


Ohren haben recht gehoͤrt, was 


euer Mund ſpricht. Habe ich euch 
nicht eben jetzt geſagt, daß jenes 
zwar das hoͤchſte der Weſen ge— 
nannt wird, aber es iſt nicht das, 
welches das hoͤchſte aller Weſen 
genannt wird, denn fuͤr dieſes 
giebt es kein zweites, von dem 
es ſich etwa einen Rath ſollte ers 
theilen kaffen, denn dieſes iſt eis 
nig, das Urſein alles Seins, bei 
dem keine Doppelform Statt fin: 
det, und daher ſpricht er „ich 
bin es und kein Elohim iſt mit 
mir“ den er etwa um Rath fra: 
gen ſollte, denn (wie geſagt), bei 
ihm findet keine Doppelform und 
keine Zahl ſtatt. Es giebt nehm: 
lich ein andres in einer Doppel⸗ 
form, als maͤnnliches und weiblis 
ches Princip, von dem geſagt wird 


a : 


- 


רההוא ראמר ויאמר אלהים 
נעשה DIN‏ קמוכלהו חברייא 
nam‏ רבו הב aa‏ רשו 
ND‏ בהאי NR‏ אמרו 
והא לא אוקמת לעילא רעלת 
העלורת אמר לכתר נעשרק 
ons‏ אמר = שמעון an‏ 
אורנייכו מח רפומכון ממללן 
והא לא אמרית לכו השתא 
דאית ראתקרי עלת העלורז 
ולאו ההוא ראתקרי עלת על 
כל עלות רעלת על כל עלות 
לית ליה תניונא רנטל עצה 
מניה דאיהו יחיר קרם כלא 
ולות לוה שותפאה ובגין רא 
אמר ראן C‏ כו אנו אני 
הוא ואין אלהים עמרי רכטיל 
עצוה מנוה הלא h f‏ 
תנווננת un‏ שורתפ ולת 
חושבנא ראית אחר בשתוף 
כנון רכר ונוקבצת ORT‏ 
בהון כו אחר קראתין Dax‏ 
אוהו חר ba‏ חושבן ולצת 
שתוף ובגון רצ אמר Da‏ 
אלהיכם עמרו h wp‏ 


) Das höchſte der Weſen iſt hier die Weisheit oder der Sohn Gottes, Gott 


Kether oder die Krone iſt die höchſte göttliche Eigenſchaft. 


aus Gott. 


ואשתטחו קמיה ואמרו זכאה 
בר נש רמארורה DIOR‏ 
עמירה ala‏ רזין טמירין 
דלא הוו מתגליין למלאכיוא 
תמר po‏ חבריל ms‏ לין 
לאשלמא קרא דכמדח pm‏ 
טמירין אית בהאי קרא אני 
DD‏ ואחיה כספירן e‏ 
מסטרא דימינא vn‏ ומסטרא 


| N ואו‎ NND nor 


אסתכמן תרוויוהן bun‏ 
ראמצעיתא לא אתקיים דינא 
ראינון במותב הלש כחרא 
man‏ וללזמנון אסרתכמון 
תלתא למעבר רינא וייתי יר 
ימינא ראיהי פשוטה לקבל* 
שבים ראיהי יהוה יור הצק 
ואו הא שכונתצת אתקרי יר 
Fi"‏ מסטרא רחסר יר שמאל 
מסטרגת man‏ יך. ידור 
מסטרא רעמורא ראמצעותא 
כדבר נש תב בתיובתא האי 
יר שאיב ליה מן רינא אבל 
כררן עלרע על כל uin‏ 
D‏ ואין מירי n‏ 
ועור תלת זמנין אתמר בהאי 
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(Jeſ. 51% 2.) „Ich habe ihn 
IMS (eins) genannt;“ dieſes hin⸗ 
gegen iſt einig, ohne Zahl und 
ohne Doppelform, darum ſpricht 
er „Und keine Elohim ſind mit 
mir“. — Da ſtanden wiederum 
alle auf und neigten ſich vor ihm 
Heil dem Men— 
ſchenſohn, dem der Herr ſeine 
Zuſtimmung gegeben hat ſo tiefe 
Geheimniſſe zu entdecken, die nicht 
einmal den Engeln ſind entdeckt 
worden. Er aber ſprach: Meine 
Freunde, es bleibt uns noch uͤbrig 
jenen Satz weiter zu erklaͤren, 
denn viele tiefe Geheimniſſe ſind 
in dem „Ich toͤdte und mache le: 
bendig“ u. ſ. w. enthalten. Ich 
tödte und mache lebendig: ver: 
mittelſt der Sephiroth mache ich 
lebendig; von Seiten der Rech- 
ten iſt Leben, von Seiten der 
Linken Tod, und wenn nicht beide 


und ſprachen: 


mit der mittelſten Saͤule einſtim⸗ 


mig find, wird kein Urtheil voll 


zogen, denn von derſelben heißt 


es „drei als Richter ſitzend, ſind 
wir wie einer“. Zuweilen ſtim⸗ 
men alle drei überein Gerechtig— 
keit zu uͤben. Dann koͤmmt jedoch 


die Rechte Hand welche „aus— 


geſtreckt iſt Bekehrte aufzuneh— 
men (welche iſt Jehova, nehm— 
lich הא ואו הא‎ MN, die Sche⸗ 


china nehmlich wird genannt die 


rechte Hand von Seiten Cheſed, 
die linke iſt von Seiten der ₪ 
bhura, die Hand Jehovas aber 
iſt von Seiten der mittelſten 


Saͤule.) — wenn ein Menſch ſich 
bekehrt, erloͤſet ihn dieſe Hand 


von der Gerechtigkeit. Wenn 
aber jenes Urweſen alle Weſen 
richtet, dann heißt es „Und keiner 
iſt, der aus meiner Hand erret— 
tet.“ Ferner drei Mal koͤmmt in 
dieſem Satze das Wort אכר‎ (ich) 


vor, in welchem alſo enthalten iſt 
1 1 


Diefes deutet‏ .א א א ל "ו 
auf den Vierzeichennamen, ein:‏ 
mal (mit N vlene geſchrieben)‏ 
e, und dann (mit‏ ואו הי 
וור הא plene geſchrieben), J‏ א 
Alsdann koͤmmt auch das‏ הא 
in demſelben Satze dreimal vor‏ / 


H), welche auch in‏ ואנו ואין 
jenen Namen, (in denen auch das‏ 


dreimal vorkommt,) enthalten 
ſind. Nebſt dieſem haben wir 
dieſen Satz auch in Beziehung 
auf fremde Elohim zu erklaͤren. 
Folglich muß derſelbe folgender 
Maßen ausgelegt werden: Se— 
het nun, denn ich bin ee und 
de, das iſt der Heilige Geb. und 
ſeine Schechina, von denen es 
heißt KI es; „Und kein Elo⸗ 
him iſt mit mir, das iſt Samael 
und die Schlange; „Ich toͤdte 
und mache lebendig“ ich toͤdte 
durch meine Schechina den, der 
da ſchuldig iſt, und mache durch 

ſie lebendig den, der gerecht iſt; 
„Und keiner iſt, der aus meiner 
Hand errettete „Das iſt die Hand 
Jehovas, nehmlich JI וור הא‎ 
,הא‎ und dieſes iſt (*כוזו במוכסז‎ 
.כוזו‎ Alles dieſes if Wahrheit. 
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קרא ) אנו אנו DR‏ ואות בחון 
א N‏ יי רארתרכיז ביור 
הא ואו הא וור הו ותו דהי 
ואית בחון ג ווין ו ר ו ואחיה 
pi an)‏ ראתרמיזו באלדון 
שמהן ועם כל רא רהאי קרא 
הא אוקמוו-= לגבי אלהיכם 
אחרים כרא ראו עתה כי.אני 
אנו Dan‏ רות קרשו ברה 
ושכינתורה ראתמר בחן אני 
והן ואון אלהיכם עמרו N‏ 
סמאל ונחש אני אמית ואחיה 
אנו אמורץ בשכינתי ל-מאן 
ראיהו חיוב ואנו mas‏ ברח 
למאן ראיהו זכאי ואין מורו . 
מציל רא וד ורוד דאיהו יור 
החנ ואו חנ וצסוהו כוזו 
במוכסז כוזו 221 קשוט 
אבל מה ראתמר לעילא hy‏ 
עלאה ראוהו עלת על" 9 
העלות והאי רזא לא אסתמר 
לכל ann‏ ונביאת * תח 
2 עלורת name‏ סתימין 
ma PAE MAN“‏ 
Bien D‏ וספירן 


*) Anm. Das find die auf die Buchſtaben יהוה אלהינו והות‎ im 


Alphabeth zunächſt folgenden Buchſtaben. 


מרכבוד ל-גביוחו. דוקונון 
טמירין ממחשבתא רבני נשא 
ועלוהו אתמר כי גבוה מעל 
z‏ שומר וגו כרחורין 
מצוהצחון no Sy ph‏ 
ואלין רמקבלון אינון חשוכין 
מאחרכין רעלייהן: רמקבלין 
מנייהו ועלת העלורת לורת 
ann.‏ קיומא np.‏ 20 
“ מתתשכין p‏ 
| נעשה ארם בצלמינו כרפותנו 
הא pe‏ 1 חבריוצת Op‏ 


מלאכו השרת. ראינון אמרו 


האו קרא אמר de‏ לחו Ana‏ 
רהוו ירעין מח. דרחוה ומדק 
roh mem‏ ואינון. הון 
ורעין רעתיר. one‏ אמאו 
בעו למעבר ליריז rn‏ 
mh‏ רעונ ועזאלה חורה 
מקטרגי עליה בזמכא. ראמר 
שכינתא לקבח נעשה ארכם 
DAR = D‏ ותרערחו 


רעתיר למחטי קמך באתתא. 


AN ראיהי חשך‎ nn 
MAP איהו דכורגר וחשך‎ 


nn en Nr: 
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Wenn wir aber oben von dem 


— 


himmliſchen Urweſen ſprechen, 
daß es nehmlich das hoͤchſte aller 
hohen Weſen iſt, ſo iſt dies ein 
Geheimniß, das nicht fuͤr alle 
Weiſen und Propheten iſt aufbe— 
wahrt worden. Komm, und ſieh, 
manche Weſen ſind ſo verborgen, 
von den Sephiroth fo umhuͤllt, und 
mit ihnen verwebt, wiewohl die 
Sephiroth ihnen zum Throne die 
nen, daß fie dem Nachdenken der 
Menſchen unzugaͤnglich ſind. Von 
dieſen wird geſagt (Pred. 5, 7. 
„Denn das Hohe uͤber dem Ho— 
hen huͤtet er“ u. ſ. w. Blen⸗ 
dende Lichter ſind es, die einen 
über den andern, und die, welche 
(Licht) empfangen, ſind dunkler 


als die andren uͤber ihnen, von 


denen ſie es empfangen. Jedoch 
vor dem Urweſen aller Weſen 
beſteht kein Licht, denn vor ihm 
ſind alle Lichter finſter. — Eine an— 
dre Auslegung des Satzes „Wir 
wollen einen Menſchen machen 
nach unſrem Bilde und unſrer 
Aehnlichkeit.“ Die Gefaͤhrten 
haben. denſelben nehmlich von den 
Engeln erklaͤrt, als ob dieſe je— 
nen Satz geſprochen haͤtten. Er 
(R. S.) wendete ihnen aber ein: 
nachdem dieſelben gewußt haben, 
was war und was ſein wird, und 
ſie alſo auch wußten, daß er ſuͤndi⸗ 
gen wird, warum wollten ſie ihn 
ſchaffen? Ja noch mehr, Aſa und 
Aſael ſuchten ihn ſogar zu ver— 
laͤumden, als die Schechina zu 
dem Heiligen Geb. ſprach: „Wir 


wollen einen Menſchen machen;“ 


fie ſagten nehmlich: „was ) der 
Menſch, daß du dich ſeiner an— 
ninmſt“ (Pfl. 144, 3.) er wird 
ja vor dir ſuͤndigen, durch feine 
Frau, welche die Finſterniß iſt? 
(das Licht iſt nehmlich das maͤnn⸗ 
liche, die Finſterniß, das weib— 
liche Princip, d. i. die Linke, die 
Finſterniß der Schoͤpfung). Da 
ſprach die Schechina zu ihnen, 
gerade dadurch, womit ihr ihn 
verleumdet, werdet ihr fallen, 
wie geſchrieben iſt (Geneſ. 6, 2.) 
„Und es ſahen die Söhne Elo— 
hims die Toͤchter des Menſchen“ 
ſie hegten Begierde zu ihnen, 
irrten durch dieſelben und fielen 
von ihrer Heiligkeit. — Und es 
ſprachen die Gefaͤhrten: Rabbi! 


Rabbi! Demnach haben ja Aſa und 


Aſael nicht gelogen mit ihren Re— 
den, denn in der That hatte Adam 
durch ein Weib ſuͤndigen ſollen? 
— Er antwortete, ſo ſprach die 
Schechina: Wenn ihr, die ihr ſo 
fertig ſeid mehr als die andern 
himmliſchen Heere zu verlaͤumden, 
unter vielen Weibern waͤret, ſo 
wuͤrdet ihr noch mehr als die 
Menſchen ſuͤndigen, wie gefchries 
ben iſt „Und es ſahen die Soͤhne 
Elohims die Töchter des Mens 
ſchen“ u. ₪ w. Es heißt nicht 
Tochter, ſondern Toͤchter (wo— 
durch angezeigt wird, daß ſie 
vielfach ſuͤndigten). Ja, wenn 
der Menſch ſuͤndigen wird, ſo 
werde ich ihm die Bekehrung 
ſchon zur Seite geſtellt haben, 
wodurch er zum Herrn zuruͤckge— 
bracht und ſeine Schuld getilgt 
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בההוא זמנא שכינתא אמרת 
לון anna‏ ראתון מקטרגין 
אתון עתודין למכפל כדכתיב 
ויראו בני האלהים את בנות 
הארם כי טובור? Tan‏ וגו 
חשקו בהון וטעו בהון ואפיל 
לון מקדושרה pn‏ אמרו 
חברייא רבי ר ארהכי עזרק 
Som‏ לדגת דוו משקרין 


במלולייהו רודאו בנוקבצת 


עתיר Ds‏ למחטי אל הכי 
אמרר שכונרתגית נתרחון 
רמזרמנרתון לדקטרני קרמי 
r‏ מחולצת רמרומצת או 
אתון הויתון בנשיכם PN‏ 
חבתוזיתיר מבנינשא רכתיב 
ויראו בני האלהים את בנות 
הארם וגו את בת הארם לא 
נאמר אלא את בנות הארכם 
ולא עור אלא אם Das‏ חב 
הוא אקדוכם ליד תשוכרק 
לאהררא למאריה לאתקנא 
במה רחב אמרו לוה חברייא 
או הכו אמאי כלא האי אר 
שמעון חברייא אי לא רהוה. 
הכי רברא הקכה יצרא טבא 


ובישא ראינון אור וחשך לא 
הודח - O‏ 
רבריאה s‏ 8 
מתרווייהו ובגין ד4ת ראדה 
נתתי לכם ארח החייכם ונו 
yd‏ לורח כולי חאי אמאי 
ולא הוה מתברי רלא למיחב 
ולגרמא כל מה רגרים לעילא 
ולא הוה לא עונש ולא שכר 
אמר לון מן הרין הוה לורק 
למבריה כך בגין דאורותניק 
בגיניה אתב ריאת רכתיב בה 
NN NEN SD‏ 
לצדוקווא ולא הודח SR‏ 
לצרקייא ועונשא לרשעווצת 
אלא בגין DIR‏ דבריאה ולא 
תהן בראדח לשברת וצררק 
ION‏ וראי כען שמענו mn‏ 
N‏ שמענן ער השתא רוראי 
לא ברא ap‏ מלתא רלאו 
אירחו צרוך ולצת עור אלצת 
re‏ דבריארה אורקו 
לבושא רשכינתא ואו DAS‏ 
לא הוה עתיר למחטי an‏ 
שכינתא בלא כסויוא כנוונא 
רעני a‏ רא כל מאן רחב 
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werden wird. — Seine Gefähr: 
ten ſprachen zu ihm: Wenn dem 
ſo iſt, wozu alles dieſes? (wenn 
Gott doch die Suͤnde wieder zur 
Bekehrung aufhebt, warum ließ er 
die Sünde zu?) R. Simeon ant— 
wortete, wenn nicht der Heilige, 
Geb. einen guten und einen böfen 
Trieb geſchaffen haͤtte, (welches iſt 
Licht und Finſterniß) ſo waͤre we— 
der Gutes noch Boͤſes fuͤr den 
Menſchen der Schoͤpfung vorhan— 
den, aber er ift für beides erſchaffen 
worden, darum heißt es (5 Mof. 
30, 15.) „Seht ich gebe euch 
heute das Leben und den Tod.“ 
— Und ſie fragten ihn, wozu 
alles dieſes? Warum iſt er nicht 
ſo erſchaffen worden, daß er nicht 
ſuͤndige und alſo auch nicht dadurch 
verurſache alles, was er im Him⸗ 
mel verurſacht hat, ſo daß in der 
That keine Strafe und keine 
Belohnung wäre? — Er antwor— 
tete ihnen, er mußte von Rechts 
wegen ſo erſchaffen werden, da 
das Geſetz ſeinetwegen iſt erſchaf— 
fen worden, in dieſem aber iſt 
Strafe fuͤr die Ruchloſen und 
Belohnung fuͤr die Gerechten be— 
ſtimmt; nun wird nur wegen 
des Adam der Schoͤpfung (der 
einen guten und boͤſen Trieb hat) 
Belohnung dem Gerechten und 
Strafe dem Ruchloſen (folglich 
mußte er mit beiden Trieben 
erſchaffen werden; geſchaffen wurde 
aber der Menſch uͤberhaupt weil 
„er die Welt nicht ſchuf daß 
fie wüfte bleibe, ſondern 
daß ſie bewohnt werde“ שש‎ 


vorbrachte). — Und fie fprachen, 
heute haben wir Dinge gehört, 
was wir bis jetzt nicht gehört har 
ben. Denn gewiß hat der Hei— 
lige Geb. nichts erſchaffen, deſſen 
er nicht bedarf. Noch mehr, das 
Geſetz des Menſchengeſchlechts iſt 
das Kleid der Schechina; wenn 
alſo der Menſch nicht hätte ſuͤn— 
digen koͤnnen, ſo waͤre die Sche— 
china ohne Gewand, einem Ar— 
men gleich, (denn nur dadurch, 
daß der Menſch der Suͤnde faͤ— 
hig war, wurde dem Geſetze ſein 
Urſprung gegeben). Wer daher 
eine Suͤnde begeht, der zieht 
gleichſam der Schechina das Kleid 
aus, und das gereicht dem Men— 
ſchen zur Strafe. Wer aber die 
Vorſchriften des Geſetzes beach— 
tet, der legt gleichſam der Sche— 


china ihr Kleid an. 


כאלדו אפשוט QD‏ 
-b‏ והאו e‏ עונש 
רלארם וכל מאן המקיוכס 
פקודין ראוריתא כאלן u‏ 


לביש לשכינתא בלבושתא: 


Es giebt nur Einen Gott, aber dieſer iſt in dreifacher 
| Form, welche Einen Gott ausmacht. f 


Um die Mehrheit in der Ein— 
heit kund zu thun und durch 
Vergleichung zu erklaͤren, haben 
wir ſchon an mehrern Orten ges 
ſagt, daß eine Einheit, die wir 
taͤglich wahrnehmen, aͤhnlich iſt 
der Einheit, die angedeutet wird 
in dem Satze (5 Mof 6, 4.), wo 
es zuerſt heißt Jehova, dann 
Elohenu und zuletzt wieder Je— 
ho va, welche alle eines find, und 


mm‏ ב רף מג ב רא" דף וח 
עבג רז *) 

למנרע ולשוארה Sn‏ 
ווחודא רא הא אמרינן בכמה 
דוכתין N‏ רכלל Non‏ 
אורחו Y NY‏ ידור 
קרמארח D‏ ורור הצק 
כלהו an‏ וער אקרי אחר 


n Nn‏ שמהן אונון חיך 
אינון חר ואף על גב דקרינן 
pas =‏ חר NIS‏ 
nf‏ ררותח | קרשצת 
אתירע ואונון בחיזו NIIT‏ 
למנרע רתלתא =D‏ 
op ann on‏ 


ראשתמע קול איהו חר AR)‏ 


תלתא גוונון אש NA‏ 
ומיא וכלהי הר ברזא קול 
ולאו אינון אלא חרא אף חכי 
וו = יו נתוכון Nn‏ 
תלתא נוונין ראינון חר ורא 
באיהו קורל רעבר בר נש 


594 um ולשוואר‎ 


מאון סוף ער סופת 437 
בהאי קול רקא עביר בדהכי 
תלתא ראינון חר ודא איהו 
mon ODD ann‏ אתגלי 
ברזא min?‏ קרשות וכמרק 
גוונין ריחורא אתערו וכלהו 
קשוט מאן רעבור האי עביר 
ומאן דעביר האי עביר אבל 
האי וחורא רקא אנן מתערי 
מתתא ברזא רחר קול ראיהו 
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— 


deßhalb auch dort i (einig) 
genannt werden. — Es find ja 
aber drei Namen, wie koͤnnen 
fie eins fein? Wir leſen zwar 
N, find fie aber wirklich eins? 
— Durch ein Geſicht des heiligen 
Geiſtes iſt es offenbart worden, 
und jene Namen ſind fuͤr den 
Augenſchein um zu bekunden, daß 
dieſe drei eines ſind. Begreif— 
lich wird es jedoch durch das Ge— 
heimniß der Stimme. Die ver 
nommene Stimme iſt eines und 
doch ſind in derſelben drei Stoffe, 
Feuer (Waͤrme), Luft (Hauch), 
und Waſſer (Feuchtigkeit), deſſen 
ungeachtet ſind alle dieſe in dem 
Geheimniß der Stimme eins 
und muͤſſen auch nun als Einheit 
angeſehn werden; ſo ſind auch 
hier Jehova, Elohenu, Jehova, 
eines, drei Formen, die eine 
Einheit ausmachen. Die Stimme 
alſo, die der Menſch hervorbringt 
kann verglichen werden mit der 
Einheit des unendlichen All's, 
denn das Ganze dieſer Stimme, 
die er (der Menſch) hervorbringt, 
geſchieht durch dieſe drei (Stoffe), 
welche eine Einheit bilden. Die— 
ſes iſt nun eine Einheit, die wir 
taͤglich wahrnehmen, (deren Be— 


deutung) offenbart iſt durch das 
Geheimniß des heiligen Geiſtes; 


und ſomit iſt die Mehrheit der 
Perſonen in der Einheit begreif— 
lich. Alles dieſes iſt Wahrheit. 
Thut dieſe (von den Perſonen in 
Gott) etwas, fo iſt es wohl gethan; 
thut jene etwas, ſo iſt es auch 
wohl gethan. Allein die Ein— 
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heit, die wir im Irdiſchen zur 
Erklaͤrung gebrauchen, nehmlich 
in dem Geheimniſſe der einigen 
Stimme, die nur eine (und doch 
viele) iſt, dieſe iſt eine Erklaͤrung 
der Sache überhaupt. 


Rabbi Eliaſar ſaß bei ſeinem 
Vater R. Simeon, und ſprach: 


Elohim zeigt ja, wie uns ge— 


lehrt wurde, aller Orten Gerech— 
tigkeit an, wie kann demnach fuͤr 
Jehova, welches uͤberall Gnade 
anzeigt, zuweilen Elohim geleſen 


werden, wie es der Fall iſt, wenn 


Adonai Jehova zuſammen— 
ſtehn? — Er erwiederte ihm: So 
heißt es in der Schrift, (5 Mof. 
4, 39.). „Du ſollſt nun wiſſen, 
und es deinem Herzen wiederho— 
len: Je ho va ift Elohim“ auch 
in einer andern Stelle (5 Mof 4, 
35.): Jehova ift Elohim. — Ser 
ner ſprach zu ihm, dies wiſſen 
wir, wo Gerechtigkeit iſt, da iſt 
zugleich auch Gnade, und zuwei— 
len iſt auch bei der Gnade Ge— 
rechtigkeit. Und dieſer ſprach zu 
ihm: Komm und ſieh, denn ſo 
iſt es, Jehova bedeutet aller— 
dings uͤberall Gnade; wenn aber 
durch die Suͤnden die Gnade in 
Gerechtigkeit ſich verwandelt, als— 
dann ſteht Jehova geſchrieben, 
geleſen aber wird Elohim. Komm 
und ſieh das Geheimniß der Sache, 
es ſind drei Stufen in Gott und 
jede Stufe iſt für ſich allein, wies 


n -D mama חר‎ 
בכללא:‎ 


(זוהר ג רף סה א דא * רף כז 
עב רז ( 

רבי אלעזר הור ורזיב 
קמי ררש אבוי אמר ליה חא 
mann‏ אלהוכם בכלל אתר 
רונא Da‏ וור. הא ואן NE‏ 
NT‏ אתר דאקרי אלהוכם 
כגון ארני והוה אמאי אקרי 
אלהיכם Nm‏ ארתוון רחמי 
אינון בכל אתר ans‏ לורק 


הכי הוא כתיב בקרא רכתיב 


וורעת היוכס והשבורת - 
לבבך כי יי הוצת האלהוכם 
וכתיב יו הוא האלהים אמר 


לוה מלה רא ירענא רכאתר 


ראורת N DEM‏ רחמי 
ולזמננת באתר ראות רחמי 
אירץ NN‏ אמר לורק תח 
aan ann‏ ולור בכלד Ans‏ 
רחמו ובשערתגת רמהחקפכי 
חיובון om‏ לדרוננת כרון 
amp mm SD‏ = 


- 


| אלהיכס N‏ תא חזו Nm‏ 


- ררגין na‏ וכל- 
ררגא וררגצת בלחורוו ואעג 


רכלא חרומתקשרי בחר ולא > 


מתפרש רא מן רא: 


(זוהר חב רף קסא א דא * רף 
סו על an‏ 


Non‏ פרתח אבתרורק 
ואמר אתה חראת לרעת „ 


יו הוא האלהים וגו האי קרא 


אירז לאסתכלא בוח mans‏ 
הראת מח הראת NN‏ 
נפקו ישראל ממצרוכת N‏ 
הוה ירעו ברזא רמהימנותא 
רקבה כלום בגין רהוה פלחו 
פולחנא Due Dh‏ 
אחרא בגין גלותא ואנשו כל 
עקרא רמהימנותא רהוה בהו 
בקדמיתא דיריתו DD‏ אינון 
תריסר שבטין מאבוחון יעקב 
וכר אתי משרח אוליף 


כמדדז ראוקמוהו לבתר wn‏ 


כל אינון ניסין man‏ רעל- 
ומוק וכל נסין וגברן רעביר 
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daß ein *‏ 
ראות אלוה עלאה בעלמצת 


wohl dennoch alle zuſammen eins 
ſind, alle zu einer Einheit eng 
verbunden und nicht von einan— 
der verſchieden ſind. 


Nach ihm fing R. Chija an 
und ſprach, „Dir iſt gezeigt wor— 
den, damit du erkenneſt, Jehova 
iſt Elohim“ u. ſ. w. (5 Moſ. 4, 
35.). In dieſem Sase ift man: 
ches zu betrachten. „Dir iſt ge— 
zeigt worden“ was bedeutet die— 
ſes? — Als Israel aus Aegyp⸗ 
ten zog, waren ſie voͤllig un⸗ 
wiſſend in dem Geheimniſſe des 
Glaubens an den Heiligen Geb. 
weil ſie fremden Dienſt trieben 
in dem fremden Lande, wo ſie 
wegen der (von Gott ſchon vor: 


aus für fie beſtimmten) Verwei⸗ 


ſung lebten. Sie hatten daher 
die Grundartikel des Glaubens 
vergeſſen, welche ſie vorher be— 
ſaßen, und welche die zwoͤlf 
Stämme von ihrem Vater Sa: 
kob geerbt hatten. Als nun Mo— 
ſes kam, lehrte er ſie, 
hoͤchſter Gott in der Welt iſt, 
wie ſchon erklärt wurde. Mach: 
her ſahen ſie alle die Wunder 
und Großthaten am rothen Meere, 
und alle die Wunder und Groß— 
thaten in Aegypten, alsdann ſa— 
ben fie fo viel Wunderthaten am 


Manna und am Waſſer und lern: 
ten ſo die Wege Gottes. Als 
ſie nun ſo weit gekommen wa— 
ren, ſprach Moſes zu ihnen: Bis 


hieher habe ich euch unterweiſen 


muͤſſen wie man Kinder unter: 
weiſt, von nun an und weiter 
„iſt dir gezeigt worden, daß du 
wiſſeſt,“ du biſt bis jetzt unter— 
richtet worden, damit du von 
nun an wiſſeſt, nehmlich einzu— 
ſehn, zu betrachten und einzugehn 
in das Geheimniß des Glaubens. 
Und welches iſt das? „Daß Je— 
hova iſt Elohim“ meinſt du es iſt 
eine Kleinigkeit diefes zu wiſſen, 


ſo heißt es „daß du es erkenneſt 


und es deinem Herzen wiederho— 
leſt, Jehova iſt Elohim; meinſt 
du es iſt eine Kleinigkeit, ſo heißt 
es weiter „Oben im Himmel und 
unten auf der Erde iſt keiner 
mehr“. Hier liegt alſo das ganze 
Geheimniß des Glaubens, hieraus 
erkennen muß man das Geheim— 
niß aller Geheimniſſe, erkennen 
das tiefe Geheimniß aller Tiefen, 
nehmlich daß Jehova Elohim 
zuſammen der volle Namen iſt, 
und daß beide eines find. „Dir 
iſt gezeigt worden, daß du er— 
kennſt“ hierdurch das Geheimniß 
aller Geheimniſſe; denjenigen (ift 
gezeigt worden) welche in den 
Rechten erfahren ſind. Denn 
Heil denen, welche ſich des Ge— 
ſetzes befleißigen, da nehmlich der 
Heilige Geb. als er die Welt 
erſchaffen wollte, zuerſt in das 
Geſetz hineinſah, und dann die 

Welt ſchuf. Vermittelſt des Ge— 


ſe⸗ 


rpg‏ לבתר חמו כטה 
גברן במננצת DIN‏ ואולפי 


ארחי רקבח ער רמטו לערנא 


רא אמר לון משה ער הכצת 
אצטריכנא ANDI‏ לכן כמוק 
רולפין לרביא מכאן ולחלאה 
אתה הראת לדעת ואוליפת 
ער N‏ לרערץ san‏ 
ולאסתכלא ולמועלד una‏ 
רמהימנותצת ומאי איהו כי 
וי הוא האלהיכם או Sn‏ 
מדה זעירא היא לטנרע הא 
כתיב וירעת היום. והשבורץ 
אל לבבך כויי הוא האלהים 
אי תומא D‏ זעורא אוהי 
הא כתיב בשמים ממער ועל 
הארץ מתחת און עור n‏ 
תלוא כל רזא רמהומנותנצת 
למנרע רזא רכל רזין U‏ רא 
כ-מנרע סרתימו רזא דככ- 
סתימין והודק Dinar‏ שכם 
מלא וכרא חר אתה הרארח 
לרעת הכא רזא ררזין לאינון 
ורעי מרין בגין רזכאין אינון 
כל אינוןדמשתדליז באוריתא 
רכר A ap an‏ 


אסתכל בה באורותא וברא 
NDO‏ ובאורותצת ארחברי 


עלמא כמה ראוקמוה דכתים. 


ואהיה אצלו אמון אל תקרי 


אמון אלא אומן וכו אורירץ: 


DIR‏ הורה און למלכצת 


רבעי למעבר פלטרון אי לא" 


שוי לגביה אומנא לא וכוכ- 


למעבר פרטרין ma‏ רפלטרין. 
אתעבירו N‏ סלו ep‏ 


אלא רמלכנת אלון: פלטרון 
רעבור Don man‏ „ 


באינון פלטרין מחשברי PD‏ 


N man בעא‎ map 
אסתכל באומנ ואענ-ראומנא‎ 
עבר פלטרין לא סליק שמא‎ 


אלא רמלכנת אלון aaa‏ 


רעבר DD‏ וראו DD‏ 
בנה פלטרין אורותא צווחת 
ואהיה אצרו אמון בו Wan‏ 
Ne by ap‏ ער ah‏ 
ארחברו עלדמנת Dp‏ 
par Nr e‏ אלדפי שנון 
un‏ וכר un‏ קברק 
למברי עלמא הוה מסתכל- 


D באורותא בכלד‎ a 
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ſetzes alſo wurde die Welt ge⸗ 


— 


ſchaffen, wie oben fihon erklärt 
worden. So iſt auch geſchrieben 
(Spr. 8, 30.) „Und ich war bei 
ihm NEON’ Lies nicht אמון‎ ₪ 
dern ,אומן‎ d. h. Daumeifter. — 
Daß das Geſetz Baumeiſter war, 
muß man ſich ſo erklaͤren. Es 
vermag nicht ein Koͤnig der einen 


Pallaſt bauen will, wenn kein 


Baumeiſter ihm zur Seite ſteht, 
er vermag nicht einen Pallaſt zu 
bauen. Nachdem die Gebaͤude 
fertig ſind, wird kein andrer 
Namen als der des Koͤnigs ge— 
nannt. „Der Koͤnig hat die 


Schloͤſſer gebauet — der Koͤnig hat 


ſeine Gedanken auf dieſe Pallaͤſte 
gerichtet.“ Ebenſo ſah Gott, als 
er die Welt erſchaffen wollte, auf 
den Baumeiſter, und obgleich der 
Baumeiſter die Pallaͤſte gebauet 
hat, ſo wird doch nur der Name 
des Koͤnigs genannt. „Das ſind 
die Pallaͤſte, welche der Koͤnig 
gebauet hat“! Und in der That iſt 
es fo, daß der König die Pallaͤſte 
gebauet hat. Das Geſetz ruft 
„Und ich war bei ihm ein Bau— 
meiſter“, durch mich hat Gott die 
Welt geſchaffen. Dies iſt ſo zu 
verſtehn, ehe die Welt war er— 
ſchaffen worden, war das Geſetz 
ſchon zwei tauſend Jahr vor der 
Welt. Als nun der Heilige Geb. 
die Welt erſchaffen wollte, ſah 
er zuerſt in das Geſetz hinein, 
auf jedes Wort deſſelben, und 


Sohar. 


- ₪6 — 


machte jedes Mal das dem Worte 


entfprechende Werk der Welt; 
weil nehmlich alle Dinge und die 
Werke aller Welten in dem Ge— 
ſetze enthalten ſind, darum ſah 
der Heilige Geb. in daſſelbe ,חול‎ 
ein und erſchuf die Welt. Alſo 
nicht das Geſetz, ſondern der 
Heilige Geb. durch das Hinein— 


ſehn in daſſelbe, ſchuf die Welt, 


folglich war Gott der Baumei— 
ſter und das Geſetz war bei ihm. 
Vom Geſetze heißt es daher, 
„Und ich war bei ihm ein Bau— 
meiſter“; es heißt nicht: ich war 


Baumeiſter, ſondern ich war bei 


ihm Baumeiſter; dadurch nehm⸗ 
lich, daß der Heilige in daſſelbe 
hineinſah, war er neben ihm ein 
Baumeiſter. Wenn du aber 
fraͤgſt, wer kann neben ihm noch 
Meifter fein? fo iſt die Ant 


wort, durch das Hineinſehn Got— 


tes auf beſagte Weiſe iſt Alles 
gemacht worden, ohne Muͤhe 


und Anſtrengung, wie geſchrie⸗ 


ben ift (Pſ. 33, 6.). „Durch das 
Wort Jehovas wurden die Him— 
mel gefchaffen, u. £ w., d. h. auf 
obige Art, durch mein Hinein— 
ſehn! Auf dieſes Wort ſah nun 
Gott hin und erſchuf die Him— 
mel; ferner heißt es daſelbſt: 
„Und Gott ſprach: Es werde 
Licht“. Gott ſah auf dieſes Wort 
und erſchaffen ward das Licht; und 
eben ſo ſah Gott auf jedes Wort 
im Geſetze und der dem Worte 


ומלה ועבר לקבלא אומכותא 
ano‏ בגון po oa‏ 
ועוברין רכל עלמין באוריתא 
אינון ועד קבה הוה מסתכל 
3 וברא NDO‏ 
אורוחא ברא עלמא N‏ 
קבה באסתכלותא ראוריתא 
N‏ עלמא אשתכחת רקבצת 
We‏ אומנא ואורירזא 
לקבליה ולגבי אוריתא כתים 
ואהירח אצלו אמון ואהורח 
אמון לא כתום אלא אצלדו 
הואיל וקפדח Oe‏ ברק 
אצלו הוה אומכא ואי תימא 
מאן Da‏ למהורדח אומנא 
RR ash‏ אסתכלורתא 
NND TIP‏ רא ארעעבר 
כלאבלא עמל ויגועה רכתיב 
ברבר יי שמיכם נעשו. וגו 
בגוונא רא באסרשכל-ותא 
רילי בהאי מלה וברא *- 
השמיכם כתיב ברק ויאמר 
אלהיכם והי אור do‏ 
בהאי מלה וברא ארח האור 
וכן בכל מלה ומלה רכתיב 
בה anna‏ אסתכל map‏ 


ועבר האי מלרח וער כתיב 
-e‏ אצלדו אמון בגוונא 
רא Ss‏ עלמא ארתברי כיון 
רארחברו עלמא כל In‏ 
ומלה לא הוה מתקיים ער 
רסליק ברעותא למברי ארם 
דורקוי non‏ באורירזא 
Don‏ ארזקיוכם על-מא 
השתא > מאן eden‏ 
כה באוריתא ואשתדל ברק 
כלכול הוא מקיים כל עלמא 
Map‏ אסתכל באורותא וכרא 
עלמא בר נש אסתכלד ברח 
באורירזא ומקיוכ NO‏ 
MON‏ רעוברא וקיומא 
- עלמא אורותא אודקי 
בגין כך זכאדח איהו בר נש 
ראשתרל- באורירתא רוזא 
איהו מקייכל עלמא בשעתא 
דסליק ברעותא דקב למברי 
אדכם קאיכם קמי ריוקנורק 
וקיומיה כמרח דאיהו בהאי 
עלמא ואפילו כל אינון בני 
עלמא ער רלדא וותון בהאי 
N‏ כללרקו ovp‏ 
בקיומייהו ובתקונייהו כגוונא 


C 2 


35 


entfprechende Gegenſtand ward ers 
ſchaſſen. Darum heißt es „Und 
ich war neben ihm ein Meiſter“. 
Auf beſagte Weiſe iſt alſo die 
ganze Welt erſchaffen worden. 
Nachdem nun die Welt erfchaf: 
fen war, konnte kein Gegenſtand 
einen Beſtand haben, bis er den 
Entſchluß gefaßt hatte einen Men— 
ſchen zu ſchaffen, der ſich des Ge— 
ſetzes befleißigen ſollte. Seinet— 
wegen wird die Welt erhalten. 
Alſo wer in das Geſetz ſieht 
und ſich deſſelben befleißigt, der 
erhaͤlt, ſo zu ſagen, die ganze 
Welt. Der Heilige Geb. fah. 
in das Geſetz und erſchuf die 
Welt, der Menſch ſieht in das 
Geſetz und erhaͤlt die Welt, folg— 
lich iſt es das Geſetz wodurch die 
Welt erſchaffen ward, und erhal— 
ten wird. Heil daher dem Men— 
ſchen, der ſich des Geſetzes be— 
fleißigt, denn ſo erhaͤlt er ja die 
Welt! — Als der Heilige Geb. 
einen Menſchen ſchaffen wollte, 


ſtellte ſich vor ihn deſſen Bild . 
und das Weſen deſſelben, wie er 


auf dieſer Welt ſein ſoll. Ja 
alle Menſchen ſind dort ehe ſie 
auf dieſe Welt herabkommen, 
mit allem ihrem Weſen und ih— 
ren Beſchaffenheiten, ſo wie ſie 


auf dieſen Welt fein ſollen, in 
einem gewiſſen Behaͤltniſſe vor— 
handen, wo alle Seelen der Welt 
in ihre Koͤrperform gekleidet wer— 
den. Wenn ſie nun auf dieſe 
Welt herabkommen ſollen, ruft 
der Heilige Geb. einen gewiſſen 
Oberſten, dem er alle Seelen, 
die in dieſe Welt herabkommen 
ſollen, uͤbergab, und ſpricht zu ihm: 


Geh, bring mir den und den Geiſt. 
Alsbald erſcheint jene Seele, an- 


gethan mit der Form dieſer 
Welt und jener Oberſte zeigt ſie 
dem heiligen Koͤnige. Der Hei— 
lige Geb. ſagt ihr und beſchwoͤrt 
fie, daß fie ſich, wenn fie hins 


abginge in dieſe Welt, beſtrebe 


ihn zu erkennen und das Ge— 
heimniß des Glaubens zu erfaſ— 


ſen. — Denn wer in dieſer Welt 


war ohne ſich beſtrebt zu haben 
ihn zu erkennen, dem waͤre es 
beſſer geweſen, er wäre nicht ev» 
ſchaffen worden; darum iſt er 
dem heiligen Koͤnige vorgezeigt 
worden, daß er ihn in dieſer 
Welt erkenne und ſich Gottes be— 


fleißige, d. h. des Geheimniſſes 
Daher heißt es 
(5. Moſ. 4, 35.) „Du biſt ge⸗ 


des Glaubens. 


zeigt worden, auf daß du erken— 
neſt,“ du biſt durch jenen Ober— 
ſten dem heiligen Koͤnige gezeigt 
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רקיומין בהאי עללמא בחר 
אוצר ררפמן Da‏ נשמרתין 
רעלמא מתלבשין בריוקנייהו 
ובשערתא רזמינין לכחרתא 
er‏ עלמא * map‏ לחר 
ממנא רימגי קבה ברשותיה 
כל נשמתון רזמינין לנחתא 
להאי עלמא ואמר ליה זול 
איותי לי רוח פלוני ובההוא 
שעתא אתיא החיא יכשמתא 
Kann‏ בריוקכא ררחאו 
עלמא והאי ממנא & לה 
NOD np‏ קרישא קרשא 
בורך דהוא אמר לה ואומי 
לה רכר תחות להאי עלמא 
רתשתרל למנרע לו ולמנרע 
ברזא רמהימנותא רכל מאן 
Nr‏ ברחאי עללמא x‏ 
אשתרל- למנרע mn‏ טב 
לורח רלדא ורזברי בגין > 
Dp e‏ מל-כא קדישא 
N- vun‏ 850 4 
sonen‏ בירח בקבה 
ברזא רמרחימנורחא הזרא 
& רכתיב אתרק הרארת 
לרעת אתחזיאר Sy‏ ורא 


min‏ ממכא קמי קברה 
לרעת למנרע ולאסרתכל-א 
um np 2‏ 
דמהימנותא ברזא ראוריתא 
ררקא בגון רא איותי לורח 
קבה לבר נש בהאי NO‏ 
an vn‏ כו יי רקוא 
האלחיכם רא איהו כלכדא 


רכל רזא רמהימנותא 555 


רעילא N‏ כללא Ds‏ 
אורוחא כללא רעולא ותתא 
ברזא רא W‏ כללא רככ 
רזא רמהימנותא והכי דחוא 
וראי כללא רכל אוריתא דא 
אורחו רוא רתוררח שבכתב 
ורא איהו רזא רתורה רבעל 
פה son‏ חר כללדא Nr‏ 
רמהימנותא בגין Ye‏ שם 


an W דא‎ nn 


רמהיפנותא: 


Arm‏ חלק ג רף רג עב רפוס 
אר * וברז חלק ג רףפב עב 6 


ne ליברר‎ Ds m 


בוחורא בלא ערבוביא אחרא 
כל וחורא שרם הכצת אוחו 
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worden. „Auf daß du erkenneſt“ 


d. h. damit du, in dieſer Welt, 
erkenneſt und dir eine Anfchaus 
uug verſchaffeſt in dem Geheim— 
niſſe des Glaubens, naͤmlich in 
dem Geheimniſſe des 
denn deshalb brachte der Heilige 
Geb. den Menſchen auf dieſe 
Welt. 
erkennen? 


Geſetzes, 


Und was ſoll er (darin) 
„daß Jehova iſt 
Elohim.“ Dieſes iſt der Sn: 
halt des ganzen Glaubens-Ge— 
heimniſſes, dieſes iſt der Inbe— 
griff des Oben und des Unten, 
dieſes die Summe des ganzen 
Geſetzes. Der Inbegriff des 
Oben und des Unten iſt dieſes 
und daher durch dieſes Geheim— 
niß der Inhalt des ganzen Ge— 
heimniſſes des Glaubens und in 
ſo fern offenbar auch die Summe 
des ganzen Geſetzes, entſprechend 
dem Geheimniſſe des muͤndlichen 


Cuͤberlieferten) Geſetzes und dem 


Geheimniſſe des ſchriftlichen Ge— 
ſetzes. Kurz alles zufammengenoms 
men iſt eins in dem Inhalte des 
Glaubensgeheimniſſes. Weil naͤm⸗ 


lich der volle Namen (8 וו‎ 


N) das Geheimniß des‏ הי 
Glaubens iſt.‏ 


„Siehe, allein wohnet das 
Volk“ (4 Moſ. 23, 9.) naͤmlich 
als Einheit ohne fremdartige Ver: 
miſchung. Jede Einheit iſt voll— 
kommen, ſo iſt es auch bei „Je— 


| 
| 


hova, Elohenu, Jehova“ 
(5 Moſ. 6, 4.). Folgendes iſt naͤm— 
lich das Geheimniß deſſelben: Er 
(Gott) iſt „vor dem Anfange der 
Felſen“ und zwar eine Einheit 
des Hauptes, des Stammes und 
des Weges. „Jehova“ deutet 
auf das himmliſche Haupt, der 
erhaben Aether „Elohenu“ 
bedeutet den Stamm, wie ge— 
ſchrieben ift „der Stamm Iſai's“ 
(Jes. 11, 1% „Jeho vn (das 
zweite Mal) iſt der Weg von 
unten. In Bezug auf dieſes Ge— 
heimniß findet die Einheit bei ihm 
Statt, wie es ſich geziemt. 


Wer das Wort i (im Ger 
bet Schma) ausſpricht, muß uͤber 
das & ſchnell hinwegeilen, dieſen 
Buchſtaben ſo kurz als moͤglich 
ausſprechen und darf durchaus 
bei Hervorbringung deſſelben nicht 
verweilen. Wer fo thut, def 
ſen Leben wird verlaͤngert. Und 
fie ſprachen zu ihm: Er hat auch 
geſagt: Es ſind zwei und eins 
vereinigt ſich mit denſelben, als— 
dann ſind es drei, indem ſie aber 
drei ſind, werden ſie eines? Und 
er antwortete ihnen: Jene zwei 
ſind die zwei Namen in dem 
Satze „Höre Iſrael“, naͤmlich 
Jehova, Jehova; aber Elo— 
henu iſt das dritte, das ſich mit 
jenen vereinigt und dieſes iſt der 
Siegelring, naͤmlich MON. Wenn 
ſich nun dieſe mit einander ver— 
binden, ſind ſie eines in voͤlliger 
Einheit. 
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והוה אלהינו יהוה רהא רזא 
רילורק מראש צורוכם איהו 
וארתווחר SID Na‏ 
ושבורגת והודה NE NT‏ 
עלאה אוירא רסלקא אלהינו 
N‏ גזעצת ראתמר גזע ושי 
mm‏ רא שבילא rn‏ 
ועל רזא רצ אתווחד בודה 
כרקא ואות: 


(זוהר חלק ג רף קסב עא דאי 
רף סז Er‏ 

מאן וראמר D‏ וצטרך 
לחטפא ארף ולקצרא קריאא 
דילוה ולא יעכב בהאי אות 
כלל ומאן רעבר דא יתארכון 
חייו אמרו ליה תו אמר תרין 
אינון וחד אשתתף בהו ואינון 
תלתא וכר הוו תלתא אינון 
חר אמר לדון צתולון רזרין 
שמהן רשמע ישראל ראינון 
והוה mm‏ אלהינו אשתתף 


כהו ואיהו חותמא רנושפנקא 
אמת וכר מתחברון nd‏ 


אינון חד ביחורא & 


(זוהר חלק ב דף קסא עב ראי 
חלק ג' רף ג em‏ 

| שמע ישראל mm‏ אלהינו 
והוה אחר רא איהו III‏ 
חר ברוך שכש כבור מלכותו 
לעולם וער רא יחודא אחרא 
למהוי שמיח רזא חר ורז 
רא והוה הוא האלהיכש דצת 
כתיב כר אינון ביחודרא חרא 
ואו תומצ או הכו NM‏ 
רכתיב יהוה אחר ושמו אחר 
לאו איהו והוה האלהים ראי 
כתיב m‏ ושמו הוא אחר 
הוונא אמרו הכו ana N‏ 
אלא - אחר ושמו אחר 
ואצטריך לומר בגוונא N‏ 
mm‏ הודח האלהוכם aan‏ 
ואתחזי והוה אחר ושמו אחר 
אלא כלא חר רכר אתאחרון 
תרין שמהן אלון ארתעבירו 
חד ואתכלילן רא ברא והוי 
כלא שמא שליכשם ביחורצת 
חרא וכרין יהוה הוא חאלחים 
רהא כדין אתכליל כלא רא 
m‏ » חר וער 
Y‏ כלד חר רגת 
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| „Höoͤre Israel, Jehova, 
Elohenu, Jehova, iſt eins“. 
(4 Moſ. 4.). Dieſes ift eine 
Darſtellung der Einheit. „Gelo— 
bet ſei der Name der Herr 
lichkeit feines Reiches“. Die: 
fes iſt eine andre Darſtellungs⸗ 
weiſe der Einheit, in beiden 
Arten iſt ſein Name das Ge— 
heimniß der Einheit. Und dies 
ſes Geheimniß iſt „Jehova 
iſt Elohim“ (5 Moſ. 4, 35.), 
welches geſagt wird wenn ſie 
(die Namen oder Perſonen in 
Gott), in einer Einheit ſind. Du 
koͤnnteſt zwar einwenden, wenn 
man (jenen Satz) ſo auslegt, wi— 
derſpricht es ja dem aͤhnlichen 
Satze „Jehova iſt eines (beſon— 
ders) und ſein Namen iſt eines 
(beſonders) (Sach. 14, 9)“ ? denn 
'wenn ſtuͤnde: Jehova und 
ſein Namen iſt eines, dann 
haͤtten wir dir Recht gegeben; 
ſo aber heißt es nicht, ſondern 
es heißt: Jehova iſt eines und 
ſein Namen iſt eines; hiernach 
muß vielmehr jener obige Satz 
auf aͤhnliche Art ausgelegt wer— 
den, naͤmlich Jehova iſt (be— 
ſonders), Eloh im iſt (beſonders). 
— Darauf aber antworte ich: 
Es iſt (des ſcheinbaren Widerſpru— 
ches ungeachtet) dennoch beides 
eins und daſſelbe; denn wenn 
ſich jene zwei Namen vereinigen 
— zwar fruͤher der eine als be— 
ſondre Einheit und der audre als 


befondre Einheit — dann machen 
jene zwei Namen eins aus, nach— 
dem ſie einander durchdrungen 
haben, das Ganze iſt alsdann 
ein vollſtaͤndiger Namen in Eis 
ner Einheit, und dann heißt es: 
„Jehova iſt Elohim“ (denn 
das Ganze beſteht durch eine ge— 
genſeitige Durchdringung zweier 
zur Einheit.) Ehe fie ſich aber vers 
einigt haben, iſt jeder eine Einheit 
fuͤr ſich, (ſie haben ſich noch nicht 
gegenſeitig durchdrungen, um eine 
Einheit zu werden). — Dieſes iſt 
offenbar der Inbegriff des ganzen 
Geſetzes; denn unter Geſetz ver- 
ſteht man ſo wohl das ſchriftliche 
als auch das muͤndliche (überlies 
ferte) Geſetz. Das ſchriftliche 


wird angedeutet durch Jehova, 


das muͤndliche durch Elohim. 


Weil naͤmlich das Geſetz das 
Geheimniß des heiligen Namens 
iſt, dienen jene Namen fuͤr das 
ſchriftliche und muͤndliche Geſetz. 
Erſteres iſt das Allgemeine, Lez— 
teres das Beſondre, das Allge— 
meine bedarf des Beſondern, und 
das Beſondre bedarf des Allge— 
meinen, daher machen beide, mit 
einander vereinigt, eine Einheit 
aus. Demnach iſt der Inbegriff 
des Geſetzes zugleich der Inbe— 
griff des Oben und des Unten, 
da naͤmlich dieſer Name (Jehova) 
das Oben, jener Name (Elohim) 
das Unten iſt, iſt dieſer das Ge— 
heimniß der Himmelwelt, dieſer 
das Geheimniß der Erdenwelt. 
Darum ſteht geſchrieben „Du 
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בלחורוי ורצת בלחודוו לצת 
אתכלולו דנ n‏ למהוו 
כלא חר כללא רכל אוריתא 
הכו איהו וראי רהא אורותא 


אוחי A‏ שבכתב ואוהי 


תורה שבעפ mn‏ שבכתב 
רא אוהו דכתיב והוה תורה 
רבעפ 7 Nm‏ דכרתוב 
האלהים ובגון ראוריתא איהי 
רזא רשמגנת NEID‏ אקרי 
הכי תורה שבכתב Tamm‏ 
רבעפ רא כלל ורא פרט כלל 
אצטריך לפרט ופרט אצטריך 
לכללד ואתווחרו דא n‏ 
למהוו כלצת חר Son‏ רגית 
כללא ראוריתא איהו כללא 
רעילא ותתא בגין רשמא רא 
N‏ ושמא רא לתתא רא 
רזא רעלמא עלאה ורא רז 

רעלמא nenn‏ ועל רא כתיב 
אתה חראת לרעת כו והורק 
הוא האלהים רא איהו כללא 
רכלא ורצ אצטריך בר נש 
ND‏ בהאו pp‏ ואו 
תומצ פקורו ראורותצית אן 


0 6 


אינון חכא בכללא רא אלא 
NN‏ אוהו זכור n‏ אורחו 
שמור וכל" פקורו Nana‏ 
urn‏ כלולדן rn‏ דזכור 
una)‏ רשמור Ne‏ אוהו 
חר: 


biſt gezeigt worden“), damit du 
erkenneſt, daß Jehova iſt Elo— 
him“ (5 Mof. 4, 35.). Dieſes 
iſt die Summe alles Wiſſens, die— 
ſes muß der Menſch in dieſer 
Welt erkennen. Fraͤgſt Du, wo 
ſind die Vorſchriften des Geſez— 
zes ſo in eins zuſammengefaßt? 
Antw. Dieſes bedeutet das Wort 
זכור‎ (2 Moſ. 20, 8) und oben 
jenes bedeutet das Wort שמור‎ 
(5 Moſ. 5, 12.) Alle Geſetzes— 


vorſchriften find in dieſem ent: 


halten, naͤmlich in dem Geheim— 
niſſe von זכור‎ und in dem Ges 
heimniſſe von .שמור‎ Alles iſt 
aber eines. 


Anmerk. Der Tradition zufolge haben die Iſareliten auch die Worte Y; 
und שמור‎ zu gleicher Zeit, vom Berge Sinai herab, gehört, wodurch erklärt wird, 
warum dieſe beiden Worter im Dekalogus wechſeln; dieſe Tradition liegt hier zu 


Grunde. 


Ueber die Erſcheinung des Meſſias. 


רבי שמעון זקף ירוי ובכה 
ואמר ווי מאן ריזרמן ברתאי 
זמנא וזכארה חולקירה מאן 
רוזרמן וישתכוז בהאי זמכא 
ווי מאן רוזרמן בהאו DIET‏ 
בגין רכד וותו קבה pad‏ 
לאיילתא יסתכל מא אינון 
רקיומין ma‏ בכלל איגון 


Rabbi Simeon hub feine 
Haͤnde auf, weinte und ſprach: 
Wehe dem der vorhanden ſein 
wird zu jener Zeit! Heil dem, 
der vorhanden ſein und gefunden 
werden wird zu jener Zeit! 
„Wehe dem der vorhanden ſein 
wird zu jener Zeit“ denn wenn 
der Heilige Geb. kommen wird 
die Tugend zu ſuchen, ſo wird 
er bei denen die darin ſtehen 
alle Handlungen jedes Einzelnen 


*( S oben S. 36. 


ſtreng unterſuchen und ſehen, wer 
darin treu geblieben iſt, allein 
er wird keinen Gerechten finden, 
wie geſchrieben iſt „und ich ſchauete 
mich um und kein Helfer war da“ 
(Jeſ. 63, 5.). Alsdann werden 
Drangſale uͤber Drangſale in 
Menge uͤber Iſrael kommen. — 
„Heil dem, der zu jener Zeit 
wird vorhanden ſein“ denn der— 
jenige, welcher im Glauben treu 
geblieben iſt, wird zu jenem Lichte 
der Königsfreude gelangen. Auf 
jene Zeit iſt geſchrieben: „Und 
ich werde ſie laͤutern wie man 
das Silber laͤutert und fie prüs 
fen wie man das Gold pruͤft.“ 
(Sach. 13, 9.). Nachdem jene 
Ungluͤcksfaͤlle uͤber Iſrael werden 
ausgefchüttet” worden fein, und 
ſich alle Voͤlker mit ihren Koͤni— 
gen wider ihn (Iſrael) werden 
verſchworen und vieles ſchreckli— 
ches Unheil verurſacht haben, 
(alle werden ſich mit einem 
Rathſchluſſe uͤber ihn hermachen), 
ſo daß ein Ungluͤck das andre 
verfolgen, und daß man durch die 
Groͤße des folgenden des vorher— 
gegangenen vergeſſen wird, dann 
wird eine feurige Saͤule erſchei— 
nen, welche vierzig Tage lang 
vom Himmel bis zur Erde ſtehen 
und von allen Voͤlkern der Welt 
geſehen werden wird. An die— 
ſem Tage wird der Koͤnig Meſ— 
05, welcher aus dem Garten 
Eden, aus dem Orte, welcher 
קן צפור‎ (Vogelneſt) heißt, her⸗ 
vorgehen wird, erſcheinen und 
zwar wird er in dem Lande Ga— 
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רמשתכחי עמה בכל עוברוו 
דכל חר וחר Su‏ ישתכח 
זכאו רכתיב ואביט ואין עוזר 
=- עקרתין על" עקרתון 
לישראל ar‏ מאן ריזרמן 
HD =‏ בהאו זמכנת בגין 
רההוא ריתקיים במהימנותא 
וזכא לההוא נהירא an‏ 
רמלכא nn Son‏ זמכנות 
DD‏ וצרפתים כצרוף את 
הכסף ובחנתים כבחון ארז 
הזהב וגו לבתר ראינון עקתין 
מתערי על ישראר וכל עמין 
ומלכירקון יתיועטון rd‏ 
עלייהו ומתערי n‏ גזירון 
בישין כלהו סלקא בעוטצת 
חדא עלייהו יתון עקתא על 
עקתנ בתרוורתצת משכחן 
rp‏ כדין Ar‏ חח 
עמורא ראשא קאום מעילא 
ann‏ ארבעון וומין וככ- 
עמין רעלמא חמאן ליה בהאי 
וומא ותער מלכנצת משוחנת 
רנפקנת. מגן SM‏ רערן 
מההוא אתר דאתקרי קז צפור 
ויתער בארעא רגליל וההוא 


יוומא ריפוק לתמן יתרגז כל 
Sa) un‏ בגו ns‏ 
מתחבאין גו מעררזי וטנרי 
רלא וחשבון לאשתזבא ועל 
N DD nun nam‏ 
במערות D‏ ובמחלורת 
עפר מפני פחר יי ומרחדר 
גאונו בקומו לערוץ דאר 
מפני פחר יי דא ההוא רגיזו 
רכל עלמא ומהרר גאונו רא 
משיח בקומו לערוץ רקארץ 
כד וקוכס i‏ בארענת 
רגליל בגין ראיהו הוא אתר 
קדמאה ראתחרבא Dun‏ 
קרישא ובגין כך ותגלי תמן 
קרמארח לכל" אתר ומתמן 
n‏ קרבון bh‏ 
לבתר ארבעין יומין רעטורא 
Dip‏ מנתרעגת. Nine‏ 
לעיניהון רכל עלמא ומשיח 
ותגלי יקום מסטר מזרח חר 
ככבא מלהטנת בכלד גוונון 
ושבעה ככבין אחרנין רסחרן 
לההוא ככבא ויגיחון בהוא 
p‏ בכלד סטרין תלתא 
ND‏ בכלד son‏ ער שבעין 
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lilaͤg erſcheinen Und an dem 
Tage, da er dahin gelangen wird, 
wird die ganze Welt erbeben und 
alle Weltbewohner werden ſich 
in Hoͤhlen und zwiſchen Felſen 
verbergen, denn ſie werden nicht 
denken gluͤcklich davon zu kom— 
men. Auf jene Zeit heißt es 
„Und ſie werden gehen in Fel— 
ſenhoͤhlen und Erdkluͤfte aus 
Furcht vor Jehova und vor der 
Majeſtaͤt ſeiner Herrlichkeit, wenn 
er ſich aufmachen wird die Erde 
]יק וון‎ 77) ef. 2, 18.) 
„Aus Furcht vor Jehova“ das 
iſt das Erbeben der Erde; „Die 
Majeſtaͤt ſeiner Herrlichkeit“ das 
iſt der Meffias; „wenn er ſich 
aufmachen wird, die Erde zu er— 
ſchuͤttern“, wenn er (der Meſ— 
ſias) ſich aufmachen und in dem 
Lande Galilaͤa erfcheinen wird. — 
Weil naͤmlich dieſe Gegend des 
heiligen Landes zuerſt iſt zer— 
ſtoͤrt worden, darum wird der 
Meſſias dort zuerſt erſcheinen vor 
allen Orten, und von dort aus 
wird er die ganze Welt mit 
Krieg uͤberziehen. Nach den 
vierzig Tagen, als in welchen 
die Feuerfäule von der Erde bis 
zum Himmel geſtanden haben und 
der Meſſias erſchienen ſein wird, 
dann wird auf der Morgenſeite 
ein in allen Farben ſpielender 
Stern geſehn werden nebſt ſie— 
ben andern Sternen, die jenen 
umringen und von allen Seiten 
her mit demſelben Krieg fuͤhren 
werden, und zwar drei Mal des 
Tages ſiebenzig Tage hindurch, 


und die ganze Welt wird es fer 
hen. Jener Stern wird aber 
gegen ſie, Flammen und Funken 
nach allen Seiten hin verbrei— 
tend, mit Feuerbraͤnden ſtreiten, 
und ſo ſchwach ſie machen, daß 
er ſie jeden Abend wird ver— 
ſchlingen, jeden Morgen aber 
wieder von ſich geben, und von 
Neuem mit denſelben kaͤmpfen 
vor den Augen der ganzen Welt, 
und zwar alle Tage, ſiebenzig 
Tage hindurch. Nach ſiebenzig 
Tagen wird ſich jener Stern 
verbergen, und auch der 8 
wird unſichtbar werden zwoͤlf 
Monate lang. Jene Feuerſaͤule 
wird naͤmlich wiederum zuruͤck— 
kommen, ſo wie zuerſt und in 
dieſer wird der Meſſtas verbors 
gen ſein. Die Saͤule ſelbſt wird 
auch nicht geſehen werden. Nach 
zwoͤlf Monaten wird der Meſ— 
ſias durch dieſe Säule in den 
Himmel ſteigen, woſelbſt er 
Macht und eine koͤnigliche Krone 
empfangen wird. Wenn er wieder 
herabkommen wird, dann wird 
die Feuerſaͤule wie zum erſten 
Male von allen geſehen werden. 
Hernach wird ſich der Meſſtas 
zeigen und viele Voͤlker werden 
ſich unter ihm verſammeln und 
er wird die ganze Welt mit 
Krieg uͤberziehen. Zu dieſer Zeit 
wird der Heilige Geb. ſeine 
Macht allen Voͤlkern kund thun 
und der Meſſiaskoͤnig wird in 
der ganzen Welt beruͤhmt wer— 
den. Aber alle Koͤnige der Welt 
werden ſich ergießen und verei— 
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וומין וכל בנ עלמגת חמאן 
וההוא ככבא יגיח Ina‏ קרבא 
pop um porn‏ 
מנצצין בכל עבר ובטש בהו 
ער רבלע לון un aa‏ 
ורמשגת QD‏ אפוק = 
וינוחון קרבא לעיניהון רכל 
עלמות וכן בכלד mon‏ עך 
שבעין יומין Ana‏ שבעין 
יומין DDD Qn Br‏ 
ar-‏ משיח ער רזריסר 
ירחין! ויתהרר ההוא עמורא 
ראשנ כמלדקרמון a‏ 
ותגניז משוח וההוא עמורא 
לת ותחזי Ana‏ רתריסר 
ירחין יסלדקון לודז למשיח 
anna‏ עמורנת לדגו רקוע 
ותמן יקבלד תוקפא ועטרנת. 
רמלכותא וכר ro‏ יתחזי 
Du D m‏ 
כמלקרמין ל-עיניהון רכלל 
mob‏ ויתגלי לבתר mm‏ 
ויתככשון לגביה עמין סגיאין 
וותער קרבון Dan‏ עלמצת 
ובההוא זמכא ותער קרשצת 
ברוך הוא גבורתירה לכל- 


עמין רעלמא ומרכא משיחא 
D un‏ עלמות a1‏ 
מל-כון pn‏ ורזערון 
p reh ae‏ 
mad) i‏ עמין מפריצי 
והוראין ותהחפכו לאהררנת 
ל"גבוודקו. ויורתון עמרהון 
NN‏ קרבא על ah‏ 
ND‏ כרון יתחשך כל- 
won uns‏ עשר por‏ 


וסגיאין מעמא רישראל ur‏ 


מתין בההוא חשוכא : 


' חלק א רף קיט רגת‎ H 
4 5 * רף עד‎ 

ותגלו d‏ דמשוחנת 
בארעא רגלולך וחר כככצת 
דבסטר מזרחי vg‏ שבע 
ככביא מסטר צפון ושלהוב 
דאשא אוכמא תהא an‏ 
ברקעצת שרתין וומין וקרבין 
ותערון e‏ לסטר. צפון 
ורתרין מרכון ופלדון באונון 
קרבין ויזרווגין כלן עממיא 
על פרתוך רועקב לארחיי 
לון מעלמא : 
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nen, Krieg gegen ihn zu führen, 


ja viele Staͤmme von den Ver— 
worfenen unter den Jehudim 
werden abfallen, werden ſich zu 
jenen begeben und mit jenen 
kommen gegen den Meſſiaskoͤnig 
Krieg zu fuͤhren. Dann wird 
funfzehn Tage lang eine Finſter— 
niß in der ganzen Welt ſein, in 
welcher Finſterniß viele aus dem 
Volke Iſrael ſterben werden. 


Der Koͤnig Meſſias wird in 
der Gegend von Galilaͤa erſchei— 
nen und ein auf der Morgenſeite 
befindlicher Stern wird ſieben 
Sterne von der Mitternachts— 
ſeite verſchlingen, und eine 
ſchwarze Feuerſaͤule wird vom 
Himmel herabhangen ſechzig Tage 
lang. Viele Kriege werden in 
der Welt, und zwar zur Nord— 
ſeite entſtehen, und in dieſen 
Kriegen werden zwei Koͤnige 
fallen. Alsdann werden alle 
Voͤlker zuſammentreten gegen die 
Sproͤßlinge Jakobs um ſie von 
der Welt zu vertilgen. 
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Das Verſoͤhnungswerk des Meſſias. 


Wenn die Frommen mit Us 
beln und Drangſalen heimgeſucht 
werden, ſo geſchieht das zur 
Suͤhne der ganzen Welt, alsdann. 
naͤmlich werden die Suͤnder je— 
nes Zeitalters verſöhnt. Wodurch 
iſt dies zu erklaͤren? Aus ſaͤmmt⸗ 
lichen Gliedern eines Koͤrpers. 
Wenn naͤmlich alle Glieder lei— 
den und von großen Schmerzen 
befallen ſind, ſo muß ein Glied 
geſchlagen werden, damit alle 
geſunden ſollen; und welches 
Glied? der Arm. Alſo der Arm 
wird geſchlagen, man nimmt ihm 
Blut ab, dann iſt dies ein Heil— 
mittel fuͤr alle Glieder des Koͤr— 
pers. So auch hier; die Men— 
ſchen ſind Glieder zu einander. 
Wenn nun Gott der Welt ein 
Heilmittel geben will, ſchlaͤgt er 
einen Frommen unter Ihnen und 
um ſeinetwillen giebt er Heilung 
der ganzen Welt. Wo finden 
wir dies beſtaͤtigt in der Schrift? 
In Jeſa. (53, 5.) wo es heißt: 
„Er iſt um unſrer Miſſethat 
willen verwundet, zerſchlagen um 
unſrer Suͤnde willen u. ſ. w. 
und durch ſeine Wunde ſind wir 
geheilt“. „Durch ſeine Wunde“ — 
er will ſagen eine Blutwunde, ſo 
wie man den Arm verwundet. 
durch dieſe Wunde ſind wir ge— 
heilt worden, d. h. ſie diente 
uns, den Gliedern des Koͤrpers, 
zur Heilung. 


מוהר חלק ג רף ריח א רא * 
* פח עג רז 6 


בשעתא ריתפסון צריקיוא 
PY =‏ או במכרזשין בגין 
לכפרא ער עלמא הוה כרין 
יתכפרון כל חובי ררא ND‏ 
לן מכל שייפי נופא בשעתא 
רכל- שוופין ep‏ 
סגי שרויא עלווהו. שוופצת 
Sn‏ אצטרך לארקאה בגין 
ריתסון כלדוהו ומכו Sum‏ 
uu‏ אלקי ואפיקו מנורק 
דמא כרין הא אסוותא לכל 
שוופי SEN‏ אוף רהכו בני 
ערמא אינון D‏ רא עכס 
רא בשעת רבעי קבה למיהב 
אסוותאן לעלמא pe‏ לחר 
צריקא ביניוהו ובגיניה D‏ 
אסוותא לכלא מנלן הכתיב 
והוא מחולל מפשעינו מרוכא 
מעוונורתינו וגו ובחכררתו 
כרפא לנו ובחברתו אזקותא 
ררמא כמאן ראזוק ררועצת 
ובההוא man‏ נרפא לנו 
aha D‏ לכל- 
שיופין רגופא : 
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Die göttliche und menſchliche Natur im Meſſias. 


כזוהר ₪ רנ בראירף 


W 


אצטריך לזמנא ראתי כר 
וותו מלכצת משוח לנטלנצת 


ליה גבעת עלאה ולאעלנת 


ליה גו גרפהא בגין לאתקפא 
לירח ולאוקמא לירח בחוון 


| עלאין ומנדה ופיק ung‏ 
יומא משיח ררויר ורזא דוק 
אספרה אל חק יי אמר אלי 


כני אתה אני היוכם ילרתיך 
זמין אנא לומר לההוא אתרא 


ראקרי חק Sa‏ אמר 
אלדי בני un e‏ היוכם' 


ילרתוך Sana‏ וומא ממש 
נפוק לור מתחרת Nn‏ 


בכמרח חוון בכמוד עטרין 


בכמה ברכאן כרקא יאורז 


והרחונת pn‏ לת ושרתאר 
| בלחודוי יתכלל ma‏ משיח 
jem bye ma mans‏ 
| ותתקף N‏ באתר ne‏ 


ובגין ראוהו גבעדה תתארק 


דלית ma‏ חיון ימור? משיח 


רא ויתקטיל ויהא מירת ער 


Es ift noͤthig zur Zeit wo 
der Meſſias kommt, daß er den 
oberften Huͤgel beſitze (d. goͤtt 
liche Weſen) und in feinen יה‎ 
gel hineindringe, um mit ihm 
ſich zu verbinden, und um ins 
ewige Leben einzugehn. Daher 
wird an jenem Tage der Meſſias 
kommen, der Sohn Davids. 
Dies Geheimniß liegt in den 
Worten: „Ich will nach der 
Wahrheit ſagen, du biſt mein 
Sohn, heut hab ich dich gezeugt.“ 
Pf. 2, 7. (Der Vf. uͤberſetzt: 
Ich will nach der Natur Jeho— 
vahs ſagen, du biſt mein Sohn). 
Nun will ich fiber dieſen Aus— 
druck חק‎ ſprechen und über den 
Ausſpruch: „Du bift mein Sohn, 
heut' hab ich dich gezeuget.“ Dies 
bezeugt daß an jenem Tage der 
Meſſias unter feinem Fittig bers 
vorgehen wird mit vielfachen 
Leben, mit vielfachen Kronen, 
mit vielfachen Segnungen, wie 
ſie ihm gebuͤhren. Doch ſoll 
dieſe Natur nicht allein erſchei⸗ 
nen, verbunden ſoll mit ihr wer⸗ 
den ein andrer Meſſias der Sohn 
Joſephs, der dort hingeſetzt wer— 
den wird und nirgends anders. 
Da dieſer nur der niedere Hl: 
gel iſt, der nicht das Leben in 
ſich ſelbſt hat, ſo ſtirbt dieſer 
Meſſias, wird getödter und bleibt 


> = 


Ten. = 


— iu 


— 


| 


| 
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Menſch im 
erdulden die 
die 


todt auf eine Zeit, bis dieſer His 


gel ſein Leben wieder ſammelt 
und auferſteht. 
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un pin דרתלדקוט‎ 
: ווקום‎ 


Erklaͤrung von Gef. 53 vom Meffias. 


Wenn dem Meſſias das Leid 
der Nachkommen Israels in ih— 
rer Zerſtreuung geſagt wird und 
zugleich auch, daß ſte es verſchuldet 
haben, weil ſie nicht darauf be— 


dacht ſind ihren Herrn zu erken— 


nen, ſo erhebt er ſeine Stimme 
und weint uͤber ihre Suͤnden. 
Darum heißt es (Jeſ. 53, 5.). 
„Er iſt verwundet um unſrer 
Miſſethaten willen, geſchlagen 
um unſrer Suͤnde willen.“ Dann 
bekehren ſich die Seelen und ge— 


hen an ihre Plaͤtze (zur Selig⸗ 


keit). Im Garten Eden iſt ein 
Gemach, welches das Krankenge— 
mach genannt wird. In dieſes 


Gemach geht alsdann der Meſ⸗ 


ſias und ruft alle Uebel, alle 
Krankheiten, alle Schmerzen Is— 
raels, daß ſie uͤber ihn kommen 
moͤchten und in der That kom— 
men alle dieſe uͤber ihn. Und 
waͤre er es nicht, der dieſe 
Schmerzen von Iſrael weg 
uͤber ſich naͤhme, wahrlich 
es waͤre kein 
Stande zu 


Schmerzen Iſraels, 
Strafe um des Geſetzes 


willen, darum heißt es (Jeſ. 
53, 4.). „Fuͤrwahr unſre 
Krankheiten hat er getra⸗ 


gen“ 


זוהר חלק ב רק ריב ב רא * 
under A a‏ 

בשעתנרק ראמרון rm‏ 
למשוחנק צערצת Luna‏ 
בגלותהון ואינון חוובוצת די 
בהון רלא מסתכלי למנרע 
למאריחון ארים קלא ובכצת 
על אונון חיובין רבהוא ההר 
והוא מחולל מפשעינו מרוכא 
מעונותינו תבין אינון כשמתין 
וקיומין בארחריוהו roa‏ 
רערן אורת Amn DD‏ 
ראקרי הוכלנת רבני מרעון 
כרין' W ss mn‏ 
היכלא וקארי לכל- מרעין 
Da‏ כאבין כל" וסורירחון 
דישראל רויתון עליה וכלהו 
אתיון Why‏ 855 1 ראוהו 
Dips‏ מעליודקו aaa‏ 
ונטול, עלוה לא הוה בר נש 
דוכיל" למסבל- יסורירהון 
רישראל על עונש דאוריתא 
ההד אכן חלוונו הוא כשגת 


m 


וגו' כר חוו ישראל Sara‏ 
קרושנת. בנתונון Por‏ 
וקדבנין. הרו as‏ רחון 
מסלדקון כל nase‏ מרעון 
Don‏ מעלמא השתא משיח 
מסרק לון מבני עלמא : 


מוהר חלק א רף רלט ב רא ' 
רף (ma sp‏ 

כבס NT DD‏ 
ערמא ומאן איהו רא מלכא 
משוחא בוון סטר mise‏ 
וברם ענבים סטר שמאננת 
לתתא pon‏ מלכא משוחצת 
לשרטא לעירא על כל חילין 
אחרכין רעמין עעז mann‏ 
תוקפיהון מעילא ומתחא דא 
כבס בוין לבושו כגוונא רהא 
חמרא אחזי חירו וכלהו רינא 
הכו 9 D‏ רמשוחגרת 
un‏ חדו לושראל- וכולורק 
רינא לעמין עעז כתיב. ורוח 
אלהים מרחפת על פני Dion‏ 
רא רוחא NHD mahnt‏ 
ומן וומצת רארחברו עלמצת 
Wort una nom‏ 
עלאה חמי מה כתיב בתריה 

D 
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za 


war, 


Schmerzen ab von der Welt, 


letzt aber halt der Meffias 
| dieſe ab von den Menſchen. 


„Er wuſch“ (1 Moſ. 49, 2.). 
Seit dem Tage der Erſchaffung 

Wer? Der Koͤnig 
„In Wein“ d. i. die 
linke Seite. „Und im Blute 
der Trauben“ d. i. auch die linke 
Seite und zwar auf Erden. 


der Welt. 
Meſſtas. 


gen“ u. ſ. w. So lange Iſrael 
im heiligen Lande 

hielt es durch den Gottes— 
dienſt und die Opfer, die 
es brachte, alle Uebel und 


Denn es wird der Meſſtaskoͤnig 
beherrſchen im Himmel alle an: 


dere Herrn der Heidenvoͤlker und 
deren Macht brechen im Himmel 
und auf Erden. Oder „Er wuſch 


in Wein das Gewand“ iſt figuͤrlich 
zu verſtehn, naͤmlich ſo wie der 


Wein froͤhlich macht, ob er gleich 
herbe iſt, ſo wird auch der Meſ— 
ſias froͤhlich machen das Volk 


Iſrael, wie wohl er ſehr ſtrenge 


ſein wird den Heidenvoͤlkern. — 
Es ſteht geſchrieben „Und der 
Geiſt Gottes war ſchwebend 20 
dem Waſſer“ (1 Moſ. 1, 

Das iſt der Geiſt des A 
Meſſias. Und vom erſten Tage 
der Weltſchoͤpfung an waͤſcht er 
ſein Kleid im Himmelswein. 
Sieh was (auf jenen zuerſt ange: 
fuͤhrten Satz) folgt: . ſind 

Sohar. 


die Augen vor Wein und weiß 
die Zaͤhne vor Milch“. Das iſt 
der Wein des Herrn des Him— 
mels von welchem die Oraitha 
(das Gefetz) trinkt. 


Das Geſetz, oder das Wort iſt der Meſſtas. 


d Bekehrung. 


Rabbi Jehuda fing an und 
ſprach: „Den Frommen pruͤft 
Jehova, aber den Boͤſewicht und 
den, der Ungerechtigkeit liebt, 
haſſet ſein Weſen“ (Pſal. 11, 6.): 
O wie ſind doch alle Werke des 
Heiligen Geb. ſo wohl einge— 
richtet! Alles was er thut iſt 
ganz nach Gerechtigkeit, ganz nach 
Wahrheit. So heißt es daher 
(5 Moſ. 32, 4.) „Er, der Fels, 
vollkommen iſt ſein Werk, gerecht 
ſind alle ſeine Wege, er iſt ein 
Gott der Treue, ohne Fehl, ge— 
recht iſt er und gerade“. Komm 
und fieh! Der Heilige, Geb. hat 
nicht eher den erften Menſchen ger | 
richtet, als nachdem ihm zuerſt zu 
ſeinem Beſten befohlen hatte, daß 
er ja nicht ſollte ſein Herz und 
feine Gedanken auf einen Abweg 
hinrichten, damit er unbefleckt 
bleibe. Er aber ſah ſich nicht 
vor und uͤbertrat ſeines Herrn 
Befehl. Dann erſt richtete ihn 
der Herr, aber auch dann nicht 
wie er eigentlich ſollte, ſondern 
er war langmuͤthig gegen ihn, 
und erhielt ihn noch einen Tag, 
d. i. tauſend Jahre, nur wen! 


50 — 
הכלולדי.עינוכס מוון ולדבן 
שנום Dann‏ רא חמרא רמרא 


עלאה ראוריתא מניה שתי: 


Anmerk. 


Ueber Buße un 
* מזוהר חלק & פג עג רז‎ 
)* רף קלט עג רא‎ 

ר' mm‏ פתח ותמר וי 
p‏ יבחן ורשע ואוחב DEN‏ 
Nel‏ נפשו D‏ עוברוי 
pn‏ מתתקנן וכלל = 
e‏ עבור ND‏ רונת 
וקשוט ms‏ רכתיב רחצור 
Dom‏ פעלו כו כל" ררכיו 
משפטי אל אמונה ואין עול 
צרוק וושר הוא תא חזו a‏ 
רז np‏ לאדם sap‏ ער 
דפקיר ליהלתועלתירה רלא 
וסטי לביה ורעותורה לארח 
אחרגת בגון UI‏ וסרתאב 
ואיהו לא אסתמא ועבר על 
פקוראו רמארידה ולבתר כן 
רן no on Nu‏ 
לא דן לוה כרקא חזיה ליה 
ואוריך עמיה רוגזיה ואתקיים 
on‏ חר ראיהו ארף שנין 


בר אינון שבעים DNB‏ רמסר 
ליה לרוור מלכא n‏ הוו 


לוה מגרמיה כלוכשם am‏ 


רא לא רן לוה לבנ כעוברוי 
בישון ראיהו עביר תריר ראי 
om‏ לדגת Eu‏ 
לאתקיומא ארא קבה אריך 
רונזא עם צריקיא ועם רשיעיא 
בנין דירתובון ברתווברתצת 
uno‏ רותקוומון בהצתו 
ערמא ובעלמא ראתי כמרק 
דכתוב חו 4תנו נאוכם וי וגו 
אם אחפוץ וגו כי אם בשוב 
רשע מררכן וחידה m‏ 
בעלמא רון וחור בעלמנצת 
דאתי ועל. רא אורוך רונזוה 
no‏ רזדור man‏ דופיק 
מנהון גזעא טבנ בעלמנת 
כמה ראפיק אברהכם מתרח 
דצתוהו NEID Nb‏ ושרש 
וחולקא טבא לעלמא אבל- 
קבדה מרקרק עכם pi‏ 
תדור On‏ עובדין Wen‏ 
עברון בגין רירע רלא יסטון 
לומינא ולשמאלא ובגין כך 
אבחין לון לאו בגיניה רהא 
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ger ſiebenzig Jahre, welche dem 
Koͤnig David ſind geſchenkt wor— 
den, und dieſem eigentlich nicht zu— 
kommen. — Auf gleiche Weiſe rich— 
tet Gott keinen Menſchen nach ſei— 
nen bofen Thaten, die er beſtaͤndig 
begeht, denn ſonſt koͤnnte die Welt 
nicht beſtehn, ſondern der Hei— 
lige Geb. ift langmuͤthig ſowohl 
gegen Fromme als auch gegen Frev— 
ler, damit ſie ſich bekehren ſollen 
in voͤlliger Buße um in dieſer Welt 
wie in der kuͤnftigen beſtehn zu 
koͤnnen. Wie geſchrieben iſt 
(Ezech. 33, 11.) „So wahr ich 
lebe! ſpricht der Herr, ich habe 
keinen Gefallen am Tode des 
Boͤſen, ſondern daran, daß ſich 
der Frevler bekehre von ſeinem 
boͤſen Wege, damit er lebe.“ 
„Damit er lebe“ in dieſer Welt, 


„damit er lebe“ auch in der 
kuͤnftigen Welt. Darum eben 
iſt Gott beſtaͤndig langmuͤthig 


gegen ſie, oder auch deßwegen, 
weil von ihnen vorerſt ein guter 
Sproͤßling fuͤr die Welt abſtam— 
men ſoll, ſo wie von Tarah 
Abraham abſtammte als ein gu— 


ter Sproͤßling, eine Wurzel und 


ein gluͤckliches Geſchenk für die 
Welt. Aber der Heilige Geb. 
nimmt es mit den Gerechten im— 
mer ſehr genau bei allem, was 
ſie thun, weil er vorausweiß, 
daß ſie weder zur Rechten noch 
| zur Linken abweichen werden. Er 
verſucht ſie auch deßhalb nicht um 
ſeinetwillen, denn er kennt ja 
ihre Geſinnung und die Stärke 
ihres Glaubens, ſondern ihrer 
| 
| 


/ 


= 


ſelbſt wegen, um ihr Haupt 
aufzurichten (ſte zu ermuthigen). 
Auf dieſelbe Weiſe machte er es 
mit Abraham, wie geſchrieben 
iſt „Und Gott verſuchte den 
Abraham“ (1 Moſ. 22, 1.). Das 
Wort MOI (welches heißt vers 
ſuchen), bedeutet auch die Fahne 
emporheben, wie wir finden: he— 
bet empor die Fahne, traget die 
Fahne! (Jeſ. 62. 10.) (ſo auch 
hier 7 von BY. Alſo er hub 
ſeine Fahne empor vor der gan— 
zen Welt. Das iſt es, was wir 
fagten weßhalb der Heilige Geb. 
die Fahne Abrahams emporgeho— 
ben vor den Augen Aller, wel 
ches in dem Worte כ‎ (prüfend 
erheben) liegt. Eben ſo pruͤfet 
Gott alle Fromme, damit er ihre 

Fahne emporhebe, d. h. daß er 
ihr Haupt erhebe vor der gan⸗ 
zen Welt. 


Es iſt uns gelehrt worden: 


Nachdem der Heilige Geb. die 


Welt erſchaffen hatte, wollte er. 
auch einen Menſchen ſchaffen und 


berathſchlagte ſich deshalb mit 
dem Geſetze. Da ſprach dieſes 
zu ihm: Du willſt einen Men— 
ſchen ſchaffen, er wird ja gegen 
dich ſuͤndigen und dich erzuͤrnen. 
Wenn Du dann nach ſeinem 
Thun ihn behandeln willſt, ſo 


wird ja die ganze Welt vor dir 


nicht beſtehen koͤnnen, um wie 
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TR‏ ודע DIE‏ ורתוקפנת 
דמחימנותא רלהון אלא בגין 
לארמנת רושורהן בגונורקו 
כנווגא רא עבר ליה לאברהם 
רכתיב והאלהום to)‏ ארח 
DIN‏ מאי נסוה הרמרץ do‏ 
כרא הרומו נס שאו נס ארים 
רגלא רולורץ aa‏ עלמצת 
וההוא ראתמר בגין רא קכה 
הארוכם ad‏ ראבררהכם 
בעינוהון רכלצת ההר נסרק 
את אברהםו אוף הכי קבדה 
בגון לארמא רגלא רצריקוא 
רו בחון = Sons‏ 


Immun‏ בכל עלמא: 


mm‏ חלק ג רף נט ענת חז* 
רף סט ב רא 6 

ותכונן בשעתא רקבה ברא 
man ua D‏ בנ 
& באורותצת אמררק 
p‏ תבעי למברי האי בר 
נש זמון Nn‏ ק-מחטי קמך 
זמין הוא ל-ארגזי קמך אי 
תעבור לירה כעוברוי Sn‏ 
עלמא לג D Sin‏ 
np‏ כש ההוא בר נש אל- 


שא שש 


וכי למננא אתקרונות אכ 
רחום וחנון ארך אפיכם וער 
לא ברא קבה עלמא ברצת 
man‏ אמר לה לתשוברז 
D‏ בעוננת man‏ בנ 
בעלמא על מנת רכד יתובון 
לך מחוביהון דתהוו aaa‏ 
לדמשבק חוביהון ולכפרגית 
עליהון 55 שעתא ושעתא 
Dh nal N an‏ 
וכר  nam nun ma‏ 
מחוביהון האי n‏ = 
קרשא ria‏ וכפר Sy‏ כלצת 
ורינון ארתכפיון ומרזבסמן 
mn‏ ובר נש ארזרכי 
מחוביה : 


מוחר חלק ג רף נש עא רז * 
רף סט ב רא ') 


ns‏ ארזרכו בר נש 
מחוביה בשעתא רעאל בהאי 
men‏ 6 3 ל pre‘‏ 
אמר רתם קמי מלכא עראה 
וצלי צלות מעו לא 50 
ההד ממעקיכם קראתיך יי ר 
אבא אמר ממעמקים קראתיך 
יי אתר ננוז הוא לגל א והוא 
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viel weniger der Menſch. Und 
er antwortete: Wie werde ich denn 
umſonſt genannt „Barhmherzi— 
ger, gnaͤdiger und langmuͤthiger 
Gott“ (2 Mof. 34, 6.) ? Ehe 
er aber den Menſchen machte, 
hatte er ſchon die Reue geſchaf— 
fen, zu der er ſprach: Ich will 
Menſchen in die Welt ſetzen, mit 
der Bedingung, daß du, wenn 
ſie ſich durch dich von ihren 
Suͤnden werden bekehren, bereit 
ſeieſt ſie ihrer Schuld zu entle— 
digen und zu verſoͤhnen. — Alſo 
iſt die Reue zu jeder Zeit dem 
Menſchen nahe und wenn ſie 
umkehren von ihren Suͤnden, 
kehrt dieſe ein vor dem legen 
Geb. und verfoͤhnet alle. Als— 
dann werden die Strafurtheile 
niedergeſchlagen oder gemildert 
und der Menſch iſt gereinigt von 
ſeiner Schuld. 


Wenn iſt der Menſch gerei— 
nigt von ſeiner Schuld? Wenn 
er zur Reue gelangt iſt, wie wir 
oben geſehen. Rabbi Izchak ſagt, 
dann, wenn er ſich bekehret vor 
dem himmliſchen Koͤnige und aus 
der Tiefe ſeines Herzens Gebete 
betet, wie geſchrieben iſt „Aus 
der Tiefe rufe ich dich an Herr“ 
(Pf. 130, 1)! Rabbi Aba ſagt 
„Aus den Tiefen rufe ich dich 
an“ bezieht ſich auf einen ver— 


— 


borgenen Ort im Himmel, der 
ein tiefer Brunnen iſt und von 
welchem aus ſich Baͤche und 
Quellen nach allen Seiten hin 
ergießen; dieſe tiefſte Tiefe heißt 
Reue. Wer ſich nun bekehren 
und von Suͤnden rein ſein will, 
muß (aus dieſer Tiefe) Gott an— 
rufen. Darauf deutet der Satz, 
„Aus den Tiefen rufe ich Dich 
an“. — Wir ſind auch davon 
unterrichtet: Zu jener Zeit als 
der Menſch, wenn er vor ſeinem 
Herrn ſuͤndigte, opfern und der 
Prieſter ihn verſoͤhnen konnte, 
ergoß ſich Barmherzigkeit, die 
Strafgerichte wurden gemildert, 
und die Reue ergoß ihren See⸗ 
gen in Quellen, die da ſtroͤnend 
ausgingen und allen Lichtern (je- 
dem Leben) zu gleicher Zeit zum 
Segen dienten. Alsdann war 
der Menſch gereinigt von ſeiner 
Schuld. 


Rabbi Aba reiſte nach Kappa: 
dokien und mit ihm Rabbi Joſe. 
Auf dem Wege ſahen ſie einen 
Menſchen, der ihnen entgegen 
kam und ein Mal im Geſichte 
hatte. Da ſprach Rabbi Aba, 
wir wollen von dieſem Wege ab— 
weichen, denn das Geſicht deſſen 
da zeuget von ihm daß er eine 
geſetzwidrige Blutſchande beging, 
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עמוקא רבירא ומהאי נפקין 
Or‏ ומבועין לכלל עיבר 
והרהוא עמוקנת רעמוקתנית 
תוקרי תשוברח ומאן רבעי 
לאתבא ולאתרכאה מחובוי 
בהאי עלמא אצטריך למקרי 
map‏ הדונת רכרתיב 
ממעמקים קראתיך יי תאנא 
בשעתנצת ררחוי בר נש חב 
קמי RD‏ וקרב DD‏ 
על מרבחא וכחנצת מכפר 
e‏ מתערין רחמי ורינין 
mono‏ ותשוברדה p‏ 
ברכאן במבועין רנגרון נפקין 
ומרזברכון כלדרקו בוצינין 
en‏ ובר נש 4תרתרכי 
מחובוי : 


זוהר pon‏ : רף עה / רא 
דף לא עב רז * 

ר. Nam‏ - ו 
לקפוטקיא mm‏ עמו' ר' יוסי 
ער רחוו אזללי חמו חר בר 
נש רהורדח אתי ורשימא חר 
באנפוי אמר ר אבצ dd‏ 
RD‏ אורחא רהנ אנפוי 
הדון אסרחירו עלוק רעבר 


| בעריותא דאוריתא בנין כך 
אתרשים באנפוי אל ר' ווסי 
או האי רשימא הוח ליח כך 
הודח ונוקא מצתו D‏ 
אשתכח בוה אל אנא חמינא 
באנפוי ראסחירו bn‏ 
ראוריתא קרא לוה ר אבצת 
א" אימא D‏ האי רשימה 
eg‏ זוא אמר לון 
במטותא מניוכו לא תענשו 
יתור לההוא בנ רהא חובוי 
RP‏ גרמו לוח אר אבצ מהן 
אמר דורח וומא חר aaa‏ 
DIR‏ באורחא אנא ואחותי 
שרינא בחר אושפיזא ורוינא 
חמרא וכל הרזוא לולת 
אחורנא באחורתי ana‏ 
קמנ ואושפיזאי DDP‏ בחר 
נכרא עיולנא בינייהו וקטרו 
לי רא מחאי גיסא ורא מהאי 
ניסא ורשומא רא הוה any‏ 
לבי מוחא ואשתזבנא עו רחר 
אסיוא ראית בנוון אמר לוה 
מאן הוא אסיוא אל ר שמלאי 
הוא אל" מאי אסותא יהיב 
לדך אל אטורזא רנפשגר; 
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weßhalb er im Geſichte gezeich— 
net iſt. Da ſagte Rabbi Joſe 
zu ihm: Wenn er nun dieſes 
Mal von Kindheit auf hat, wie 
koͤnnte von damals an Blut— 
ſchande bei ihm Statt finden? 
Und Jener antwortete: Ich ſehe 
es aus ſeinem Geſichte, welches 
von einer geſetzwidrigen Blut— 
ſchande zeugt. Darauf rief ihn 
Rabbi Aba und ſprach zu ihm: 

auf en Wort! Dieſes 
Mal in deinem Geſichte, was 
für Bewandniß hat es damit? Und 
Jener antwortete ich bitte euch, 
ſtrafet nicht noch mehr einen 
Menſchen, dem ſeine Suͤnden— 
ſchuld dieſes verurſacht hat. 
Welche? fragte Rabbi Aba. Ser 
ner fuhr fort: Eines Tages war 
ich mit meiner Schweſter auf ei— 
ner Reiſe; wir ruhten in einer 
Herberge aus, tranken Wein und 
ich blieb die ganze Nacht allein 
mit meiner Schweſter. Des 
Morgens ſtanden wir auf und 
da ſich der Gaſtwirth mit einem 
Manne zankte, trat ich zwiſchen 
ſie beide. Da ſchlugen ſie mich 
einer von dieſer Seite, der an— 
dre von jener Seite. Dieſes 
Zeichen ging bis ins Gehirn, aber 
durch einen Arzt, der ſich dort 
befindet, bin ich mit dem Leben 
davon gekommen. — Wer iſt der 
Arzt, fragte Jener? Er antwor— 
tete: Rabbi Simlai. — Und 
welche Arzenei gab er Dir? — 
Er gab mir eine Arzenei fuͤr die 
Seele; von jenem Tage an be— 
kehre ich mich durch Reue, ſehe 


mir alle Tage mein Geſicht in 
einem Spiegel an und weine vor 
dem Heiligen Geb. dem Herrn 
der Welt wegen jener Suͤnde, 
und waſche mir mit jenen Thraͤ⸗ 
Rabbi Aba 
ſprach, wenn ich nicht beſorgte, 
daß die Reue bei Dir nachlaſſen 
wuͤrde, ſo wollte ich Dir das 
Mal aus dem Geſichte wegſchaf⸗ 
fen; aber wir wollen auf Dich 
den Satz leſen „Deine Suͤnde 
iſt von Dir gewichen und deine 
Schuld iſt Dir vergeben“ (Jeſ. 
6, 7.). Und er fuhr fort: ſprich 
dieſen Satz drei Mal. Jener 
ſprach ihn drei Mal und das Zei— 
chen der Narbe war verſchwunden. 
Da ſagte Rabbi Aba: Offenbar 
wollte Dein Herr Dir dieſelbe 
nehmen, da Du gewiß in Be— 
kehrung gefunden wurdeſt. Ge— 
lobe von heute an, ſprach er fer— 
ner zu ihm, daß du dich Tag 
und Nacht mit Gottes Lehre be— 
ſchaͤftigen willſt! Wie iſt dein 
Name? fragte er ihn. Eliaſar, 
antwortete jener. — Nun ſo hat 
auch dein Name“) dazu beigetra— 
gen, daß dir dein Gott half. 
Rabbi Aba ſegnete und entließ 
ihn. 


Ein Schuldiger muß eine 
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nen das Geſicht. 


— 


ומהרחונת ROY‏ ארחדרכטת 
בתשוכה ובכל וומא Sun‏ 
N‏ בחר חוזו ובכונצת 
קמי ap‏ ההוא רבין עלמי 
על הדחוא חובא ומאינון 
רמעין אסחינא אנפאי We‏ 
ראבא אי לאו ראתמנע מנך 
men‏ אעברנגת. מאנפף 
ההוא רשומא mp Dax‏ 
9 וסר עונך som‏ 
תכופר אל ג זמנין אומא אל 
ג זמנין ואתעבר רשימא אמר 
N‏ אבא וראו מארך הא N‏ 
לאעברא מנך דוראי בתשופ 
אשתכחת אל נררנא מהאי 
וומא להרפעסקא באורותצת 
ND‏ ולולא אל mn‏ שמךף 
אל אלעזר אלד וראו שמנת 
גרוכם רארהך סוועך והות 
בסערך mm‏ רבו אבצת 
וברכיה : 


Sm‏ רענא. מחימנא an‏ רף 
ריז ב רא *רף פח עא דז 6 


מארו חובין צרוך למעביר 


Veränderung vornehmen mit ſei—‏ לוה שנוי מקום ושנוי השכס 


2 אלעזר‎ von un Gott, d er hat geholfen. . 
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ושנוי מעשח כנוונא DORT‏ 
| דאתמר בידז לך לך מארצך 
וממולרתך הרו ישנויי מקוכם 
ולא יקרא עור שמך אברכם 


mir‏ שמך אברהם חרי שנוי. 


Dim‏ שנוו מעשרח ראשתנו 
ee‏ בישין + העבף 
בקרמיתא לעוברין טבין : 


mn 


nem Wohnorte, feinem Namen 
und ſeinem Wandel, ſo wie 
Abraham, von dem geſagt iſt 
erſtlich: „gehe hinweg aus dei— 
nem Lande und aus deinem Ge— 
burtsorte“ (1 Moſ. 12, 1.), zwei: 
tens „und dein Namen ſoll nicht 
mehr Abram genannt werden, 
ſondern Abraham ſoll dein 
Name ſein“ (ebd. 17, 5.). Die 
Veraͤnderung des Wandels beſteht 
darin daß er feine boͤſe Tha⸗ 
ten, die er früher zu thun pflegte⸗ 
in gute verwandle. 


Ueber Lohn und Strafe in jenem Leben. 


un כמררש הנעלכם)‎ ann 


רף צחא רא ירף סה עא 
0 

תמר ר והודריז בשערז 
פטורתן של" אדם הוא y‏ 
Drum pam‏ שרתנשמרק 
מתפרדת מן הגוף ולא נפטר 
אדם מן העולם ער שרוארח 
אר? השכינרח ההד כו לא 
יראני האדם ותי ובאין Dr‏ 
השכונד? oh‏ מלדאכי 
השרת לקבל- גשמתו Op‏ 
צרוק ההר וירא אליו וו וגו 
כחוכם D yn‏ ווכם הדין 


me כרזנור‎ = 


הנשמה מן הגוף וישא עיניו 


Rabbi Jehuda ſagte: Der 
Sterbetag des Menſchen iſt ſein 
großer Gerichtstag, da die Seele 
vom Koͤrper ſcheidet. Kein Menſch 
ſtirbt bevor er die Schechina ge— 
ſehn, wie geſchrieben iſt „Denn 
mich ſieht kein Menſch und bleibt 
am Leben. Zugleich mit der 
Schechina kommen drei Engel 
die Seele des Gerechten zu em— 
pfangen. Dieſes wird (bildlich) 
dargeſtellt durch die Stelle 
(1 Moſ. 18, 1.): „Und es erſchien 
ihm Jehova u. ſ. w. bei der 
Hitze des Tages“; das iſt der 
Gerichtstag, welcher brennt wie 
ein Kalkofen, und der die Seele 
von dem Koͤrper trennt. „Und 
er hub ſeine Augen auf und ſah 
drei Maͤnner“ welche ſeine Werke 


ב 


unterſuchen, die er verrichtet 
hat. Er aber bekennet ſie mit 
eignem Munde. Und wenn nun 
die Seele dies ſieht, geht ſie hin— 
aus aus dem Koͤrper bis zur 
Thuͤre des Schlundes und שגעו‎ 
tet da, bis er bekannt hat, was 
der Koͤrper in Verbindung mit 
ihr in dieſer Welt gemacht hat. 
Alsdann freuet ſie ſich, wenn 
ſte die Seele des Gerechten iſt, 
uͤber ihre Werke, und freuet ſich 
uͤber ihren Lohn. So hat naͤm— 
lich auch Rabbi Izchak geſagt: 
Die Seele des Frommen ſehnt 
ſich, wenn ſie endlich aus dieſer 
Welt kommen wird die nur Tand 
iſt, um in jener Welt e 
zu genießen. 


Rabbi Izchak ſprach: Wenn 
die Seele ſo gluͤcklich iſt an den 
Ort ihrer Würde zu gelangen, 


liegt Den, , Korper un ותה‎ 
den und ruht auf feinem 
Lager. So ſteht auch geſchrie— 
ben: „Er gehet ein in Frieden; 


fie ruhen auf ihren Lagerſtaͤtten 
gerade entgegengehend“ (Jeſ. 57, 
2.). Was heißt das „entgegenge— 
hend?“ — Rabbi Izchak ſagte: 
Die Seele geht gerade aus dem 
für ſie in Eden beſtimmten Ort 
entgegen. . 
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ויורא והנה -b‏ אנשוכםש 
המבקרים מעשיו מז שעשה 
N=‏ - עליהכש בפיו 
וכוון שהנשמרה רוארח כך 
ווצאת מן הגוף ער פתח ma‏ 
הבלוערח ועומררץ שכם עה = 
שמתורה כל מה שעשה הגוף 
עמה בעולם הזה ואז נשמת 
הצדוק היא שמחה במעשיה 
ושמחה על פקרונה San‏ 
אר יצחק נשמתא OD‏ צריק 
erw‏ אומרתו un‏ מן 
העולם הזה שהוא הבל כדי 
להתענג בעולם הבא : 


Sn (מדרש הכעלכם)‎ Anm 
רף קכב ער רגת * רף עו‎ 
(& 

Y N‏ צחק בשערק 
שהנשמה may‏ ועולה למקום 
מעלתה הגוף שוכב בשלום 
וינוח על משכבו ההר יבא 
שלום ינוחו על משכבותכם 
רהולך may‏ מאו m‏ 
om m)‏ רבי. יצחק 
הנשמה הולך נכוחה למקום 
הערן הגנוז ליה : 


(זוהר PH ano)‏ א רף קכר 

עב רא * רף עו ער רז *) 

אמר ר' שמואל- 4a‏ ועקב 
כפשות הרשעים נתונות בידו 
שר מראך זה ששמו רומרח 
להכניסן בגיהנם ולדון שכם 
f‏ שנמסרורש בידו שופ 
ann HS‏ ער שיכנסו 
N 0‏ 


an arm‏ רף Map‏ ב רא * רף 
עז עב ה 

הכו אוליפנא וחכי שמענא 
רהא וראי ברונא אסתלדיק 
בר נש מהאי עלמא אבל ער 
לדג Sum‏ ל-מהוצתרקון 
רצריקייא סלקא ליה לרינא 
ותמן אתרן בההוא מתיבתא 


ררקיעא ותמן קוומא ההות 


Dan DD‏ לאסטארק 
N‏ אורחו' מאן רזכי מן 
רינא ואו לאו ההוא Inn‏ 
Dann‏ נטל לוד בשעתצת 
רמסרין לוה ta‏ ומקלע 


mh‏ מתמן Sunny‏ כמאן. 


רמקל-ע אבננת! DDD‏ 
רכרזיב ואר נפש אויביך 
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Rabbi Samuel Sohn Rabbi 
Jakob's ſprach: Die Seelen der 
Boͤſewichter werden einem boͤſen 
Engel uͤbergeben, deſſen Namen 
Dome iſt, daß er ſie nach dem 
Gehinnom bringe und ſie dort 
richte. Sind fie ihm einmal über: 
geben, ſo kehren ſie nicht wieder, 
ſondern kommen ins Gehinnom. 


So iſt uns gelehrt worden 
und ſo haben wir es gehoͤrt, daß 
der Menſch gewiß durch ein 
Gericht aus dieſer Welt geht. 
Aber ehe er in die Hoͤfe der 
Frommen eingeht, wird er vors 
Gericht ſelbſt gebracht wo er bei 
der himmliſchen Sitzung gerich— 
tet wird. Und dort ſteht der 
Aufſeher des Gehinnoms zur 
Wache. Heil dem der frei ge— 
ſprochen wird vom Gerichte! Iſt 
er es nicht, ſo nimmt ihn der 
gedachte Aufſeher des Gehinnoms, 
da man ihm denſelben uͤbergiebt, 
und ſchleudert ihn von dort hin— 
ab ſo wie man einen Stein ver— 
mittelſt einer Schleuder wirft. 
So iſt geſchrieben (1 Sam. 28, 
29.): „Und die Seele deiner 
Feinde wird er ſchleudern wie 
mit einer Schleuder“ u. ſ. w. 
Er wirft ihn ins Gehinnom, wo 


er laut der Verurtheilung feine 


Strafe empfaͤngt. 


Rabbi Izchak fing an: „Die 
Dudaim verbreiten Wohlgeruch“ 
u. ſ. w. (Hohl. 7, 14.). Dieſe 
Stelle iſt auf folgende Weiſe 
von den Gelehrten erklaͤrt wor— 
den. Am jüngften Tage wird 
der Heilige Geb. die Todten wie— 
der „beleben und fie von ihrem 
Staube abſchuͤtteln, daß ſie nicht 
mehr ſein werden ein Gebaͤude aus 


Erde wie ſie fruͤher waren, da 


א 


fie aus wirklicher Erde, aus et— 
was das keinen Beſtand hat, 
geſchaffen waren, wie geſchrie— 
ben iſt (1 Moſ. 2, 7.) „Und Je⸗ 
hova Gott bildete den Menſchen 
aus Staub von der Erde.“ Zu 
dieſer Zeit aber werden ſie den 
Staub abſchuͤtteln nämlich jenes 
baufaͤllige Gebaͤude, und werden 
daſtehn mit einem feſten Ge— 
baͤude, damit ſie eine Fortdauer 
erlangen ſollen. So heißt es 
daher (Jeſ. 52, 2.): „Schuͤttle ab 
den Staub, ſtehe auf! kehre zu— 
ruͤck nach Jeruſalem“. Sie wer— 
den zur feſten Dauer erhalten 
werden, von unter der Erde em— 
porſteigen und im Lande Iſraels 
ihre Seele empfangen. Zur ſel— 
ben Zeit wird der Heilige Geb. 
allerlei Wohlgeruͤche aus dem 
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יקלענה בתוך כף הקלע in‏ 
ושרי לודח לגיהנכס וקביל- 
עונשיה כפום מה ראתרן : 


זוחר חלק א רף קלר א רא' 

רף פא עא Sri) ka‏ . 

ר וצחק nme‏ הדודאיכש 
un‏ ריח וגן an‏ לעתור לבא 
הקבה מחיוה ms‏ המתיכם 
Dis Won‏ מעפרכם bw‏ 
vr‏ בנין עפר כמורת vr‏ 
בתחלה שנבראו מעפר ממש 
רבר שאונו מתקיוכם Anm‏ 
וייצר יו אלהים ארת Dann‏ 
עפר מן הנתרמרה ובאותרק 
שער ard‏ מעפר מאותו 
an‏ ויעמרו בבנין מקוויכם 
-u‏ להכם pp‏ ההד 
War‏ מעפר קומי שבי 
ירושליכם יתקוומו בקיומצת 
ויעלו מתחת לארץ ויתקבלו 
כשמתא בארץ ושראל באותו 
now‏ וצוף הקבר Da‏ מיני 
רוחין par‏ ערן עליהם ההד 
הדוראיכס bro‏ רוח אמר ר 
וצחק אל pn‏ הרודאיכט 
אלא הדודים זה גוף ונשמה 


— 


שהם רורים ורועום זר עכם 
זה רב נחמן אמר רוראיכם 
rn won‏ הרוראום מולירים 
ue‏ בעולכם נסף הכם 
מולירין אהבה בעולם ומאי 
נתנו mn‏ כשרון מעשיהכט 
לרערץ var‏ לבוראכט 
לרורכם Sn‏ פרפחינו אלו 
פתחי שמים שהכם פתותוכם 
להורור mise‏ לפגרים ככ- 
מגרים אלו חנשמות חרשים 
Di‏ ושניכם: אורתן NED‏ 
כשמתן SY‏ פמה Dur‏ 
ואותן שוצאו כשמתן n‏ 
מעטים וזכו בכשרון מעשיהם 
להכנס בעהב כלכש ry‏ 
= בברז oo ns‏ 
בגופות המוכנים להם : 
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Garten Eden über ſte ausſchütten, 
und dahin zielt der Satz „Die 
Dudaim verbreiten Wohlgeruch“. 
Rabbi Izchak ſprach: Lies nicht 
Dudaim ſondern Dodim (d. h. 
Freunde), naͤmlich Koͤrper und 
Seele, welche Freunde und Ge— 
faͤhrte gegen einander find. Rabbi 
Nachman ſprach: Verſteh wirkliche 
Dudaim; ſo wie Dudaim Liebe 
in der Welt hervorbringen, ſo 
bringen auch Jene Liebe hervor 
in der Welt. — Was heißt ſie 
verbreiten Wohlgeruch? d. i. dar⸗ 
unter iſt zu verſtehn die Mein: 
heit ihrer Werke, wodurch ſie 
ihren Schoͤpfer, ihren Freund er— 
kennen und begreifen. „Und an 
unſren Thuͤren“ (heißt es weiter), 
das ſind die Thuͤren des Him— 
mels, welche geoͤffnet ſtehen, da— 
mit die Seelen in die Koͤrper 
hinabſteigen ſollen. „Alle ₪ 
barkeiten“, das ſind die Seelen. 
„Neue wie auch alte“, ſo wohl 
diejenigen, deren Seelen vor vie— 
len Jahren aus ihnen gegangen 
ſind, als auch diejenigen deren 
Seelen erſt vor wenigen Tagen 
von ihnen geſchieden ſind, wenn 
16 ſo gluͤcklich waren in die an— 
dre Welt einzugehn, werden fie 
alle mit einem Male wieder auf— 
leben. (Jede Seele wird in den 
ihr beſtimmten Koͤrper gehn). 


Waͤhrend daß die Seele von 
einem uͤberirdiſchen Glanze ge— 
ſpeiſet wird, ſpricht der Heilige 
Geb. zu dem Engel, welcher 
Dome heißt: Geh und verkuͤnde 


dem und dem Koͤrper, daß ich 


ihn wieder beleben will zu der 
Zeit wenn ich die Frommen be— 
leben werde, naͤmlich am juͤng— 
ſten Tage. Und dieſer erwiedert 
dann: „Nach meinem Verweſen 
ſoll mir noch Wonne werden“? 
(1 Moſ. 18, 12.). Nachdem ich 
im Staube verweſet bin, und in 


der Erde geruht habe „und 
Wuͤrmer und Erdſcholle mein 
Fleiſch verzehret haben“ ſoll 


mir eine Erneuerung werden? 
Und der Heilige Geb. antwor— 
tet der Seele: Darum ſteht 
geſchrieben (1 Moſ. 18, 14.): 
„Und Gott ſprach zu Abraham 
u. ₪ w. iſt denn für Gott er: 
was zu wunderbar? (zur Zeit 
die bei mir beſtimmt iſt, die 
Todten zu beleben) werde ich 
dir zuruͤckbringen“ jenen Koͤrper, 
durchaus neu gebildet, doch ſo 


wie fruͤher (d. h. perſoͤnlich) da⸗ 


mit ihr gleichet den heiligen En: 
geln. An jenem Tage werde ich 
mich mit ihnen freuen. Daher 
heißt es „Die Herrlichkeit Got— 
tes ſei ewig! Gott wird ſich 
freuen mit ſeinen Werken.“ 
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4 (מהנ) חלק א רגת‎ Im) 

כב עב ירז רף סו ער ") 

כיון שרחנשמרה נוזוכרת 
mm‏ של מערה קבה אומר 
לאותו המלאך הנקרא רומה 
לך ובשר ל-גוף פלוני שאני 
עתור להחיותו למוער שאני 
אחיה את הצריקיכם לעתיר 
לבא והוא משיב e‏ בלותי 
היתה לי ערנה אחרו בלותי 
בעפר ושכנתי בארמה BON}‏ 
בשרי רמה וגוש עפר תהיה 
לי חרוש map‏ אומר לכשמה 
החד וואמר ₪ אל אברהכט 
וגומר uam‏ = רבר 
למוער הורוע אצלי להחיות 
ארז המתיכם Der‏ אלדיך 
אורזו. n=‏ שהונת חרוש 
מחורש כבראשונה nm‏ 
כמלאכיכס קרושיכם ואורתו 
n‏ ערתור לפנו ל-שמוח 
בהם החד והי ככור ה לעולם 
ושמח N‏ במעשיו : 


N 2 ומח חא רף‎ mn) 
2 רא 8 פא עא‎ 


wen mare W 
הצריקים רעת שלימצת ראר‎ 
ap דתדי"‎ nr וס"‎ 


בעובריה זמינין אינון צריקיא 
כמנרע לור בלבהון וכרין 
וסני סכלתנו בלבהון כאילו 
חזו לוה בעונצת ההר ואמר 
DV‏ ההוא הנה We‏ זה 
וגו ושמחת הנשמה בגוף יתר 
Sy D‏ שוהיו שניהכם 
קיומוכם וירעו וושוגו N‏ 
בוראם m N‏ השכונרה 
Yen‏ הסוב הגנוז לצריקיכם 
כיעתור לבצת ההר ואלרק 
תולרור? יצחק בן אברהכם 
אלו הם תולדור? השמחודק 
והשחוק שיהא בעולם באותו 
זמן P‏ אברהם היא חהנשמת 
הזוכה לכך ולהיות שלימה 
במעלתה D omas‏ את 
וצחק a‏ מולדוררק 
השמחה והשחוק הזה בעולם 
אמר ר יהודא לר'חווא. הצת 
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Zu dieſer Zeit werden die 
Frommen eine vollkommene Er— 
kenntniß erlangen. Denn Nabbi 
Joſe ſagte: Zu der Zeit, da ſich 
Gott freuen wird ſeiner Werke, 
werden die Frommen ihn in ih— 
ren Herzem erkennen. Alsdann 
wird die Einſicht in ihrem Her— 
zen ſo ſehr wachſen, daß ſie ihn 
gleichſam mit Augen ſehn wer— 
den. Darauf ſteht geſchrieben 
„Und er wird 
ſprechen an dieſem Tage: Siehe 
dieſes iſt unſer Gott.“ Aber 
die Freude der Seele uͤber den 
Koͤrper wird am groͤßten ſein, 
weil ſte nunmehr beide fortdau— 
ern und ihren Schoͤpfer erken— 
nen und auffaſſen koͤnnen und ſich 
an dem Glanze der Schechina 
laben werden. Dieſes iſt das 
fuͤr die Frommen auf den juͤng— 
ſten Tag beſtimmte Gut. Dar— 
auf deutet (bildlich? der Satz 
(1 Moſ. 35, 19.) (welcher eigent— 
lich heißt: „Und dieſes ſind die 
Nachkommen Izchak, des Soh— 
nes Abrahams“; aber auch aus— 
gelegt werden kann): Dieſes (die 
Nachkommen) ſind die Freude 
und die Luft”), welche zu jener 
Zeit in der Welt werden Statt 
finden. „Der Sohn Abrahams“ 
das iſt die Seele, welche zu ‚die: 
fer Freude gelangt if, und auch 


5 וצחק‎ von צחק‎ Freude. 


dazu daß fie vollkommen If in 


ihrer Beſtimmung. „Abraham 


zeugte den Izchak“ die Freude 
erzeugt dieſe Freude und dieſe 
Luſt. Rabbi Jehuda ſprach zu 
Rabbi Chija: was man uns lehrte, 
daß der Heilige Geb. in der zu— 
kuͤnftigen Zeit den Frommen ein 
Mal bereiten wird, was iſt dar— 
unter zu verſtehn? Und dieſer 
erwiederte: So lange du nicht 
gekommen biſt vor die heiligen 
Engel, die Herren des Wiſſens, 
magſt du meine Meinung hier— 
uͤber hoͤren. Du haſt naͤmlich 
ſchon vernommen, was Rabbi 
Elieſar ſprach, daß die Malzeit 
der Frommen in der zukuͤnftigen 
Zeit von der Art ſein wird 
wie (von denen am Berge Si— 
nei) geſchrieben iſt (2 Moſ. 24, 
11.) „Und fie fchaueten Gott, 
und ſie aßen und tranken“. Von 
ſolchen Speiſen iſt alſo die 
Rede. Nun vergleiche hiermit 
was Rabbi Elieſar fragte: In eis 
ner Stelle wird der Ausdruck 
Laben gebraucht, in einer ans 
deren Stelle Speiſen, was iſt 


der Unterſchied? worauf ſein 
Vater antwortete: Diejenigen 
Frommen, welche nicht völlig 


rein ſind, laben ſich nur an je— 
nem Glanze, denn ſie koͤnnen 
nicht fo viel erlangen. Die Froms 
men aber, welche voͤllig rein ſind, 
ſpeiſen ſo lange bis ſie eine voll— 
kommne Erkenntniß erlangt ha⸗ 
ben. Unter Eſſen und Trinken 
verſteht man alſo nichts anderes 
und das iſt auch die Mahlzeit 

e en, 
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un‏ דעתור Ha‏ לעשות 
סעורה לצריקים לעתיר לבא . 
מאו הוא אל ער לא אזלרז 
nam p‏ מלאכון קרישין 
מארי מתנון חכו שמיע \ 
כוון רשמעת n‏ 
אלדעזר mo‏ הצריקיכם 
r‏ לבא כהאי רכתיב 
ויחזו את האלהים ויאכלו 
וישתו ורא הוא רתנן ניזונין 
ואמר ר אלעזר באתר m‏ 
תנונן נהנין ובאתר NAAR‏ 
תניכן ניזוניןמאיביןהאילהאי 
אלא הכי אמר אבוי הצריקים 
שרא זכן כר כך נהנין מאותו 
זוו nun ehe‏ ככ as‏ 
הצריקיכם שזכו ניזונין ער 
שושיגו השגה שלימה ואין 
אכילה ושתיה אלא זו וזו היא 
הסעורה והאכולה ומל. an‏ 
ממשר רכתיב ווהי שם dy‏ 
mm‏ ארבעים DV‏ וארעביכש 
לילח לחם לא אכל ומים לא 
ring‏ מפני שהיה A‏ מסעורת 
אחרת מאותו זוו של מעלה 
Nu‏ גוונצת סעורתן = 


צדוקוכם לעתוד. לבנ IN‏ 
nm‏ סעוררת הצריקיכם 
17 ליבנ DD‏ 
בשמחתו ההר ישמעו ענוים 
וושמחו רב הונא אמר מהכא 
Innen‏ כל חוסי בך לעולם 
ורננו אמר ר יצחק האי והאי 
אותא לעתוד NER) DnD‏ 
e‏ ווסי יון רקמשומר 
D‏ מששת ימי בראשית 
אלו רברום עתוקוכם שלצת 
נגלן Dash‏ מווכם De‏ 
העולכם Dy‏ להגלורת 
לצריקיכם In‏ ללבא וזו 
היא השתיה והאכילה ושתיה 
וראו רא היא : 
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und das Eſſen. Das ſchließen 
wir von Moſes bei dem es heißt 
„Und er war dort mit Jehova 
vierzig Tage und vierzig Naͤchte, 
Brot aß er nicht und Waſſer 
trank er nicht“ (2 Moſ. 34, 28.), 
weil er ſich naͤmlich genaͤhret hat 
von einem ganz andern Mahle 
naͤmlich von jenem Glanze der 
Schechina. Dies Alles zuſam— 
mengenommen beweiſ't daß das 
Mahl der Frommen in der Zu— 
kunft von eben derſelben Art ſein 
wird. — Rabbi Jehuda ſprach: 
Die Mahlzeit der Gerechten in 
der zukunftigen Zeit beſteht darin, 
daß fie ſich freuen werden mit 
Seiner (goͤttlichen) Freude, wie 
geſchrieben iſt „die Demuͤthigen 
werden es hoͤren und ſich freuen“ 
(Pf. 34, 13.). Rabbi Huna legt 
auch das Folgende danach aus (Pf. 
5, 12.) „Und es werden ſich alle 
freuen, die dir vertrauen, ewig 
werden ſie frohlocken.“ Rabbi 
Izchak ſagt, beide Saͤtze beziehen 
ſich auf die zukuͤnftige Zeit. — 
Ferner iſt uns gelehrt worden 
was Rabbi Joſe ſagt, daß man 
unter dem Ausdruck „der Wein 
welcher ſeit den ſechs Schoͤpfungs— 
tagen in den Trauben aufbewahrt 


wird“ zu verſtehen hat geheim⸗ 


nißvolle Worte, die ſo lange die 
Welt erſchaffen iſt noch keinem 
Menſchen ſind mitgetheilt worden, 
und dieſe werden den Frommen 
in der Zukunft entdeckt werden. 
So hat man alſo die Ausdruͤcke 
Eſſen und Trinken zu ver 
ſtehn. 


Sohar. 


Sieben Thuͤren hat das Ge: 
hinnom und ſieben Gemaͤcher 
ſind in demſelben. Es giebt naͤm— 
lich ſieben Arten von ul 
Br Schalk, Sünder, 
Frevler, Verbrecher, Spoͤtter, 
Stolzer. Fuͤr jede (Art) iſt nun 
ein (beſondres) Gemach im Ge— 
hinnom. Jedem Schuldigen wird, 
wie es ſich fuͤr ihn gebuͤhrt und 
nach dem Grade ſeiner Suͤnde, 
eine Wohnung im Gehinnom an— 
gewieſen. Ueber jedes Gemach 
iſt ein Engel zum Aufſeher ger 
ſetzt, welcher jedoch unter Doma 
ſteht. Bei jedem ſind aber wie— 
derum viele Tauſende, welche 
den Schuldigen beſtrafen helfen. 
Ein Ort iſt im Gehinnom, in 
dem Stufen angebracht ſind, 
welche heißen: Siedender 
Schlamm .(צואה רתוחת)‎ 
Dort befindet ſich naͤmlich der 
Unflath jener Seelen, die mit al: 
lem Unflath in dieſer Welt befleckt 
waren. 
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(זוהר חלק ב רף קן ב ו ' 
רף סב עב דז ') 

שבערה RT.‏ 
לגיהנם ושבעה מדורין Do‏ 
תמן na‏ זינו חוובין אינון 
רע בלועל חטא רשע משחית 
mm yo‏ וכלהו לקכליוצת 
אית מרורין לגוהנם כל חר 
וחר כרקא n‏ לורח וכפוכם 
ההוא ררגא רחטא ma‏ ההוא 
חוובא הכי pam‏ ליה מרורא 
בגיהנם ובכל מדורא ומרורא 
אית מלאך ממכא על aan‏ 
NIT Dann an‏ 
a2‏ ארף Dan‏ עמירק 
ררנין לון לחייבא אתר אית 
Dana‏ וררגין תמן ראקרן 
צוארה רותחרת ותמן אורהו 
pen Som‏ נתונון 
רמתק-כלכון Nom San‏ 
בהאי עלמא : 


תם ונשלם שבח לאל בורא 
D‏ 
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Erbauliche und erlaͤuternde Bemerkungen zu den obigen 
Stellen aus Sohar. 


Zu S. 1. Das iſt unrichtig, wenn jene Stelle Gott zu— 
ſchreibt, daß er auch das Boͤſe im Menſchen erſchaffen habe. In 
der heiligen Schrift heißt es: Und er ſahe an alles was er gemacht 
hatte und fiehe es war alles gut. Der Menſch ſelbſt ſchuf erſt das 
Boͤſe, weil er nicht zufrieden war mit dem Zuſtande feiner Kinds 
lichkeit und Gott nicht in allen Stuͤcken gehorfam ſeyn wollte, ſon— 
dern Gott gleich werden. Allein das iſt richtig, daß jetzt in dem 
gegenwaͤrtigen Zuſtande der Menſch ſeinem Guten nach dem Meta— 
tron angehoͤrt, ſeinem Boͤſen nach dem Sammael. Moͤchten doch 
nur wir alle uns fuchen frei zu machen von der Knechtſchaft des 
Sammael, und moͤchten wir Knechte Gottes werden, denn ihm fol— 
len wir von ganzem Herzen und allein dienen 1 Sam. 12, 20, 24. 
7, 3, 4. Möchten aber auch die Kinder Israel anerkennen daß fie 
den Metatron zu ihrer Huͤlfe gebrauchen! Möchten fie beten zu 
ihm recht von Herzen! Dann wird Derſelbige Liebe in ihr Herz 
geben und Freude, fo daß fie werden leicht das Geſetz erfüllen 
koͤnnen. 


Zu S. 3. Es iſt ganz wahr und ſchoͤn geſagt, daß der Menſch, 
ehe er fiel und Suͤnder wurde, Herr und Koͤnig der Welt war, daß 
er aber nachher gar ſehr den Dingen unterthaͤnig wurde. Wenn 
du daher wieder frei, ungebunden, ſeyn willſt, wenn du wieder Koͤ— 
nig der Schöpfung werden willſt, fo werde zuerſt Herr deiner ſelbſt 
und herrſche uͤber dich ſelbſt. Dies iſt das allerſchwerſte, allein dann 
wirſt du auch uͤber die Welt herrſchen koͤnnen. 


Zu S. 4. Wo der Geiſt Gottes nicht wohnt, da wohnt der 
Geiſt des Fuͤrſten der Finſterniß. Sobald du alſo durch Untreue, 
durch Trotz, den Geiſt Gottes vertreibſt aus dem Innern, ſo nimmt 
der Satan von dir Beſitz. Bedenk' einmal wie viel du dann ver— 
lierſt! Du warſt, wie es in der Stelle heißt, bewacht wie von vie— 
len Wachen, du wareſt gleichſam geſtempelt fuͤr das Heil droben 
und hienieden. Nun iſts eben ſo gewiß daß du der Verdammniß 
Preis gegeben biſt, bewacht biſt du nun von lauter Feinden deiner 
Seele, die dich in die Grube ſtuͤrzen wollen. Lieber Freund, behalte 
einen ſolchen Gaſt, wie jener boͤſe Geiſt iſt, nicht laͤnger in deiner 
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Seele, nimm den Geiſt deines Meſſias ſtatt deſſen in dich auf, der 
geſagt hat: Er und fein Vater würden Wohnung bei den Glaͤubi⸗ 
gen machen. Du darfſt dich daher darauf verlaſſen, daß er zu dir 
kommt, ſobald du nur darum bitteſt. 


| Zu S. 5. Ja meine liebe Seele! Der böfe und der gute 
Trieb, die begleiten dich ſtets auf deinem Pfade durchs Leben. Aber 
der Trieb zur Linken iſt ſtaͤrker als der zur Rechten. Der gute 
Trieb iſt, wie Rambam ſagt, מסכז והכם‎ das arme 
weiſe Kind, der gute Trieb iſt מרך גרול‎ der große König, Denn 
du kannſt gleich beim erſten Gebote ftehn bleiben und dich fragen: 
Liebſt du auch Gott von ganzem Herzen und ganzer Seele? 
Weißt du auch was das heißt: Von ganzer Seele? Das heißt, ſo 
daß du nichts mehr liebſt. Wenn dir dein Kind krank wuͤrde, nicht 
wahr, dann wuͤrdeſt du gern Vieles von deinem Vermoͤgen hinge— 
ben, um das Kind zu erhalten? Wenn du das thuſt, liebſt du dein 
Kind mehr als dein Vermoͤgen. Aber wenn dir dein Weib krank 
wuͤrde, wuͤrdeſt du gerne dein Kind hingeben wollen, wenn du nur 
dein Weib erhalten koͤnnteſt, alſo liebſt du dein Kind doch nicht 
uͤber alles. Aber Gott ſollſt du uͤber alles lieben, du ſollſt alſo 
willig ja freudig alles hingeben, wenn du nur deines Gottes Wil— 
len damit erfuͤllen kannſt. Und zwar ſollſt du das in jedem Augen— 
blicke deines Lebens thun. Denn wuͤrdeſt du wohl auch dein Kind 
aufrichtig lieben, wenn du nicht in jedem Augenblicke bereit waͤreſt 
dein Vermoͤgen fuͤr daſſelbe hinzugeben? Du wirſt nun wohl mei— 
nen daß du fuͤr deinen Gott das thun koͤnnteſt; aber koͤnnteſt du es 
wuͤrklich thun und haſt du es auch immer gethan fuͤr ſeine Gebote? 
Seine Gebote ſind aber nichts anders als der in ſeine Seele ein— 
geſchriebene Wille, ſie ſind alſo Er ſelbſt. Darum mußt du wil— 
lig ſeyn, lieber alles was du haſt hinzugeben, als auch nur irgend ein— 
mal gegen ſeine Gebote zu fehlen. Und wie ganz anders iſt es da 
in deinem Leben geweſen! Darum kannſt du dich bald uͤberzeugen, 
daß dein s viel ſtaͤrker iſt als dein וצר הסום‎ , und darum 
haben auch die Väter. geſagt גבור הכובש את וצרן‎ IMMN. Es 
heißt nun ferner in unſerer Stelle: Wenn aber der Menſch fromm 
zu wandeln beginnt, ſo herrſcht die Rechte uͤber die Linke. Dies iſt 
wahr. Aber wie kann der Menſch dazu gelangen? Durch ſeine 
eigne Kraft nicht. Die Maͤnner Gottes ſagen: Herr du biſt meine 
Staͤrke und Kraft, Jer. 16, 19. Ich gehe einher in der Kraft des 
Herrn Herrn, Pf. 71, 16. Darum fo flehe zu deinem Herrn: Laß 
mich Herr wachſen mit neuer Kraft durch deine Staͤrke! Meine 
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eigne Kraft ift verfallen vor meiner Miſſethat, die Kinder kommen 
bei mir zur Geburt, aber zu gebaͤhren vermag ich ſie nicht, darum 
flehe ich zu Dir: Gieb mir ſelbſt ein reines Herz, ſchaff in mir eis 
nen heiligen gewiſſen Geiſt und laß herrſchen in mir die Rechte uͤber 
die Linke! — 


Zu S. 6. Die Stelle von der Veranlaſſung des Todes des 
erſten Menſchen durch die Suͤnde iſt dunkel. Die Dunkelheit ent— 
ſteht daher, weil der Verfaſſer unter jener Schlange den Satan ver— 
ſteht, und deſſen geiſtige Nachſtellungen, welche Suͤnde und Tod 
herbeizogen, bildlich als ein Bewegen des Schweifes der Schlange 
darſtellt. 


Zu. S. 7. Iſt durch den erſten Adam alles Elend in die 
Welt gekommen, ſo beduͤrfen die Menſchen auch einen zweiten Adam, 
der ihnen alles das wiederſchenke, was durch den erſten ſie verloren 
haben. So ſagt Bereſchith Rabba, Par. 12, 14.: Ne כוון‎ 
ועור אינן חוזרין לתקון ער‎ ppm Name ארכם‎ 
u שובא בן‎ Darum foll der Menſch nicht ſuchen ſich ſelbſt zu 
helfen, ſondern ſoll zu ſeinem Meſſias beten, daß der ihm helfe, 
daß dieſer zweite Adam ihm alles wiederſchenke, was der erſte Adam 
ihm verloren hatte. Dieſer zweite Adam iſt aber wahrhaftig kein 
Anderer als Jeſus Chriſtus. Dieſer hat hier auf Erden uns die 
Vergebung unſerer Suͤnden bewuͤrkt. Je mehr er in unſer Herz 
eindringt, deſto mehr bewuͤrkt er auch die Austilgung derſelben, und 
jenſeits im Olam Habba wird er auch den Tod auf immer auf— 
heben und aller Unflath der Suͤnde wird dort voͤllig ausgewaſchen 
werden, und die hier an ihn geglaubt haben, werden dort mit ihm 
zuſammen in ewiger Seligkeit leben. : 


Zu ©. 9 u. 10. Die Matrona oder Metatron ift der En: 
gel des Angeſichts, der Vermittler zwiſchen Gott und den Men: 
ſchen, der Meſſtas. Die Matrona war es, die das Volk Gottes 
ſchon auf dem Zuge durch die Wuͤſte begleitete. Da nun ſie die 
Matrona die Schutzherrin und Regentin des Volks Israels iſt, ſo 
ſtand dieſes auch deswegen hoch uͤber allen andern Voͤlkern. Da der 

deſſtas im Fleiſch erſchien, fo werd er von der Zeit an Schutzherr 
uͤber alle Voͤlker der Erde, die nur an ihn glauben. Will nun 
Israel auch jetzt noch erhaben ſeyn, ſo muß es auch an dieſen 
Meſſias glauben, der wird dann wieder ſeine Matrona werden. Er 
iſt aber die Sonne der Gerechtigkeit, unter ſeinen Fluͤgeln iſt Heil 
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(Mal. 4, 2.), darum iſt gar ſelig der, deſſen Schutzherr er gewor— 
den iſt. 


Zu S. 13. Trauer iſt da nur, wo beim Glaͤubigen der 

Herr nicht iſt. Wo aber der Herr iſt, da iſt auch Freude, ungeach— 
tet aller Betruͤbniß. Darum ſorget, daß, wo ihr auch ſeid, die Sche— 
china unter euch ſei! Wo iſt aber die Schechina? Sie bleibt nicht 
am unreinen Orte, nur wo das Herz beſchaͤftigt iſt mit Gott, da iſt 
und bleibt die Schechina. Daher ſagen die Alten: שנוכם‎ 
: בינוהם רברי תורח שכיכה שרווה בוכוהם‎ EN שיושבין‎ 


Zu ©. 15. Es heißt daß Gott uns nur bekannt werde in 
der Schechina und daß die Schechina uns nur kund werde durch das 
Geſetz. Die Schechina iſt naͤmlich der Abglanz Gottes der im Meſ— 
ſias erſcheint. Der Abglanz Gottes iſt aber der Inbegriff aller Ei— 
genſchaften Gottes. Das Sohar nennt den Abglanz Gottes oder die 
Schechina אנפון‎ J das kleine Antlitz, und ſagt, das große Ant 
litz (Gott der Vater) ſpiegele ſich ab (WED) in dieſem kleineren 
Antlitz. Da uns nun im Geſetze die Eigenſchaften Gottes offenbart 
werden, ſo iſt inſofern auch das Geſetz ein Abdruck der Schechina. 


Zu S. 18. Wenn der Verfaſſer ſagt, daß einerſeits der 
Elohim himmliſcher Baumeiſter iſt und als ſolcher himmliſche Mut— 
ter, ſo will er hier das Verhaͤltniß bezeichnen in dem jener Offen— 
barer Gottes, jener Gott aus Gott, zum Geiſterreiche ſteht, das in 
Gott begruͤndet ſei, und wenn er andrerſeits Elohim als irdiſchen 
Baumeiſter die Schechina auf Erden nennt, ſo meint er, daß jener 
Gott aus Gott auch zu gleicher Zeit auf Erden ſich wuͤrkſam zeige 
um auch hier den Urgrund alles Seyns zu offenbaren. Auch der 
neue Bund lehrt es uns, daß dem perſoͤnlichen Worte Gottes nicht 
nur die Menſchen dienen, ſondern auch die Engel. 


Zu S. 20. In ſehr dunkler Huͤlle fuͤr denjenigen, der nicht 
an die Darſtellungen der morgenlaͤndiſchen Weltweiſen gewoͤhnt iſt, 
entwickelt der Verfaſſer in den Worten „die himmliſche Mutter 
hatte einen Namen, in dieſem war die Vereinigung von Licht und 
Finſterniß; wegen dieſer Finſterniß, die mit dem Menſchen ſich ver— 
band, wollte der allerhoͤchſte Gott ſich nicht mit ihm vereinbaren“ 
die Lehre, welche das Ergebniß der heutigen Weltweisheit iſt, die 
ſich aber ſchon in den Lehrſaͤtzen mehrerer alter morgenlaͤndiſcher 
Weltweiſen findet, daß, wenn Gott — der ſeinem innerſten Urgrunde 


nach die Einheit ſchlechthin iſt alſo auch ohne Gegenſatz aller Art — 
ſchaffen will, den Gegenſatz heraustreten muß, daß daher in Elo— 
him, in dem Offenbarer Gottes, der beſtimmt iſt die Weſen her— 
vorzubringen, auch ein Keim des Gegenſatzes liege, durch den allein die 
Weſen koͤnnen als Weſen erhalten werden. Das Boͤſe und die Suͤnde 
wird, nach dieſen Anſichten, als ein nothwendiges Ergebniß der Be— 
ſchraͤnktheit des Menſchen angeſehen. Dieſe Anſicht iſt eine fo ver— 
derbliche, daß bei ihr die wahre Gottesfurcht großen Schaden neh— 
men muß; durch ſie wird auch die kabbaltſtiſche Lehre gehindert recht 
heilſam zu werden. 


Zu S. 28. Die Meinung iſt eine ganz irrige, daß der 
Menſch mit der Neigung zur Suͤnde erſchaffen werden mußte, da— 
mit das Geſetz ſeyn koͤnnte. Am beſten waͤre es geweſen, wenn gar 
kein Geſetz fuͤr die Menſchen waͤre noͤthig geweſen, dann waͤren die 
Menſchen geweſen wie unſchuldige folgſame Kinder; jetzt aber ſind 
fie wie widerſpenſtige Knechte. — Der Menſch wurde von Gott ohne 
alle Neigung zur Suͤnde erſchaffen. Daß er Raum gab dem Hoch— 
muthe und den Verſuchungen des früher ſchon als er durch Hoch— 
muth gefallenen Lichtengels, war der alleinige Grund ſeines Falles 
in die Suͤnde. 


Zu S. 29. u. 30. Es iſt auffallend daß die heutigen Kinder 
Israel ſo ſehr die Lehre von der dreifachen Art des goͤttlichen Seyns 
anfeinden und verwerfen, da doch die aͤlteren Israeliten alle ſie ſo 
feſt glaubten. Wohl mag zum Theil dazu beigetragen haben die 
Benennung: „Perſonen“, nach welcher ſie meinten, ſie haben wuͤrk— 
lich drei Goͤtter zu verehren. Allein ſie ſollten doch wiſſen, daß die— 
fer Name ein ungeſchickter iſt nach dem Bekenntniſſe der Chriſten 
ſelbſt, und daß wir gerne bekennen, kein Ausdruck von denen, die 
wir brauchen, druͤckt die Sache ſelbſt aus wie er ſollte. Die alten 
Israeliten waren der Meinung daß in der Benennung Jehovahs 
deutlich genug die Dreieinigkeit Gottes liege, daher forſchten ſie aͤmſig 
nach der Bedeutung dieſes Namens e חנא‎ AD אמר רבא בר‎ 
IMS שם בן תרבע אותוורת תכמיכם מוסרון‎ BAM רבי‎ 
* פעם אחת בשבוע ואמרי לה פעמים בשבוע‎ DDD 
Die tiefe Einſicht in dieſe Materie, die ihnen durch ihre Forſchungen 


zu Theil wurde, zeigen ſowohl die angeführten Stellen als auch die fol: 


genden aus dem Buche Jezirah TI אמר רבונו הקרש רע ששם‎ 


har וחוה הוא אלהי מולור ולפי שלא‎ NN אותיות‎ DIN 
. להשתעף האהברה‎ Dar להיורע מולור בלדי מיולר ראוי‎ 


| 
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fe‏ למיולר ולהפך מן המיולר ל-מולור לפי שמכט 
לצת הוה Toyo‏ לא הידח מוליר um Da‏ היה משרתעף 
ans‏ ממיולר במוליר mn‏ המוליר בפרר ממיולר וחיו 
שני עצמיים Das‏ אנחנו נרצרח המולור rom‏ חוורת 
עצם אחד ולפיכך. הוא נצרך מהאחד לאחר תשתעף האוזבה 
ומזה השם המפורש נגזר שם שנום עשר אותיות SM‏ אב 
בן ורוח הקדש אשר Dir‏ שנים עשר אותיות ומשם שניכם 
עשר אותיות משתעף שם ארבעים ושתים אותיות אשר רוא 
אב אלחים בן אלהים רוח הקרש אלהיכם meh‏ באחר 
ואחר בשלשה ארה הן ארבעים ושתים אותיורץ ורש אלו 
השמות מהסורות האלהיום : | 


Zu S. 33. Es heißt dort, daß Gott in das Geſetz geſehn 
habe, als er die Welt erſchuf. Das Geſetz naͤmlich iſt die Abſpie— 
gelung der Weisheit Gottes, in welcher alle Formen der goͤttlichen 
Schoͤpfung liegen, daher wird dieſes hier als gleich mit der goͤttli— 
chen Weisheit ſelbſt dargeſtellt. Uebereinſtimmend mit dieſer Stelle 
heißt es in dem Buche Baruch Cap. 3, 37: Gott hat die Weisheit 
gefunden und hat ſie gegeben Jakob ſeinem Diener. Darnach iſt 
ſie erſchienen auf Erden und hat bei den Leuten gewohnt. Dieſe 
Weisheit iſt das Buch von den Geboten Gottes, und von dem Ge— 
ſetz das ewig iſt. 


Zu S. 41. u. folgende. Das was hier das Buch Sohar 
uͤber die Zukunft des Meſſias ſagt, enthaͤlt in großer Vermiſchung 
Wahres und Falſches. — Die Propheten des Alten Bundes haben, 
wenn ſie ron der Zukunft des Meſſtas ſprachen, hauptſaͤchlich nur von 
jenem zweiten Zeitraum des neuen Bundes geredet, wo die Ge— 
meinde der wahren innerlich wiedergeborenen Chriſten verherrlicht 
und verklaͤrt werden und in Verbindung mit ihrem Erloͤſer Genoſſen 
eines Reiches voll ungetruͤbten Friedens und reiner Heiligkeit wer⸗ 
den ſollten. Alles das was dann auch ſichtbar, aͤußerlich, geſchehen 
wird, wie die bruͤderliche Vereinigung aller Glaͤubigen, die Aus- 
ſcheidung von allen Feinden des Reiches Chriſti u. ſ. w. ift freilich. 
ſeit der erſten Erſcheinung Chriſti geiſtlich ſchon geſchehen, und in 
ſofern ſind auch jene Weiſſagungen ſchon in weiterem Sinne in Er— 
fuͤllu ig gegangen. Allein die Erfüllung im engeren und volliomm: 
neren Sinne ſteht noch bevor. Die Juden nun ſind in Irrthum 
wenn ſte Chriſtum verwerfen wollen, weil er nicht ſogleich in jener 
Glorie und Vollendung erſchien, von welcher gewoͤhnlich die Pro— 
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pheten ſprechen. Denn daß auch der Zuſtand der Erniedrigung, die 
Erſcheinung in Kn⸗chtsgeſtalt, zu dem Weſen des Meſſias gehoͤrt, das 
zeigen ja doch den Juden diejenigen Weiſſagungen, die wie Jeſ. 53. 
von einem erniedrigten Meſſtas handeln. War David ein Vorbild 
des Meſſtas, und ging dieſer nur durch einen Zuſtand der Erniedri— 
gung hindurch zu einem Zuſtande der Erhoͤhung und Verherrlichung, 
um wie viel mehr wird daſſelbe ſtatt finden bei dem zweiten Da— 
vid, der ja ein Ebenbild des erſten iſt. In dieſen Stellen nun des 
Buches Sohar finden wir meiſtens ſolche Zuͤge in der Beſchreibung 
des Meſſias, die hinſichtlich ſeiner zweiten Erſcheinung, ſeiner Ver— 
herrlichung, auf ihn paſſen, nur find dieſelben mit fabelhaften Aus; 
ſchmückungen vorgetragen. Zu gleicher Zeit ſcheinen aber auch manche 
“Züge ſich nur auf die erſte Erſcheinung deſſelben zu beziehen, wie 
der, daß er in Galiläa ſich offenbaren werde, die Erſcheinung ei— 
nes Sterns bei ſeiner Geburt, daß die Verworfenen unter den Juden 
gegen ihn ſich auflehnen werden. — Die Kriege gegen die Sproͤß⸗ 
linge Jakobs, von denen S. 45. unten die Rede iſt, ſind jene von 
denen Joel 4. und Sach. 14. die Rede iſt, naͤmlich die Kriege ge— 
gen das Volk des neuen Bundes, da das Wolf des neuen Bundes, 
das geiftliche Israel, an die Stelle des leiblichen getreten iſt. 


Ju S. 47. Die Rabbinen erkannten durch ihre Forſchun— 
gen klar genug, daß in der heiligen Schrift von einer niederen Na— 
tur des Mefftas die Rede ſei und von einer höheren Natur, daß er 
Gottheit und Menſchheit in ſich verbinden werde, daß er daher ſei⸗ 
ner Menſchheit nach werde leiden und ſterben, ſeiner Gottheit nach 
unvergänglicher Herrlichkeit geni-Sen, die ſich dann auch der Menſch⸗ 
heit mittheilen ſollte. Sie nennen in vorliegender Stelle das Goͤtt— 
liche im Mefftas den oberen Hügel, das Menſchliche den nie: 
deren Hügel. Allein wie verkehrt iſt es, daß einige Rabbinen, 
welche dieſes beide nicht in einer Perſon vereinigt annehmen woll— 
ten, zwei Meſſiaſſe erdichteten, einen Ben Joſeph der die menſch— 
liche Natur haͤtte, und einen Ben David, der die goͤttliche Natur 
beſitze. Der Verfaſſer des Sohar ſcheint dieſe Anſtcht nicht beſeſſen 
zu haben, ſeine Abſicht ſcheint jedoch geweſen zu ſeyn, dieſe Vorſtel— 
lung der Rabbinen mit ſeinen richtigeren Anſichten auf eine bildliche 
Weiſe in Vereinigung zu bringen. Daher ſpricht er hier auf eine ſo 
myſtiſche Art von dieſer Sache. 


Zu S. 48. Was will nun Israel machen, wenn es eine 
ſolche Erklärung הסט‎ Jeſ. 53. lieſet wie hier? Die hier gegebene 
Erklaͤrung iſt doch unbeſtreitbar auf keinen andern zu beziehen als auf 


\ 

; | \ 
Jeſum von Nazareth? eben wie auch die Stelle S. 46. ganz für | 
die im neuen Bunde von der Verſoͤhnung gegebene Anſicht ſpricht. 


. 


Zu S. 50 — 57. Vortrefflich find die Stellen, die hier der 
Verfaſſer uͤber die Reue hat. Ja ihr lieben Israeliten! Es fehlt 
euch die wahre Tſchuba. Wenn ihr die wahre Reue haͤttet, dann 
waͤret ihr auch demuͤthig, dann wuͤrdet ihr auch das Wort anneh— 
men, lernen was euch die Botſchafter des neuen Bundes bringen. 
Wenn ihr die wahre Reue uͤber eure Suͤnden haͤttet, ſo wuͤrdet ihr 
auch bekuͤmmert werden, was denn Gott für ein 2 für eure 
Sünden verlange, ihr würdet das BD annehmen, das der Meſ— 
fias für euch geworden iſt, und wuͤrdet Gnade erlangen vor dem 
ישם יתברך‎ Es heißt S. 54: „Wir ſind davon unterrichtet, daß 
zur Zeit wo die Prieſter opfern konnten vor dem Herrn, ſich Darm 
herzigkeit ergoß.“ Woher ſoll nun ſich die Barmherzigkeit ergießen? 
Wie ſoll eure Reue angenehm werden? Ach ſchreiet doch auch aus 
den Tiefen eurer Herzen zu eurem Gotte, daß er euch ſelbſt die 
wahre Reue ſchenke, jene Reue durch welche ihr auch begierig ge? 
macht werdet nach einem W für eure Sünden! Hoͤret auf das 
Wort des Propheten (Joel 2, 13.(: Zerreiſſet eure Herzen und 
nicht eure Kleider und bekehret euch zu eurem Gotte! 


Zu S. 64. Die Rabbinen der ſpaͤteren Zeit haben gewoͤhn— 
lich ſo ſehr thoͤrigte Vorſtellungen von dem ewigen Leben. Daher 
ſollten die Juden beſonders an dieſer Stelle ihre Anſichten aufhel— 
len. Das Genießen des Glanzes Gottes wird in der Ewigkeit 
die hoͤchſte Freude verurſachen. So iſt aber auch ſchon in dieſem 
Leben das Leben mit Gott, wie es Henoch fuͤhrte, die Quelle des 
hoͤchſten Genuſſes, und der Sohn Abrahams ſollte nicht laͤnger in 
aͤußerlichem Gottesdienſt feinen Gott ſuchen, ſondern im Gottesdienſte 
des Herzens, in jenen Troͤſtungen von denen David ſagt: In der 
Menge meiner Gedanken in mir troͤſten mich deine Troͤſtungen 
o Herr! 


Gedruckt bei Trowitzſch und Sohn in Berlin. 
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